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Die Lage des Culturkampfes. 

Es ſcheint zweifellos zu ſein, daß in der letzten Zeit irgend welche 
Verhandlungen geſchwebt haben, welche darauf abzielten, dem Conflict 
zwiſchen dem preußiſchen Staate und der Curie ein Ende zu machen. 
Welcher Art dieſe Verhandlungen waren, darüber iſt aber das Ge⸗ 
heimniß fo gut gewahrt worden, daß es keine Schwierigkeit macht, 
die Exiſtenz von Verhandlungen überhaupt in Abrede zu ſtellen. Man 
hat das Verhältniß zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien oſt mit 
einem Kriege verglichen und dieſer Vergleich hat ja ſehr vlel Treffen⸗ 
dez; von einem wü ichen Kriege waltet aber unter anderen Unter: 
ſchieden auch der ob, auß die Waffenſtillſtandsverhandlungen und die Frie⸗ 
denstraktate nicht in authentiſcher Form veroffentlicht werden, ſondern 
wir uns darauf hingewleſen ſehen werden, fie zu errathen. 

te Verſionen, nirkhe bisher bekannt geworden ſind, ſtimmen darin 
überein, daß fie del Abgeordneten Wind thorſt die Hauptrolle zu⸗ 
eriheilen; nach der inen Verſton ſoll er der Regierung Friedens⸗ 
Anerbietungen gemacht haben, die zurückgewleſen worden find, well 
die Regierung bedingungsloſe Unterwerfung unter die Geſetze forderte; 
nach der anderen Verſion ſoll er zunächſt bei feinem Bemühen, die 
Curie zur Nachgiebigkeit zu bewegen, von dieſer zurückgewieſen worden 
fein; die preußiſche Regierung wäre alſo gar nicht in die Verhand⸗ 
lung bineingezogen worden und hätte noch keine Gelegenheit gefunden, 
das Maß ihrer Standhaftigkeit einer Probe zu unterwerfen. Die 
katholiſche Preſſe ſetzt natürlich beiden Verſionen eine entſchiedene und 
fpöttiiche Abläugnung entgegen; den Glauben, daß ſich in den leiten 
den Kreiſen der kathollſchen Bevölkerung das Friedensbedürfniß nach⸗ 
hallig geltend macht, wird fie nicht erſchüttern können. 

Es zeigt ſich immer deutlicher, daß die Wendung, welche die 
baieriſche Verfaſſungs⸗Angelegenheit genommen hat, viele Hoffnungen 
der Ultramontanen an der Wurzel geknickt hat. Der alte Muth und 
die alte Kampfes freudigkeit iſt der Menge der Soldaten gründlich ge⸗ 
ſchwunden, fo ſehr ſichgauch die Offiziere bemühen, dieſelbe zu beleben. 
Es ſcheint der Glaube verbreitet geweſen zu ſein, daß auf einen 
Miniſterwechſel iu Baiern ein allgemeiner Umſchwung der Dinge fol: 
gen werde. Nun iſt nicht allein das ſichtbare Wunder ausgeblieben, 
ſondern man fragt ſich auch entmuthigt, woher jetzt noch die Aus ſicht 
auf einen Wandel kommen ſoll. Das Nachſpiel der balerlſchen Par⸗ 
lamentskriſis, die Affaire Lutz⸗Seneſtrey if gleichfalls zu Ungunſten 
der Biſchöfe ausgefallen. Neben den katholiſchen Blättern geben ſich 
zwar noch einige exaltirte Radikale Mühe, die Sache fo darzuſtellen, 
als ſel der Miniſter der Unwahrheit überführt worden; allein jedes 
unbefangene Urtheil, das ſich nicht an den Wortlaut, ſondern an den 
Sinn ſeiner Aeußerungen hält, muß zugeben, daß er im Rechte ge⸗ 
blieben if. "Winter den politiſchdenkenden Köpfen der Partei muß fi 
die Ueberzeugung verbreiten, daß bei einem Beharren auf der ein⸗ 
geſchlagenen Bahn ein Sieg nicht zu erhoffen iſt. Der Kampf koſtet 
ihnen täglich Opfer, uns nicht das geringſte mehr. Wo die Blſchoͤfe 
Ferſengeld gegeben haben, kann man von dem einfachen Landmann 
kein Ausharren mehr erwarten. 

In Rom aber verſteht man offenbar die Lage Deutſchlands nicht 
und hat kein Intereſſe daran, ſie zu ſtudiren. In Frankreich, Italien 
und Spanien hat die päpſtliche Politik es immer verſtanden, Abſchlags⸗ 
zahlungen zur rechten Zeit anzunehmen. In Sinn und Geiſt der 
Bevölkerung dieſer Länder und ihrer Reglerungen kann man ſich ver- 
ſetzen. Der deutſche Geiſt aber iſt dem päpſtlichen Rom ein Buch 
mit ſieben Siegeln. Es hat der Curie nicht zu einem Augenblicke 
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Die verwittwete Frau Contreadmiral de Lorris hatte ih mit dem 
General Marquis de la Veyle wieder verheirathet und da die Mar⸗ 
quiſe die Genugihuung hatte, ſich in beiden Ehen fo glücklich als 
möglich zu fühlen, ſo machte ſie es ſich zur ebenſo angenehmen Unter⸗ 
haltung als gouesfürchtigen Pflicht, den Geſchmack am Heirathen ſoviel 
als thunlich zu verbreiten — mit einem Worte, Partieen zu ver: 
mitteln. Dieſe Neigung artete ſchließlich bei ihr zur Leidenſchaft aus. 

Sowohl die ihrer ariſtokratiſchen Perſönlichkeit gezollte Achtung, 
als auch ihre Beziehungen zu den höheren Kreiſen, ſowie einige glück⸗ 
liche, bei derartigen, immerhin eigenthümlichen Unternehmungen ge 
machten Erfolge hatten ihr das volle Vertrauen der Geſellſchaft ge⸗ 
ſchenkt. Sie hatte außerdem — wie ſie ſelbſt ſagte — ein vortreff⸗ 
liches Aushängeſchild an ihrer Schwiegertochter Louiſe de Lorris. Da 
der Gemahl der letzteren Marine⸗Offizier war, fo legte deſſen längere 

und öͤſtere Abweſenheit von Paris feiner jungen Frau peinliche Ver⸗ 
pflichtungen auf und nöthigte fie dazu, eine Rolle zu ſpielen, welcher 
ſie ſich nach dem Urtheil ihrer Schwiegermutter auf das Würdigſte 
entledigte. 

Die Empfangsabende bei Madame de la Veyle fanden Donnerstag 

ſtatt. Obgleich in dieſen Soirden muſicirt wurde, lief die Langeweile 
in den Salons umher. Durch alle Zimmer wehte eine Art geheimniß⸗ 
voller Luft. Es erſchlenen dort öfters unbekannte Perjönlichkeiten in 

weißer Cravatte, welche ebenſo ſchnell wieder verſchwanden. Junge 
Damen begannen plötzlich zu weinen und zu ſchluchzen, ohne daß 
Jemand einen Grund hierzu gewußt hätte. Alles dies verbreitete 
Kälte und Unbehaglichkeit. 

Heute erfüllte die Marquiſe gerade ein gottgefälliges Werk reiner 
Nächſtenliebe: Es handelte ſich nämlich um eine Heirath von zwei der 
unteren Klaſſe angehörigen Perſonen, von deren glücklichem Zuftande: 
kommen die Marquiſe eben nur eine moraliſche Befriedigung erwarten 
durfte. Ein armer Vetter des Generals, welchen man in dieſen 
Salons einfach Eduard nannte, ſollte ſich mit der Tochter eines 
Profeſſors von Sainte⸗Barbe vermählen. 

Eduard war ein linkiſcher, ſchüchterner, junger Mann, mit deſſen 
ziemlich gewöhnlicher Perſönlichkeit man nicht viel Staat machen 
konnte. Trotz alledem war er leidenſchaftlicher Muſiker und ſpielte 
die Flöte ganz paſſabel. Frau Marquife de la Veyle hatte beſchloſſen, 
daß der Jüngling ſich in ſeiner Eigenſchaft als Künſtler präſen⸗ 
tiren ſollte. 

— Die Flöte iſt allerdings kein Inſtrument, fagte fie, mit welchem 
man ſtark auf die Einbildungskraft junger Mädchen zu wirken im 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ernſthaften Nachdenkens Veranlaſſung gegeben, daß ſelbſt die eifrigſten 
und ſtreitbarſten unter den deutſchen Biſchöfen ſich gegen die Procla⸗ 
mirung des Unfehlbarkeitsdogmas erklärten und die böſen Folgen des⸗ 
ſelben vorausſagten. Für die Gewiſſensnoth des gläubigen katholiſchen 
Volkes in Deutſchland hat man kein Verſtändniß in Rom, für ſeine 
materielle Nolh kein Herz. Die Rheinbundstruppen waren der 
tapferſte Theil der Napoleoniſchen Armee und zugleich derjenige, über 
welchen er mit den wenigſten Scrupeln verfügte, den er überall dem 
ſchlimmſten Feuer ausſetzte. In dieſer Welſe ſind die Romanen ge⸗ 
wohnt, über germaniſches Wohl und Blut zu verfügen. „Wie ſie 
zappeln!“ lachte Napoleon, als er tapfere Männer vergebens mit den 
eiſigen Fluthen der Bereſina ringen ſab. Auch auf Pio nono wird 
es einen erheiternden Eindruck machen, wenn er von der Noth feiner 
treuen Deutſchen höit, und ſieht, „wie ſie zappeln“. Im Martyrium 
werden die Deutſchen dem heiligen Vater niemals zu viel thun 
können. Deutſchland iſt ihm nur ein vile corpus, an welchem ſich 
Experimente machen laſſen. Für ihn handelt es ſich darum, den 
Einfluß, den er dort bat, ſich ungeſchmälert zu erhalten, oder ihn 
ganz zu verlieren. Was dazwiſchen liegt, iſt ihm des Kampfes nicht 
werth. 
Und im Grunde iſt es gut, daß die Dinge ſo liegen. 


D Militairiſche Briefe im Winter 1876. 
CCVIH. 
Beleuchtung des officlellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 —71.“ Heft 9. 
(Die Schlacht bei Noiſſeville. — Die Kämpfe der Diviſion von 
Kummer und der 35. Brigade. — Die preußiſche Landwehr ernenert 
ihren alten Ruhm im Kampfe gegen die Franzoſen. — Truppen des 
erſten Corps rücken an, als der Rückzug bei Moiffebinte beginnt.) 

Um auch auf dem Theile des nördlichen Schlachtfeldes, wo ſich 
der Feind (ſüdlich und weſtlich von Rupigny) noch hielt, eine Entſchei⸗ 
dung herbei. zu führen, ließ General o. Kummer gegen 10%, Uhr 
Vormittags feine Linien⸗Infanterie zum Angriffe vorgehen; gleichzeitig 
ſetzte ſich auf Veranlaſſung des Generals von Wrangel das Regi⸗ 
ment Nr. 36 aus der Reſeroe⸗Stellung der 35. Brigade öͤſtlich an 
Charly vorbei auf Rupigny in Bewegung. — Das Vorgehen einiger 
Abtheilungen des Poſen'ſchen Infanterle⸗Regiments Nr. 19 mußte in 
Folge des überaus heftigen Feuers von Chieulles und zwiſchen 
Rupigny und der großen Straße unterbrochen werden. Gleichzeitig 
hatten zwei Compagnien des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 
(7. und 8.) im Verein mit Slern unter Oberſtlieutenant v. Klein 
von Rupigny aus einen Angriff des Feindes zurückgeſchlagen und dann 
öſtlich des Dorfes Stellung genommen, als das Füſilier⸗Regiment 
Nr. 36 dort eintraf, die Stellung verſtärkte und ſeine Flügel⸗Com⸗ 
pagnien gegen Chieulles vorſchob. — Nach und nach gelang es nun, 
die Hochfläche nördlich des Baches von Chieulles vom Feinde zu 
ſäubern. In derſelben Zeit ſtießen aber Theile der Divifion Tixier 
noch einmal auf Failly vor. Jetzt aber geriethen dieſelben hierbei in 
das Flankenfeuer der die Hochfläche nun vollſtändig beherrſchenden 
35. Infanterie⸗Brigade und mußten auch dieſen Angriff bald wieder 
aufgeben. Das 2. Bataillon Nr. 36 und Oberſt von Branden⸗ 
ſtein, Commandeur des Weſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments, mit 
den in Failly ſtebenden Truppen verfolgten den Rückzug der Fran⸗ 
zoſen, der auf Villers l'Orme ging. 
nur noch die Südfeite des Baches von 


Chieulles ſo lange feſt, bis die 
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Stande iſt, — aber — mein Gott! es iſt ja noch die befle Seite de 
linkiſchen jungen Mannes. 

Es wurde alſo im hohen Rathe beſchloſſen, daß Eduard während 
der Soirée ein Flötenconcert zum Beſten geben ſollte, in welchem der 
General und Madame de la Veyle ihn unterſtützen würden. Im 
günftigen Augenblicke ſchlug Madame de la Veyle das C auf dem 
Plano an, wonach der General fein Violoncell ſtimmte. Als Eduard 
verſucht batte, auch auf ſeiner Flöte das C anzugeben, durchſchritt er 
plötzlich ſehr ſchüchtern den Salon, knieete am Kamin nieder, nahm 
die einzelnen Theile feiner Flöte auseinander, und erwärmte dieſelben 
vorſichtig am Feuer.“ 

— Was ſoll das bedeuten? fragte Madame de la Veyle, wäh: 
ren d die Profeſſorstochter mit ihren , Angehörigen ängſtliche Blicke 
wechſelte, — was beginnen Sie da, liebſter Freund? Was follen 
dieſe ſonderbaren Experimente? RG 

Damit der Ton nicht überſchnappt, liebe Couſine, antwortete 
Eduard 

— Glauben Sie wirklich, daß dadurch? .. . Ich habe in meinem 
ganzen Leben jo Etwas noch nicht geſehen! — Es ſcheint wir wirk: 
lich recht ſonderbar, lleber Freund! ... Schließlich aber iſt Alles 
möglich! 

5 war durch das peinliche Schweigen aller Anweſenden ſehr 
unangenehm berührt, erhob ſich ziemlich ellig und ſtimmte wleder ſein 
Inſtrument, wobei ihm der General und Madame de Lorris durch 
unermüdlich woblwollendes Angeben des C halfen. 

Das Ohr des jungen Künſtlers ſchien aber noch nicht recht be: 
friedigt zu fein, er ließ ſich noch einmal am Kamin nieder und 
wärmte wiederholt die einzelnen Stücke des Inſtruments am Feuer 

Dieſer unglückliche Rückfall verurſachte in der Geſellſchaft ein 
dumpfes Gemurmel, welchem ſich tadelnde Kritik und ausgelaſſene 
Heiterkeit beimiſchten. Die Profeſſorstochter, welche röther als eine 
Kirſche geworden war, warf Mitleid errezende Blicke auf ihre Mutter. 

— Ich dächte, es wäre jetzt genug, lieber Eduard, rief endlich 
ungeduldig die Marquiſe. Wir können am Ende doch nicht den gan⸗ 
zen Abend mit anſehen, wie Sie Ihre Flöte erwärmen! — Sie be⸗ 
greifen, liebſter Freund, daß das nicht angeht. Es ſcheint mir beſſer, 
wenn wir für heut Abend auf das Concert verzichten; wir wollen es 
auf ein andermal verſchieben, lieber Eduard ... alſo ein andermal. 

Nach dieſem peinlichen Zwiſchenfalle ſah es begreiflicher Weiſe mit 
der Unterhaltung ſehr traurig aus. Die Familie des Profeſſors ver⸗ 
abſchiedete ſich ſchleunigſt, Eduard ſteckte melancholiſch ſeine Flöte wieder 
in das Lederfutteral, wiſchte den Schweiß von der Stirn und ver⸗ 
ſchwand 5 
. — Ein netter Abend! rief der General, indem er gleichzeitig den 
den Salon verließ, um ſich in ſein Zimmer zu begeben. 


Marſchall Canrobert hielt 
jetzt ſehe er ſich aber zum Rückzuge genöthigt. (Es waren aber auf 


N 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bertelungen auf die Zellng, welche Senntag und Montag 
\ einmal, an den übrigen Zaren zwelmal erſcheint. r 


inzwiſchen ſchon eingetretene Verdrängung des rechten Flügels auch 
feinen linken zum weiteren Rückzuge nöthigte. | 
Das jetzt vereinigte Feuer der deutſchen Batteriem ſüdlich von 
Seroigny, die ſich großentheils ſchon ſeit I Uhr Morzens gegen das 
noch in den Händen des Feindes befindliche Nokſſeville gewendet, 
wurde von immer mehr zunehmender, gewaltiger Wirkung. Das 
Dorf brannte, die Branereigebäude waren von Geſchoſſen durchlöchert, 
endlich alle in der dortigen Gegend aufgefahrenen Geſchütze 


des Feindes zum Schweigen gebracht, auch wiederhelte Ver⸗ 
ſuche deſſelben, friſche Truppen nach dem bedrohten Punkte 
vorzuführen, jedesmal geſcheitert. — Nunmehr geſtaltet ſich in 


Folge deſſen mit der ſich vorbereitenden Wiedereinnahme von Noiſſe⸗ 
ville das große, denkwürdige vierte Schlachtendrama vor Metz zu 
feiner für Frankreich fo verhängniß vollen Entſcheidung. An demſelben 
Tage, an welchem durch den Sieg bei Sedan der Kaiſer mit einer 
Armee ſich gefangen ſah. mußte auch fein Feldherr in Metz mit feiner 
zweiten Armee die Hoffnung auf die Befrelung derſelben aufgeben? 
Wahrlich, man kann ſazen, ein Doppelſteg ohne Gleichen in der Kriegs⸗ 
Geſchichte der Volker! . In Erkennung der vorberichteten Umſtände 
ertheilte dann General v. Bentheim den Befehl, daß die am ober 
ren Vallières⸗Bache verfammelie Infanterie unter Führung des Gene⸗ 
ral v. Senden, Commandeur der Landwehr⸗Diviſton, von Neuem 
gegen Noiſſeville vorgehen und hierbei durch die an der Straße von 
Saarlouis ſtehenden Theile der 3. Inf.⸗Brigade unterſtützt werden ſolle. 
Um 10%, Uhr trat die 6. Landwehr ⸗Brigade zu belden 
Seiten des Valllières⸗Baches die vorgeſchriebene Bewegung an, deren 
rechte Flanke durch das Bataillon Neutomiſchel am nördlichen 
Thalrande gedeckt wurde, während die übrigen 3 Bataillone zunächſt 
auf der Thalſohle ſelbſt und am Südhange vorrückten. Beim Erſtei⸗ 
gen des Höhenrandes von Noiſſeoille wurden dieſe Landwehr⸗Batalllone 
durch heftiges Flanken: und Rückenfeuer aus den Weinbergen nordöſt⸗ 
lich von Nouilly gehemmt. Darauf ließ der Brigade⸗Commandeur, 
Oberſt v. Gilſa, auch das Bataillon Koſten auf die Nordſeite des 
Thales übergehen. Nun gelang es daſelbſt dem Bataillon Neue 
miſchel unter Führung des Hauptmann v. Baezko analog der alten 
preußiſchen Landwehr an dem Grimmaer Thore von Leipzig im blutigen 
Kampfe den Franzoſen eine von ihnen ſtark beſetzte Stein⸗ 
mauer zu entreißen und dadurch den Feind vor ihrer Front zum 
Abzuge auf Nouilly zu zwingen. Die beiden Bataillone des 19ten 
Landwehr Regiments verfolgten hierauf den abziehenden Gegner. — 
Die übrigen preußlſchen Truppen ſetzten ihre Angriffsbewegung auf 
Noiſſevllle fort. Auf dem rechten Flügel das 1. poſen'ſche Land⸗ 
wehr⸗Regiment, links daneben das 1. Bataillon Kronprinz, 
links von dieſem das 1. Bat. Grdr.⸗Rats. Nr. 3. Das Regt. N 
Nr. 43 folgte theils in Reſerve, theils ging es gegen die Oſtſeite von 
Noiſſeville vor. — Zur weiteren Linken hatte die Infanterie der Zten ö 
| 
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Brigade mehr füdlid gegen das Brauerel⸗Etabliſſement die Richtung 
genommen. Den rechten Flügel der Angriffslinie bildeten 7 Grena⸗ 
dier⸗Compagnien des Regts. Nr. 4, den äußerſten linken Flügel 
3 Compagnien des Regt. Nr. 44. — Bereits um 9% Uhr hatte 
Marſchall Leboenf dem Obergeneral der Rheinarmee gemeldet, daß 
die Diviſion Fauvart Baſtoul vor einer Stunde gegen feine Ber 
fehle zurückgegangen und in Folge deſſen ſeine rechte Flanke völlig x 
entblößt ſei. Umgeben vom Feuer und von Angriffs⸗Colonnen in 
Front und Flanken, habe er bis zum Aeußerſten Stand gehalten, 


Eine einzige Perſon, nämlich ein junger, hübſcher, eleganter und 
ariſtokratiſch ausſehender junger Mann von einigen dreißig Jahren, 
blieb nur zur Geſellſchaft der Madme de la Veyle und deren Schwie⸗ 
gertochter zurück. — 

Der überraſchende Ausgang des Abends ſchien ſpurlos an ihm 
vorübergegangen zu fein. Seim kaltes ſſolzes Auge hatte dem klägli⸗ 
chen ſoeben ſkizzirten Schauspiele keine Theilnahme, nicht einmal eine 
entfernte Aufmerksamkeit geſchenkt. Er bemerkte weder Eduards noch 
der Profeſſorenfamilie Fortgehen. Als der General den Salon ver⸗ 
ließ, erhob er ſich nur ein wenig, und ſetzte ſich dann wieder hin, um 
Türkenköpfe in ein Album zu kritzeln 

— Herr de Rias! redete ihn plötzlich Madame de Lorris an, 
d propos, wie ſteht es mit meinen Verſen? Wann werden Sie mir 
dieſelben machn 

— Madame, wenn Sie befehlen, ſofort 

— O bravo! alſo ein Impromptu? 

Sie ſchob ihm ein Poeſiealbum hin, in welches der junge Mann 
nach wenigen Minuten ſchnell einige Zeilen warf, worauf er das Ge⸗ 
dicht Madame de Lorris, ſich leicht vor derſelben verneigend, über⸗ 
reichte 

— Darf man bören, was Herr de Rias Ihnen eingeſchrieben 
hat? fragte Madame de la Veyle, indem fhe ihre ſchlechte Laune zu 
verbergen ſuchte 1 hi: 
Hier ſteht es, Mama! rief die junge Frau, dann las fie jeher 


ernſthaft: 0 
„Wenn wieder Sie Geſellſchaft geben, 
Und wieder dann wird muſticirt, 
So hoff' ich, daß der Gaſte Leben 
Nicht werd' zu Tode ennuyrt, 
Daß dieſer Eduard uns tödte 
Mit feiner warmen Zauberflöte!” 
— Sie find ein ſchlechter Menſch ... fagte die Marquiſe. Sie 
thäten befier daran, ſtatt mir dieſe Flöte, wie einen Dolch im Herzen 
umzuwenden, fi) über Ihr wahrhaft eigenthümliches Benehmen zu 
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erklären. f i 1 
— Wie meinen Sie das, gnädige Fran? 32 
— Lieber Himmel, ich täuſche mich nicht über die Anziehungskraſt 

meiner Donnerstag⸗Abende, lieber Lionel Ich weiß ſehr wohl, 

daß fie auf Sie keinen großen Reiz ausüben können .., Sie haben 
zwei Jahre lang keine Notiz von denſelben zu nehmen bellebt .. ich 
fand es außerordentlich natürlich .. .; aber ſeit einiger Zeit laſſen Sie 
keinen einzigen Donnerstag vorübergehen, ohne zu erſcheinen 
und das muß ich denn doch minder natürlich finden. Seien Sie 
aufrichtig, mein Freund, welchen Zweck verbinden Sie damit? Wem 
ſchenken Sie dieſe ganz beſondere Aufmerkſamkeit? Geſtehen Sie es 


angenehm, fondern auch nothwendig. 
beſten Bewels für Ihre Behauptungen; durch fie ſehe ich gerade das 
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dieſem Theile des Schlachtfeldes noch 2 Divifionen zur Hand.) Somit 
war hier der Widerſtand aufgegeben und ein weiterer Sturm nicht 


nöͤthig. 


Breslau, 8. Januar. 

Die Frage der Erwerbung der Eiſenbahnen durch das Reich, der 
man bekanntlich „an maßgebender und hoher Stelle“ Sympathie entgegen: 
bringt, iſt nach der „Poſt“) kaum über das Stadium des allererſten Mei⸗ 
nungsaustauſches hinausgediehen. Officielle Verhandlungen ſind, wie be⸗ 
ſtimmt verſichert wird, noch nicht etnmal eingeleitet. Daß die deutſchen 
Mittelſtaaten dem Plane keineswegs geneigt ſind, iſt bereits in den Organen, 
welche den Regierungen derſelben zu Gebote ſtehen, zwiſchen den Zeilen zu 
leſen. Jedoch iſt die Sache ſelbſt noch nicht aufgegeben, und man will willen, 
daß viele Mitglieder des Bundesrathes anderer Anſicht ſind, als ſie in den 
Organen der partikularen Preſſe zu Tage tritt. 

Der Begnadigung des vormals kurheſſiſchen Cabinetsſecretärs 
Preſer iſt, wie man der Wiener „Preſſe“ aus Berlin ſchreibt, eine förmliche 
Gerichtsverhandlung beim Kammergerichte vorangegangen, zu welcher ſich 
Herr Preſer unter dem Schutze eines ihm vom Deutſchen Kaiſer ausgefer⸗ 
tigten Geleitſcheines perſönlich geſtellt hatte. Herr Preſer hatte in Hanau'ſchen 
Dienſten eine Reiſe nach Kaſſel vorzunehmen, und war daher um freies Ge⸗ 
leite eingekommen, mit Hinweis darauf, daß ihm daſſelbe auch im vorigen 
Jahre gewährt worden war, als er der Leiche des Kurfürſten nach Kaſſel 
ſolgte. Doch diesmal wurde ihm daſſelbe nicht bewilligt, dafür aber erhielt 

er die Andeutung, daß der Deutſche Kaiſer ihn vollſtändig begnadigen würde, 
wenn er ſich dem Gerichte ſtellen wollte, damit das gegen ihn gefällte Con · 

tumazurtheil in ein rechtskräftiges Urtheil ſolcher Art umgewandelt würde, 

daß das Begnadigungsrecht des Monarchen zur Anwendung gelangen könnte. 
Herr Preſer erklärte ſich hierauf bereit, dem Kammergerichte in Berlin ſich zu 
ſtellen, und hierzu wurde ihm auch der Geleitſchein ausgefolgt: Vor Gericht 
rechtfertigte er ſich dahin, daß er als Diener ſeines Fürſten nur ſeine Pflicht 
gethan, worauf er zu anderthalbjähriger Haft verurtheilt wurde. Einige 
Wochen ſpäter, juſt am Tage vor Weihnachten, wurde ihm die Begnadigung 
nach Prag geſendet.“ 

In Italien läßt die bereits erwähnte Neujahrsrede Victor Emanuels 
den Blättern noch keine Ruhe. Die „N. Fr. Pr.“ erhielt darüber in einer 
Florentiner Correſpondenz vom 4. d. Mis. einigen Aufſchluß. Man ſchreibt 
derſelben: 

„Ueber den Wortlaut der Anrede des Königs an ſeine Generale, welche 
fo urplötzlich Italien aus dem Schlafe geweckt, gehen die Berichte ehr 
weit ausemander, ja von officieller Seite wird die ganze Anſpielung auf 
die Kriegsgefahr geleugnet oder todtgeſchwiegen. Daß aber Victor Emanue! 
wirklich von bevorſtehenden großen Ereigniſſen, ja von einer großen That 
geſprochen, bei der die Armee ſich zeigen könne, ſteht außer allem 
1 Eine andere Frage iſt die nach der Tragweite dieſer Worte. 

a muß denn Ihr Correſpondent ſich durchaus zu den Zweiflern ſchlagen. 

Wohl iſt es bekannt, daß der König immer gewiſſe kleine Privat Intereſſen 
im Orient verfolgt hat, auch daß biele Stimmen einflußreicher Perſonen 
in jüngſter Zeit laut geworden, welche, um zu verhindern,, daß das mittel: 
ländiſche Meer ein engliſcher See werde“, vorgeſchlagen, Italien ſolle ſich 
Tunis oder eines Punktes in Tunis bemächtigen, wo es eine ſtarke Colo⸗ 
nie zählt, weit zahlreicher als in Egypten, und Außerft wichtige Intereſſen 
hat; wohl iſt es nicht geheim geblieben, daß Frankreich durch ſeine ent⸗ 
ſchiedene Oppoſition die italieniſche Regierung früher ſchon einmal von 
einer geplanten Einmiſchung in Tunis abgehalten hat; trotz alledem 
will es mir nicht in den Sinn, daß die italieniſche Regierung etwas Be⸗ 
ſonderes im Schilde führe, Daß aber die allgemeine Weltlage nicht ſo ſehr 
bedenklich iſt, daß anzunehmen wäre, Italien müſſe in kürzeſter Friſt 
das Schwert ziehen und ſich auf eine Seite des getheilten Europa 
ſchlagen, geht ſchon aus der ſorgloſen Miene der italieniſchen Miniſter 
hervor, die wir dieſer Tage hier beherbergt und die wahrlich keinen drohen⸗ 
Kriegsausbruch befürchten ließen. Auch mag man ſich leicht denken, wie 
unangenehm den Herren die Ueberraſchung war, und was fie nicht Alles 
rechts und links zu ſagen und zu ſchreiben hatten, um ihres Herrn In⸗ 
cartade wieder gutzumachen. Sollen doch Sir Auguſtus Paget und Graf 
Wimpffen ſofort nach der Conſulta gefabren ſein. Der König nimmt aber 
ſolche Sachen nicht ſo ernſt. 
wenn's die Umſtände erfordern; er kann aber auch, wenn's die Umſtände 
erlauben, ſich recht munter und ſcherzhaft geberden. Er iſt eben nicht alle 


Tage mit den Offizieren in Berührung; kommt dann die Gelegenbeit, fo} 


hängt er gern ſo 0 den Soldaten heraus und ſpricht wohl auch von 

ſeinen kriegeriſchen Wünſchen als von Wirklichkeiten. Aber es iſt nicht 

‘fo böſe gemeint. Ein wenig Bramarbaſtren gebört zur Rolle, die er 
pielt. Hier, wenn irgendwo und je, beißt's: Bange machen gilt nicht.“ 
In Frankreich ſtößt die Art und Weiſe, wie Herr Buffet bei den Wahlen 


mir offen, haben Sie etwa die Abſicht meiner Schwiegertochter den 


Hof zu machen? oder ſoll ich Sie vielleicht verheirathen? . 
— Madame! erwiderte Lionel in ſehr genirtem Tone 
— Soll ich etwa hinausgehen, Mama? fragte Mada me de Lorris 


lächelnd, indem ſie ihren Schwanenhals erhob und ihr hübſches 


Geſicht über dem Tapiſſerie⸗Rahmen, an welchem ſie arbeitete, er⸗ 


ſcheinen ließ 


— Madame und verehrte Frau Pathin, ſagte Herr de Rias, 
halten Sie freundlichſt Madame de Lorris zurück. Da Sie allem 
Anſcheine nach mir eine Gardinenpredigt über Heirathen zu halten be⸗ 
baſichtigen, ſo berauben Sie ſich um des Himmels Willen nicht einer 


ſo wichtigen Bundesgenoſſin 


— Wahrhaftig? Sie denken alſo wirklich daran, lieber Freund? 
ſagte die Marquiſe, deren Geſicht wieder zu lächeln begann. — 


Site entzücken mich, mem Freund .. „ ich gebe Ihnen mein Ehren: 
wort, Sie bezaubern mich, Lionel! Somit würde ich wenigſtens für 
die Unannehmlichkeiten des heutigen Abends eine Entſchädigung 


haben .. Ich glaube Ihnen nicht erſt verſichern zu müſſen, mein 


lieber Lionel, mit welchem Eifer ich mich Ihnen zur Verfügung 
ſtellen würde, erſtens aus Freundſchaft für Sie und zweitens im 
Sinne Ihrer armen Mutter 
wir zu plaudern haben 


. Aber, liebenswürdigſter Freund, da 
„wenn meine Schwiegertochter Sie ge: 
. 

Madame de Lorris erhob ſich, breitete ihre Arme wie zwei Flügel 
aus, ſo daß ihre Stellung einer lächelnden Frage voll der bereiteſten 
Unterwürfigkeit glich 

— Aber ich beſchwoͤre Sie, nein! — fuhr Lionel fort; die An: 
weſenheit der gnädigen Frau iſt mir nicht allein im hoͤchſten Grade 
„ ſie liefert mir den aller: 


Eheglück in einem Lichte beſtätigt, wie 
— Bitte, bllte, lieber Freund, fiel die alte Marquiſe ein, es 


handelt ſich hier nicht darum, Madame de Lorris unter dem Vor⸗ 


wande einer fingirten Parthie den Hof zu machen. jo dumm 
bin ich denn doch nicht .. . Uebrigens, liebe Tochter, bleiben Sie 
immerhin bet uns, wir wollen doch ſehen 

— Ich bleibe, rief die junge Frau, indem ſie wieder ihren Ta⸗ 
piſſerie⸗Rahmen auf den Schoß nam 

— Alſo, mein Freund, fuhr Madame de la Veyle fort, iſt es 
ſchließlich Ernſt? Wollen Sie endlich ein Ende machen? 

— Ich habe kein großes Ende zu machen, antwortete Herr de 
Rias beſcheiden, aber ich habe in der That die Idee gehabt, mich 
eines ſchönes Tages zu verhelrathen, wie es übrigens in unſerer 
Familie Brauch iſt .. Außerdem bin ich dreißig Jahre alt, und 
valte es für vernünftig und ſchicklich, in einem Alter vor den Altar 
zu treten, in welchem ich noch präfentable bin. .. Da haben Sie 
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der Vaucluſe, in den Rhonemündungen (Marſeille), in Var (Toulon) und in 
Paris, wo Gambetta ungemein verloren hat. Letzterer beabſichtigt deshalb 
eine Wahlreiſe nach dem Süden, um einen Umſchwung in der dortigen 
öffentlichen Meinung zu erzielen. Die Orleaniſten haben die geringſten Aus⸗ 
ſichten bei den bevorſtehenden Wahlen. Alle Präfecten, die Buffet in der 
letzten Zeit nach Paris berief, ſprechen ſich unverhohlen dahin aus, daß die 
Regierungspolitik, der ſie treu geblieben waren, die Sympathien für ſie 
vollſtändig vernichtet habe. Die Bonapartiſten machen nach wie vor eifrig 
Propaganda, und die Präfecten laſſen bis jetzt dieſelben ruhig gewähren. 

In Belgien, wo die von uns bereits erwähnte Arbeiterbewaffnung in 
der letzten Zeit ihren Fortgang genommen hatte, ſcheint die darüber ent⸗ 
ſtandene Beſorgniß in gewiſſen Kreiſen ſich fortwährend zu mehren. In 
Bezug auf dieſe Aufregung ſchreibt man der „Neuen Preußiſchen Zeitung“: 

Ich hatte mir bereits vorgenommen, dieſer Tage an die Redaction zu 
ſchreiben, um derſelben über meine Reiſeeindrücke aus Belgien einige 
Mittheilungen zu machen, als ich in der letzten Nummer einen Artilel 
unter Belgieu fand, den ich hiermit Wort für Wort als richtig bezeichnen 
muß. Zum Beweiſe lege ich zunächſt einen kleinen Ausſchnitt aus dem 
„Journal de Bruxelles“ bei, ſodann das ſogenannte „Geuſenlied“, welches 
allabendlich im Aleazartheater unter geradezu raſendem Beifallsgeſchrei 
geſungen wurde. In Antwerpen hörte ich es von den Straßenjungen 
ſingen. In den Eiſenbahncoupé's iſt von nichts Anderem die Rede, als 
vom „Bürgerkriege“, der im Juni (Wahlen!) ausbrechen ſoll. Die Stim- 
mung iſt in hohem Grade erregt. Der Sache tiefer auf den Grund zu 
gehen, erlaubte mir die Kürze der Zeit nicht. Aber, wie geſagt, die an⸗ 
geführten Thatſachen ſind vollſtändig richtig.“ 

Der beigefügte Ausſchnitt aus dem „Journal de Bruxelles“ enthält die 
Notiz: „In dem Arrondiſſement von Ppern verkauft man zahlreiche Gewehre 
an die Landleute, und der niedrige Preis, zu welchem dieſe Verkäufe ſtatt⸗ 
finden (2 Fres. 50 Cent. bis 4 Fres.) giebt Anlaß zu allerlei Vermuthun ⸗ 
gen.“ — In einer anderen Nummer conſtatirt das „Journal de Bruxelles“, 
„daß die Waffenkäufe beunruhigende Dimenſionen anzunehmen beginnen. 
In der That werden jetzt Metallpatronen zu 25 Cent. fiir zwei Dutzend und 
Gewehre zu 3 Fres das Stück verkauft“. „Wenn erſt einmal jeder Einzelne 
bewaffnet iſt“, ſagt das officiöſe Blatt, „ſo wird die Stunde blutiger Metze⸗ 
leien nicht mehr fern ſein. Viele unſerer Correſpondenten glauben, daß Ge⸗ 
fahr im Verzuge iſt.“ Das „Journal de Bruxelles“ verlangt die Vorlage 
eines Geſetzes, welches geeignet ſei, die allgemeine Aufregung zu beſeitigen. 
— Das obenerwähnte „Geuſenlied“ (gedichtet von G. v. Geyter, Muſik von 
A. Fernau) ſcheint beſonders gegen Rom gerichtet zu ſein. In Vers 1 bis 
3 werden die Brüder, die „Geuſen“, unter dem Rufe „Flandern mit dem 
Löwen“ und „Hoch die flandriſche Fahne“ haranguirt. „Unſer Flandern iſt 
gefeſſelt unter einem finſtern Joche. Geuſen, auf, der Sieg wird unſer ſein, 
befreien wir unſere Sonne von dem ſchwarzen Gewürme!“ Vers 4 lautet: 
„Dann wird der Tag angebrochen ſein, wo ein Jeder wird ſagen: Ich, ich 
bin mein eigener Herr, mein eigener Papſt und König — und der letzte 
Sclave wird der Freiheit wiedergegeben ſein. Dann wird die allgemeine 
Brüderlichkeit uns umſpannen. Daß ein ſolcher Tag bald komme, dafür 
bieten wir unſer Blut. Vorwärts, Geuſen, man folge dem alten flandriſchen 
Löwen!“ 

Der „N. 3.“ ſchreibt man übrigens bereits unter dem 31. v. Mis. aus 
Brüſſel: 

„Faſt täglich bringen die Zeitungen Klagen aus der Provinz über den 
dajelbit ſtattfindenden Detailverkauf der für die Armee untauglich gewor⸗ 
denen Gewehre und Munition. Beſonders machen ſich die Kohlenarheiter 
denselben zu Nutze, was die Bevölkerung der Kohlenreviere, mit Rückſicht 
auf die Eventualität neuer Strikes, ſehr beunruhigt. Bekanntlich wurde 
die Angelegenheit bereits in der Kammer zur Sprache gebracht und ſtellte 
der Miniſterpräſident die Vorlage eines diesbezüglichen Geſetzentwurfs in 
Ausſicht. Das „Journal de Bruxelles“ empfiehlt nun auch ſeinerſeits die 
Ergreifung energiſcher Maßregeln, was zu der Annahme berechtigt, daß 
die betreffende Vorlage baldigſt zu erwarten iſt. Leider iſt das Uebel aber 
inzwiſchen ſo weit gediehen, daß zum Beiſpiel in gewiſſen Theilen der 
Provinz Hennegau und namentlich in der Umgebung Bergens (Mons), die 
Arbeiter tagtäglich zur Waffenübung ausrücken. Die Regierung erklärte 
ſeiner Zeit in der Kammer, daß die Waffen ausſchließlich aus Frankreich 
herrühren. Jetzt wird aber behauptet, daß auch die belgiſche Armee Ver⸗ 
waltung eine ziemliche Anzahl untauglich gewordener Gewehre und zwar 
mitt Rückſicht auf die in der Staatskaſſe herrſchende Ebbe auf den Markt 
geworfen habe.“ 

meine Beichte .. Ich füge noch hinzu, um Madame de Lorris, 
welche mir furchtbare Blicke zuwirft, zu beruhigen, daß ich zur Heirath 
durch weniger pofitive Gründe veranlaßt werden könnte . , daß 
mir zärtliche Gefühle nicht fremd ſind, obgleich ich dieſelben nicht auf 
den Präſentirteller zu legen pflege ... daß ich eines Tages von 
Traumbildern eines häuslichen Glückes, einer ſüßen Vertraulichkeit 
heimgeſucht werden könnte; daß die Hoffnung, wenn ich nach Hanſe 
komme, von einem jungen reizenden Weſen mit coquetten Blicken be⸗ 
grüßt zu werden, mir durchaus nicht gleichgültig ſein würde, und daß 
ich ſchließlich froh wäre, den Platz wieder würdig ausgefüllt zu ſehen, 
welchen meine Mutter in unſerm Hauſe freigelaſſen hat 

— Vottrefflich, fiel die alte Dame ein, Lionel! Sie rühren mid 
ſogar ... Geben Sie mir die Hand, liebes Kind 

Herr de Rias küßte galant die Hand der alten Dame und fuhr 
lächelnd fort 

— Jetzt kommt das Capitel der Einwendungen 

— Der Einwendungen, mein Freund? Mein Gott, Sie haben 
gar nicht nöthig, fie mir erſt aufzuzählen.. . ich kenne fie ja aus⸗ 
wendig .. . Nicht wahr? — Es giebt Heirathen, welche ein ſchlechtes 
Ende nehmen, — iſt es nicht ſo? es giebt viel ſchlechte Eigenſchaften 
in der Welt 

— Sogar außerordentlich viele 

— Allerdings... — Und dann? ... — Es giebt ſchlechte 
Männer . . ſogar viel Dummköpfe ... auch recht ungeſchickte 
Männer ... — Um ſo ſchlimmer für ſie 

— Sie wollen mir doch nicht einreden, verehrte Frau, daß es 
immer nur von dem Manne abhänge, glücklich oder unglücklich in der 
Ehe zu werden?? 

— Bitte ſehr um Verzeihung... — ich will es Ihnen einreden, 
denn es iſt die volle Wahrheit... — Sehen Sie doch einmal die 
Frauen von Marine⸗Ofſiztieren an, liebſter Freund. Warum können 
dieſe gerade zum Modell einer guten Haltung und Führung dienen? 
— Machen Sie Ihr Compliment, liebe Tochter? — Weil ihre 
Männer nicht immer da ſind, um die Lage der Dinge zu ver⸗ 
derben! 

— Aber verehrte Frau Pathin, Sie müſſen mir doch eingeſtehen, 
daß es auch Frauen giebt, welche Ungeheuer ſind und daß ihre Männer, 
ob ſie da ſind oder nicht, in der Lage der Dinge nichts ändern 
koͤnnen 

— Falſch, lieber Freund, es glebt keine Ungeheuer, — oder 
wenigſtens nur in ſeltenen Fällen ... in den allerſeltenſten; eine 
neue Manie der Männer beſteht heutzutage darin, zu behaupten, daß 
alle Frauen geborene Ungeheuer find .. . es iſt ja fo außerordentlich 
bequem, das zu jagen ... da man dann ja gar keine Verantwortung 
hat! .. . — Loulſe, fuhr fie fort, indem fie ſich an ihre Schwieger⸗ 
tochter wandte, wiſſen Sie, an wen ich für ihn denke? 
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„Nächſt der Kenntniß der indiſchen Zuſtände und der damit verbunde⸗ 
nen Regierungsprobleme ift wobl die wertbvollſte Kenntniß für einen Herr⸗ 
ſcher Indiens das Vertrautſein mit der Politik der Türkei, Rußlands und 
Oeſterreichs. Die orientaliſche Frage iſt für uns vor Allem in ihrer Be⸗ 
ziehung auf Indien von Wichtigkeit. Und es iſt gut, daß der Herrſcher 
Indiens ſie von Grund aus verſtehe. Vor Allem iſt es von Bedeutung, 
daß er die ruſſiſche Politik verſteht. Die ruſſiſchen Beſitzungen liegen 
jetzt dicht an unſerer indiſchen Grenze; allem Anſchein nach werden ſie 
bald Merv, den Schlüſſel zu Herat, in ih fallen, das ſeinerſeits der 
Schlüſſel zu Afghaniſtan iſt. Unſere Stellung zu Rußland muß ſomit die 
Gedanken eines Herrſchers von Indien auf's Umfaſſendſte beſchäftigen.“ 

Der „Hour“ wird aus Konſtantinopel folgende Schreckensnachricht tele⸗ 
graphirt: „Eine ernſtliche Verſchwörung iſt eben ans Licht gekommen. Eine 
große Anzahl von fanatiſchen Türken, geleitet von einem bochgeſtellten Be⸗ 
amten, der der alttürkiſchen Partei angehört, hat ſich vereinigt, um in einer 
beſtimmten Nacht die chriſtliche Bevölkerung von Konſtantinopel zu ermorden. 
Die Polizei hat einige Verhaftungen vorgenommen.“ 

An der Weſtküſte von Afrika it es die letzten Monate recht unruhig 
hergegangen. Einfälle ins britiſche Gebiet haben den Gouverneur⸗Lieutenant 
der Beſitzungen an der Sierra⸗Leona⸗Küſte bewogen, eine Expedition in das 
Gebiet der unruhigen Stämme zu unternehmen und ſie durch Verbrennen 
mehrerer großeren Flecken zu zuchtigen, wobei eine Anzahl von Gefangenen 
gemacht wurde. An der Goldküſte flößt das Auftreten der Aſchantis wieder 
Unruhe ein und wird der Name Ko fi Kalkallis von Neuem genannt. Nach 
wiederholten Gefechten wurden die Duabins von den Aſchantis aus ihren 
Sitzen verdrängt und in das unter britiſcher Hoheit ſtehende Gebiet getrieben. 
Man befürchtete, die Aſchantis würden den Fluͤchtigen nachſetzen, doch haben 
fie ſich bis jetzt keine Grenzüberſchreitung zu Schulden kommen laſſen. In 
dem Neger⸗Freiſtaate Liberia, wo die civiliſirten Neger einen harten Kampf 
gegen benachbarte wilde Stämme führen, hat der Vicepräſident der Republik, 
welcher augenblicklich als Präſident fungirt, durch Proclamation den Verkauf 
von Waffen an die Eingeborenen verboten, bis die früheren ruhigen und 
friedlichen Zuſtände vollkommen hergeſtellt ſind. 


Deutſchland. 

"EI Berlin, 7. Januar. [Das Schickſal der Strafgeſetz⸗ 
Novelle. — Die geſetzgebenden Körperſchaften und das 
Etats jahr. — Interpellationen über die Reichseiſen⸗ 
bahn⸗ und Reichsämterfrage.] Privatunterredungen zwiſchen 
Bundesräthen und Reichstagsabgeordneten über gewiſſe Beſtimmungen 
der Strafgeſetznovelle haben den erſteren Gelegenheit gegeben, den 
abweſchenden Standpunkt zu betonen, welchen ſie bei den Bundes⸗ 
rathsverhandlungen gegen jene Theile der Vorlage eingenommen. 
Dieſe Aeußerungen waren geeignet, der Nachricht einen Hintergrund 
zu lelhen, zufolge welcher mehrere Paragraphen der Strafgeſetznovelle 
zurückgezogen werden ſollen. Inwieweit das Dementi in den Jour⸗ 
nalen begründet iſt, wiſſen wir nicht, haben aber Zweifel dagegen 
erhoben, weil der Bundesrath ſich erſt nach ſeiner Rückkehr über dieſe 
Angelegenhrit ſchlüſſig machen dürfte. Ueber das Schickſal der meiſten 
dieſer Beſtimmungen im Reichstage iſt der Bundesrath im Klaren, 
und feine Mitglieder haben dies auch im perſönlichen Verkehr mit 
Abgeordneten nicht verhehlt. — Sie wiſſen, daß es ſich z. B. bei 
dem Paragraphen Arnim nicht bloß um eine juriſtiſche Faſſung deſſel⸗ 
ben handelt, fondern daß auch der principielle Theil des Paragraphen 
eine weſentliche Aenderung erfahren ſoll. Die betreffenden Modfifica⸗ 
tionen werden von hervorragenden Mitgliedern der Mehrheitsfractionen 
des Reichstages eingebracht. Wenn dies auch noch keine Sicherheit 
für die Annahme der Anträge giebt, ſo ſtehen denſelben nur jene 
Mitglieder gegenüber, die aus Gleichgiltigkeit oder aus Rancune den 
Strafrichter über die Beamten im diplomatiſchen Dienſte ſtellen. Ohne 
Zweifel legt der Reichskanzler auf die Annahme der Paragraphen 
Arnim und Duchesne mehr Gewicht, als auf den Schutz der Executiv⸗ 
Beamten, die Körperverlegungen und ſelbſt auf die Antragsdelicte. 
Es dürfte dies aus den Aeußerungen ſolcher Perſonen bervorgehen, 
welche feine momentanen Auffaſſungen kennen. Begreiflich erſcheint es, 
daß unter den Majoritätsmitgliedern des Reichstages ſich mehrfach das 


Die junge Frau erhob ihre großen, hellen Augen und rief nach 
kurzem Nachdenken, indem fie dieſelben auf ihre Schwiegermutter heſtete: 
— Marie! — \ 

— Nicht wahr? .. . Es iſt gerade fo, als ob man ſie ſchon bei- 
ſammen ſähe ... Man kommt unwillkürlich darauf .. .; dieſe Parthie 
geht mir übrigens ſchon lange im Kopfe herum 

— Marie, erwiederte Herr de Rias, iſt ein hübſcher Name, wenn 
er gut zu tragen verſtanden wird; aber erlauben Sie mir eine Frage, 
gnädige Frau! iſt Fräulein Marie Pariſerin? 

— Pariſerin in des Wortes verwegenſter Bedeutung 

Pen Das genügt, dann weile ich dieſe Candidaten in aller Form 
1 9 5 

— Und warum? wenn man fragen darf 

— Weil ich ganz genau weiß, wie die jungen Damen in Paris 
erzogen werden und ohne mir zu große Illuſionen über die Unſchuld 
vom Lande machen zu wollen, glaube ich nicht unklug zu handeln, 
wenn ich einer Frau aus der Provinz den Vorzug gebe 

—- Aber, lieber Freund! Machen Sie doch nicht ſolche Geſchichten, 
denken Sie doch nicht an derartigen Unſinn! rief die Marquiſe, um 
des Himmels Willen! kommen Sie nicht auf eine fo entſetzliche Idee. 
Unerhört! Eine Frau aus der Provinz ... Als ob man ein Dienſt⸗ 
mädchen miethen will! ... — Wiſſen Sie auch, was mit Dienſt⸗ 
mädchen paſſirt, die aus der Provinz kommen? Paris berauſcht fie, 
ihre Köpfe ſchwirren, ſobald fie zur Hauptſtadt kommen und fie find 
ſchlimmer, als alle anderen ... Sie würden alſo eine Frau haben, 
welche nicht einmal ſich graziös hinzuſetzen verſtünde, rothe Hände 
hätte, Schande über Schande auf ſie laden, und Sie nicht weniger 
betrügen würde, als jede Andere... Nein! Liebſter Freund! . . . 
Gefahren giebt es, das verſichere ich Sie, überall ... da müßte 
man doch wohl der am wenigſten Lächerlichen den Vorzug geben 

— Wahrhaftig, ich verſtehe Sie nicht, verehrte Frau! rief Lionel 
lachend aus, ich bildete mir ein, daß Sie mich zur Heirath animtren 
und mir dieſelbe im roſigſten Lichte zeigen wollten, aber was Sie mir 
da erzählen, iſt ja ſchrecklich! 

— Mama! id verſichere Sie, verſetzte Madame de Lorris, indem 
ſie herzlich lachte, daß Sie allerdings Herrn de Rias nicht ſehr 
animiren 

— Aber was ſoll ich ihm denn eigentlich ſagen, liebe Tochter? er 
wünſcht vielleicht, wie übrigens alle Männer, daß man ihm eine 
Parthie auf einem ſilbernen Theebrett präſentiren ſoll. Wohlverſtanden 
dürfte weder Riſiko noch Unglück damit verbunden ſein ... Natür⸗ 
lich! Aber wiſſen Sie, lieber Lionel, dieſen Artikel führe ich nicht, 
aus dem einfachen Grunde, weil es ihn nicht — oder vielmehr nicht 
mehr giebt. Hauptregel, werther Freund, iſt bei mir: daß ich nur 
Leute verheiratbe, welche ein genügendes Quantum von Glück weſent⸗ 
lich ſelbſt mitbriugen. Ich kenne da z. B. eine ſehr wohl erzogene 
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Reichsregierung und nicht der Reichstag die Aufgabe hat, Abände⸗ iſt alle Welt 
rungs vorſchläge zu einer Vorlage einzubringen, welche unleugbar die 
Antipathien der Volksvertretung gegen ſich hat. An dieſer Situation 
wird nichts geändert, wenn jetzt geſagt wird, daß Fürſt Bismarck ſelbſt 
nicht erwartet habe, daß die Kautſchukparagraphen vom Reichstage 
angenommen würden. Daſſelbe iſt in den Bundesrathsverhandlun⸗ 
gen wiederholt angeführt worden, und doch haben jene Erwägungen 
die Oberhand behalten, welche dem Reichstage eine mehr als gefügige 
Haltung zuſchrieben. Die Folgen dieſes Mißverſtändniſſes müſſen jetzt 
acceptirt werden, und hoffentlich geſchieht dies in fo loyaler Weiſe, 
wie es das parlamentariſche Princip bedinzt. — In Abgeordneten⸗ 
kreiſen iſt man dem Vorſchlage näher getreten, den Termin für den 
Zuſammentritt des Reichstages auf den Anfang des Jahres feſtzu⸗ 
ſetzen und zu dieſem Ende die Verlegung des Etatsjahres auf den 
1. April in geſetzliche Formen zu bringen, während die Landtage vom 
Herbst bis zum Schluſſe des Jahres verſammelt werden ſollen. Dem 
Vernehmen nach zeigt die Reichsregierung keine Geneigtheit, dieſem 
Vorſchlage beizuſtimmen, ſondern denkt daran, die parlamentariſchen 
Geſchafte der beiden geſetzgebenden Körperſchaften im erſten Semeſter 
jeden Jahres abzuwickeln. — Die Schwierigkeiten der Durchführung 
dieſes Vorſchlages, welcher den Gewohnheiten des britiſchen Parlamentes 
entnommen zu ſein ſcheint, liegen auf der Hand. Abgeſehen davon, 
daß das Etatsjahr des Reichstages wie des preußiſchen Landtages ver⸗ 
tagt, ſomit für beide Verwaltungen gleichzeitig die Aenderungen des 
Rechnungsweſens getroffen werden müßten, würde die Anberaumung 
einer kaum ſechs monatlichen Friſt für die Seſſionen der beiden Körper: 
ſchaften viel zu kurz ſein. Sollte dieſer undurchführbare Plan auch 
von der preußiſchen Regierung unterſtützt werden, ſo würde 
damit der Beweis geliefert fein, daß die hohen Functlonäre der Krone 
ſich eben fo ſchwer, wie die Bundesräthe entſchließen konnen, einen 
Theil des Sommers zur Ausarbeitung des Etats und anderer Bor: 
lagen zu verwenden. Gewiß iſt, daß die Regierungen nur zögernd 
an die Aenderung des Etatsjahres herantreten; aber ebenſo gewiß iſt, 
daß im Reichstage, ſei es in dieſer oder in der nächſten Seſſion, die 
Initiative von der liberalen Partei ergriffen wird. — Die Nachricht, 
daß zwiſchen den Bundesregierungen Verhandlungen über die Reorga⸗ 
niſation der beſtehenden und Creirung von neuen Reichsämtern ge- 
pflogen werden, erfährt von ſüddeutſcher Seite ein Dementi. Das: 
ſelbe mag aus dem nämlichen Mißtrauen entſpringen, welches dort 
und in anderen Bundesſtaaten gegen den Erwerb der Eiſenbahnen 
für das Reich herrſcht. In hieſigen Abgeordnetenkreiſen regiſtrirt man 
die weitere Mittheilung, daß in Bezug auf die Creirung neuer Reichs⸗ 
miniſlerien noch kein, wie immer gearteter Beſchluß gefaßt ſei und 
ebenſo die Nachricht, daß in Betreff der Eiſenbahnfrage keine offictellen 
Verhandlungen eingeleitet ſeien, wenn auch die Idee nicht aufgegeben 
worden oder die Sympathien alterirt ſeien, welche man an hoher 
Stelle für das Project hegt. Aber eben deshalb beabſichtigt man, 
die beiden wichtigen Angelegenheiten auf die Tages⸗Ordnung der 
Fractlonsverſammlungen des Reichstages zu ſtellen. Von dem Reſul⸗ 
tat der Debatte dürfte dann die Einbringung von Interpellationen 
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Nücken nicht herausgekehrt hat, und für einen tüchtigen ea 


beamten gilt. Im Reichstage hat er ſich feiner Zeit gar nicht be⸗ 
merklich gemacht; pietiſtiſch⸗hochorthodox kann er auch nicht fein. Und 
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hielt, ob die Bauern abſprangen, und aus welchen Motiven, — das 
wird wohl noch bekannt werden. — Im Berliner Stadtverordneten⸗ 


abhängen. J N Eintracht. ; Zuchtpoltzei⸗Gerichts, welches ihn wegen Aufnahme eines Zwiegeſprächs 
Berlin, 7. Januar. [Der Brandenburgiſche Pro vin⸗ * Berlin, 7. Jan. [Die Debatte in der Juſtiz⸗Com⸗ zwiſchen einem Bürgermeiſter und einem Gendarmen in fein Blatt zu 
ziallandtag. — Aus der Berliner Stadtverordneten⸗[miſſion über die freie Advocatur. — Die Abgg. Lasker ſeiner Gefängnißſtrafe von zwei Monaten condemnirte, appellirt, und 


Verſammlung.] Der Brandenburgiſche Provinziallandtag arbeitet 
ſchnell. Er iſt geftern ſchon mit der Wahl des Landesdirectors fertig 
geworden. Intereſſant iſt, daß zwei Neumärkiſche Landräthe, ſtreng 
eonfervativer Geſinnung, um das ſehr nobel beſoldete Amt ſich bewor⸗ 
ben. Es unterlag der bekannte Herr v. Meyer, Landrath des Arns⸗ 
walder Kreiſes, der bis vor 3 Jahren im Abgeordnetenhauſe ſeinen 
Kreis vertrat und durch ſonderbare Reden gegen die Kreisordnung 
ſich hervorthat. Der heißſpornigſte „Frondeur“ dazumal gegen Bis⸗ 
marck Eulenburg beim Schulaufſichtsgeſetz und bei der Kreisordnung, 
der die alte feudrle Fahne des Märkiſchen Kleinadels hoch emporhob, 
als die Träger alter Namen, einer nach dem andern, mit dem All: 
gewaltigen ihren Frieden ſchloſſen, dieſer Herr von Meyer, erſter 


Ahne ſeiner Adelsfamilie, Sohn eines Berliner Arztes, — wahrlich er 
wäre ein für dieſe Prodinzialordnung höchſt charakteriſtiſcher Landes⸗ 


junge Dame mit ganz vortrefflichen Eigenſchaften, welche eine ausge⸗ — Nur daß es eine ebenſo anfländige als vorthellhafte Parthle alte und junge Frauen empfinden, wenn ſie ſelbſt indirect in Aben⸗ 
zeichnete Gattin abgeben würde; andererſeits kenne ich einen ſehr] ſei .. .; aber find Sie denn Ihrer Sache ſicher, daß es überhaupt teuer verwoben find, in denen die Liebe eine Rolle zu ſpielen be⸗ 


diſtinguirten jungen Mann, einen ehrenwerthen Cavalier, man könnte 
ihn ſogar im hoͤchſten Grade intereſſant finden .., — ich ſpreche 
von Ihnen, lieber Lionel .. .; ich verheirathe fie, mein Geſchaͤft ift 
damit beendet, das Uebrige geht Sie ſelbſt an .. „Heirathe und 
Gott helfe Dir!“ Uebrigens, lieber Lionel, wenn man einmal auf 
dem Punkte angelangt iſt, auf welchem Sie ſich befinden, ſo ſind Be⸗ 
denken, Reflectionen, ja ſelbſt alle logiſchen Gründe hoͤchſt unprakliſch 
angebracht. Ihre Krankheits⸗Symptome ſind mir klar; in Folge 
deſſen auch entſcheidend. Sie ſind reif, laſſen Sie ſich pflücken 
und thun Sie mir den einzigen Gefallen, ſfräuben Sie ſich nicht! 

— Ich verſichere Sie, verehrte Frau, erwiderte Lionel ſehr ernſt, 
daß ich durchaus nicht ſo entſchloſſen bin, als Sie es zu glauben 
ſcheinen, ich mochte mir ſogar gern die Sache noch einmal überlegen. 

— Meinetwegen, liebſter Freund, nur bitte ich freundlichſt zu be⸗ 
denken, daß während Sie überlegen, mein Voͤglein flügge werden 
könnte. 

— Meinetwegen, mag das Voglein flügge werden! antwortete der 
junge Mann, indem er ſeinen Hut ergriff, als ob er Miene zum 
Fortgehen machen wollte. a 

Er ging aber nicht fort und ſeufzte, indem er ſich an den Kamin 
lehnte, tief auf; dann äußerte er mit einem faſt melancholiſchen 
Geflüſter! 

— Heirathen ... gern! aber nicht gleich morgen früh! Die 


alte Marquife neigte ihren Kopf zu Madame Lorris und ſagte zu ihr 
g E 


mit komiſchem Ernſt 

— Liebe Tochter, du wirft Zeuge einer äußerſt rührenden Scene: 
der Conflict der letzten Zuckungen eines Hageſtolzen! 

Lionel begann zu lachen. 

— Nun, fagen Sie mir, verehrte Frau, rlef er, wie iſt denn 
eigentlich Ihr junger Schützling erzogen? 

— Verehrter Freund, antwortete die alte Marquife, fie iſt in 
einem bezauberten Schloſſe .. durch gütige Feen erzogen worden. 
Iſt Ihnen dies vielleicht recht? N 

Jetzt fragte der junge Mann Madame de Lorris: 

— Hat das beſagte Fräulein etwa den Vorzug, zu Ihren Freun⸗ 
dinnen zu gehören? 

— Allerdings, mein Herr; ich liebe ſie ſogar ſehr. 

— Das iſt allerdings ſchon viel. 

— Aber, mein Gott! rief die Marquiſe aus, genug geheimniß⸗ 
volle Andeutungen. Sie iſt nicht allein die Freundin, ſondern auch 
die Couſine meiner Schwiegertochter ... und, um ihren Namen zu 
nennen, es iſt .. . Fräulein Fitz⸗Geérald. 

— Was? Fräulein Fitz⸗Gérald? 

— Allerdings. .. Was haben Sie darauf zu entgegnen? 


ein Fräulein Fitz⸗Gérald giebt? ... Ich erinnere mich allerdings, 
bei der Familie Fitz Gérald ein Kind bemerkt zu haben .. . ; nur 
glaube ich, daß es ein Knabe war. 

— Mein Freund .. . es iſt ein Mädchen. 

— Wo kann man ſie ſehen? 

— Ueberall, wo man ſich überhaupt ſieht .. ., allerdings, fieht 
man die junge Dame — und daran vergaß ich, erſt ſeit zwei Jahren, 
— jo lange als Sie in Trauer find, — fo daß Sie fie allerdings, 
wie ich wohl begreife, nicht kennen können. 

— Erinnern Ste fi, fragte jetzt Frau von Lorris, meiner armen 
kleinen Schwägerin? 

— Madame de Kevern? allerdings; armes junges Fräulein! fie 
war wirklich reizend. 

— Sehen Sie, llebſter Freund, Marie Fitz⸗Gérald iſt ſolch' Genre. 
Ich finde ſogar, daß fie ihr äußerlich recht ähnelt... nicht wahr, 
Mama? 

— Mit etwas gutem Willen — allerdings, antwortete die Mar⸗ 
quiſe. Kurz und gut, es iſt eine entzückende Perſon. Ueberdies, mein 
Freund, werden Sie nächſtens mit eigenen Augen urtheilen, denn ich 
habe mir vorgenommen, für Sie etwas wahrhaft Herolſches zu unter⸗ 
nehmen. In dieſem Augenblick befinden ſich Marle und ihre Mutter 
auf ihrer Villa in der Nähe von Melun. Der arnie Kévern, der 
Bruder meiner Schwiegertochter, hat ein nettes Schlößchen in ihrer 
Nachbarſchaft und es während ſeiner Abweſenheit zu unſerer Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Offen geſtanden liebe ich den Ort nicht ſehr, nichts⸗ 
deſtoweniger würde ich mich mit Louiſe auf einige Tage dort einquar⸗ 
tieren. Sie werden uns dort beſuchen, und nichts leichter als daß 
eine gegenſeitige Vorſtellung und Bekanntſchaft hieraus erfolgt; — ein⸗ 
verſtanden? 

— Ibre Güte beſchämt und verwirrt mich, antwortete Lionel, in⸗ 
deſſen möchte ich nicht gern, daß dieſer faſt officielle Schritt mich auf 
die eine oder andere Weiſe ſogleich verpflichte. 

— Gott im Himmel, welch vorſichtiger Menſch! Seien Sie um 
des Himmels willen ruhig. „ man wird Sie nicht gegen Ihren 
Willen verheirathen ... Uebrigens, verehrter Freund, ware es ja 
ſehr leicht möglich, daß Sie ſelbſt nicht ſonderlich der jungen Dame 
gefielen ... Sie ſcheinen hierüber erflaunt, aber es wäre ſa immer⸗ 
hin möglich, daß Sie nicht geſielen! Verpflichtet iſt auf dieſe Weiſe 
keiner von beiden Theilen. Darf ich Sie bitten, zu klingeln, beſter 
Freund? Kommen Sie freundlichſt morgen im Laufe des Tages 
wieder, dann wollen wir unfere ferneren Maßnahmen treffen. 

Herr de Rias wiederholte ſeinen Dank, empfahl ſich und verließ 
den Salon, indem er Madame de la Veyle und deren graziöfe 
Schwiegertochter der ſüßen, undefinirbaren Aufregung überließ, welche 


rufen iſt. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 

Mit den heiterſten apoſtoliſchen Segnungen urbi et orbi treten 
wir in das neue Jahr ein. Wir wünſchen vor Allem unſeren Leſern 
eine gute Verdauung, denn der Conſum iſt ja nach Narciß die 
causa movens des Lebens, und ſtets blos drei Silbergroſchen mehr, 
als fie zu ihrem täglichen Bedarf nöthig haben. 

Solche beſcheidene Wünſche, in denen trotzdem des Lebensglück 
eines wohlproportionirten liberalen Menſchen beſteht, verdienen wahr⸗ 
haftig erfüllt zu werden! Und wir hoffen dies um fo mehr, da wir 
Breslauer ja vor allen anderen Bewohnern dieſes kleinen Planeten 
ſchon am Anfange die Beſcheerung erhielten, das kommende Jahr als 
ein Jubeljahr betrachten zu dürfen. Alſo darum friſch weg in 


dulci jubilo gelebt, dieſe frohe Hoffnung iſt ja die einzige kirch⸗ 


liche, welche uns der fürſtbiſchöfliche Staatscommiſſarius nicht conſis⸗ 
ciren kann. 

Das beherzigen denn auch zumeiſt die Landboten, die die Pro⸗ 
vinz Schleſien in dieſen Tagen als liebe Gäſte uns hierher geſandt 
bat. Da ſie die Berufsgeſchaͤfte augenſcheinlich noch nicht allzusehr 
in Anſpruch nehmen, ſo ſchwimmen ſie auf der Oberfläche des Bres⸗ 
lauer Lebens in behaglichſter Weiſe herum. Und ſelbſt wenn man als 
Eingeborener von den Vergnügungen unſerer Viertelmilllonenſtadt 
nicht allzuſehr entzückt iſt, ſo wird man doch in jedem Falle zugeben 
müſſen, daß das geſellige Leben in Breslau ſchließlich amüſanter und 
intereſſanter iſt, als das von Mochbern und Auras, ja ſelbſt als das 
von Sprottau, Neumarkt und anderer Städte. 

Darum wird es auch unſeren Landtagsabgeordneten kein ver⸗ 
nünitig Denkender übel nehmen, daß fie ſich für die ihrer harrenden 
ſchweren Auftzaben vorher angemeſſen zu ſtärken ſuchen. Um eine 
neue Städteordnung zu ſchaffen. muß man vorber die Schäden der 
bisherigen genau kennen. Das lernt ſich in Breslau wiederum ar 
Beſten. Ganz begreiflich finden wir in dieſer Beziehung auch das 
angemeſſene Repertoir des Lobetheaters, das in den „belden 
Waiſen“ unſerem Landtag den Segen einer guten Straßenordnung, 
in „Caglioſtro“ das Gebeimniß, Defielts zu decken, und heute in 
„Mamſell Angot“ die Vortheile einer tüchtigen Pollzei recht deutlich 
und angenehm vorführt. Zur Ehre der Herren ſel's geſagt, daß fi 
nicht Viele dieſen lehrreichen Studien entziehen. 1 

Wir wiſſen nicht, ob unfere ehrenwerthe Collegin „vom 
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auch gegen die neue Kreisordnung geſtimmt hat; aber es wäre ſchade 


drum; wir möchten ihr dann nämlich den patriotiſchen Vorſchlag 
machen, ihren famoſen Weihnachtswanderer, der ſich ja in 
Breslau ſehr genau auszukennen ſcheint, unſeren Landtagsabgeordneten 
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beiden Seiten it man ſich über den nationalen Beruf viel zu f 
aum in den großen Aufgaben nicht mit Vertrauen zuſammenzuhalten. 
Niemand kann vorausſagen, wie bald und in welcher Weiſe bedeutende 
Schritte zum Neubau der Reichs verfaſſung in Angriff kommen werden. 
Aber ſeit der Gründung des Deutſchen Reiches hat der entſprechende 
Gedanke ſich noch niemals ſo lebhaft in den Vordergrund geſtellt, wie 
in gegenwärtiger Zeit.“ 

Sigmaringen, 7. Januar. [Berufung.] Der im letzten Früh: 
jahr auf Grund des Kanzelparagraphen zu einem Monat Feſtung ver⸗ 
urtheilte und daraufhin von der Provinzial⸗Schulbehörde zur Dispo: 
ſition geſtellte Gymnaſiallehrer und Benefiziat an der Stadtkirche zu 
Sigmaringen, Dr. Meier, iſt auf dem Disciplinarwege aus ſeiner 
Stellung als Gymnaſtallehrer entlaſſen worden, hat aber dagegen die 
Berufung angemeldet. 

München, 7. Januar. [Die baieriſche Regierung] erklärte 
ſich gegen die Vorlage eines beſonderen Reichsgeſetzes wegen Be⸗ 
ſchränkung der Bittgänge und Prozeſſionen. 


Deſterre ich. 

Wien, 7. Januar. [Der Redacteur der „Germania“, 
Paul Majunke,] hat im „Katholiſch⸗politiſchen Volksverein für 
Nie deröſterreich“ Gaſtrollen gegeben und in einer längeren Anſprache 
ausgeführt, daß „die gegenwärtige politiſche Conſtellation es doppelt 
nothwendig mache, daß die deutſchen Katholiken mit den öſterreichi⸗ 
ſchen in nähere Beziehungen treten, als es bisher geſchehen“. 

„+ Wien, 7. Januar. [Die Con ferenzen in Peſt.] Daß 
die Miniſter aus Peſt auch heute noch nicht zurückkehren, vielmehr 
ihren Aufenthalt daſelbſt in's Unbeſtimmte verlängern, iſt die wich⸗ 
tigſte Neuigkeit des heutigen Tages, obſchon ſie eigentlich des poſitiven 
Inhaltes entbehrt. Indeſſen deutet ſie immerhin als Symptom darauf 
hin, daß die beiderſeitigen Regierungsmitglieder wenigſtens ſich nicht 
ſo feindlich gegenüberſtehen, wie die Journale. Ob das freilich ein 
glückliches Anzeichen für die ordentliche Wahrnehmung der dieſſeitigen 
Intereſſen iſt, erſcheint mir ſehr zweifelhaft. Trägt man ſich doch 
ſchon mit einer Aeußerung des Kaiſers, die, wenn authentiſch, bewieſen 
würde, daß Se. Maj. eher zu den ungariſchen Anſchauungen bin: 
neigt. Der Monarch ſoll nämlich dem Fürſten Auersperg, der ihn 
auf die politiſchen Folgen der Doppel⸗Währung aufmerkſam machte, 
geantwortet haben: das ſet aber doch ganz entſetzlich, daß bei uns 
keine wirthſchaftliche oder finanzielle Frage von rein ſachlichem Stand⸗ 
punkte aus erwogen werden könne, ſondern daß immer die politiſchen 
Motive über die fachmänniſchen den Sieg davontrügen. In den 
Blältern Budapeſt's ſchlägt der chauviniſtiſche Wahnſinn ſchon aus dem 
Tragiſchen in's Fratzenhafte und Groteske um. So commandiren ſie 
heute, die Erblande hätten ſich unbedingt zu fügen, ſchon deshalb, 
weil in Ungarn nach dem Miniſterium Tisza abſolut nichts anderes 
mehr denkbar ſei, während umgekehrt in den Erblanden ein Miniſte⸗ 
rium Hohenwart mit Freuden zugreifen werde, um den „Ausgleich“, 
natürlich ohne Reichsrath, zu vollziehen. Wir danken für dies 
Avis des Staatsſtreiches: indeſſen iſt die Rechnung ohne den Wirth 
gemacht. Allerdings würde ein Hohenwart oder Belcredi dieſe oder 
jede andere Kriſis gern benutzen, um ſich in den Sattel zu ſchwingen, 
einmal darin aber wären ſie ſo wenig geneigt wie im Stande, den 
Magyaren noch größere Vortheile auf Koſten der Deutſch⸗Oeſterreicher 
zuzuſprechen. Ja, gerade ſie müßten und würden die Reichseinhelt 
Ungarn gegenüber um ſo ſchroffer betonen, je unbedingter ſie unſeren 
Czechen und Polen, überhaupt den „Königreichen und Ländern“ föde⸗ 
raliſtiſche Zugeſtändniſſe machen müßten. Die Analyſe, welche ein 
hieſiges Frühblatt von einem Memorandum des ungariſchen Minifte: 

riums über die Zollfrage bringt, trifft allerdings den Nagel in ſo weit 
auf den Kopf, als dadurch die Argumente unſerer Schußzöllner noch⸗ 
mals gründlichſt ad absurdum geführt werden. Allein fie ift ein 
Schlag in's Waſſer, inſofern fie gegen unſere Regierung gerichtet fein 
ſoll, der fie im Gegenthell als eine Waffe gegen die Protectioniften 
im Reichsrathe ſehr willkommen ſein dürfte. Dennoch würde Ungarn 
abſolut in keine Zollerhͤhungen willigen; die Anſätze des jetzigen all: 
gemeinen Tarifs ſind und bleiben Maximalſätze. Wenn bei Woll⸗ 
und Baumwollenwaaren eine andere Claſſification beliebt wird, ſo darf 
dieſelbe keinenfalls den Preis der niederen und den der beſſeren Tuch⸗ 
ſtoffe nur mäßig erhöhen. Warum hätten die Fabrikanten in Brünn 
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als Eicerone beizulegen. 

Mannes könnten die Herren dann getroſt die ſchwierigen Berufsreiſen 

nach all' jenen Orten unſerer frivolen Reſidenzſtadt wagen, die für 

ihre Studien von Wichtigkeit, die aber allein zu beſuchen einem 
ehrſamen oberſchleſiſchen Familienvater füglich nicht zugemuthet wer⸗ 
den darf. . - 

Von den Treibhausblüthen der Weihnachtsreclame verbreiteten die 
Weihnachtswanderungen jenes frommen Geſchäftsmannes das duftigſte 
Parfum — ſchade, daß er dieſelben nicht das ganze Jahr hindurch 
fortſetzen kann — ſein unfreiwilliger Humor wäre die Würze mancher 
langweiligen Stunde. Wie prächtig verſtand es dieſer findige Kopf 
nicht, Reclame und Religion in anmuthigſter und geſchickteſter Weiſe 
zu vereinigen. Eine kleine Probe hiervon verdient der Vergeſſenheit 
entriſſen zu werden. 

ö Der Ausgangspunkt feiner ultramontanen Wanderungen iſt eigen⸗ 
thümlicherweiſe das liberale Hotel zur „goldenen Gans“. Und dort 
entſpinnt ſich zwiſchen Vater und Tochter der folgende liebenswürdige 
Dialog: N 5 

„Sag einmal, Vätercher, iſl's wahr, daß bier in der Gans die 
Geſchichte mit der „Minna von Barnhelm“ paſſirt iſt?“ 

„Ach, erwiederte der Vater“, drummig zwar, aber doch nicht in 
allzutiefem Ton, „bleib mir mit Leſſing vom Leibe. Ich habe eben 
wieder bei Aderholz in dem „Nathan“ herumgeblättert. Das iſt 
der hohere Blödsinn.“ j 
Nun ja, Väterchen“, antwortete ſchmeichelnd Marie. „Du weißt 

ja, ich bin auch kein Freund von dieſem Freimaurerſtück, aber die 
Minna und der Tellheim, da haſt du doch nichts einzuwenden?“ 

„Ach was, Minna und Tellheim“, u. ſ. w. 

So wörtlich zu leſen in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 5. 
December des Jahres 1875. Vorausſchicken wollen wir der biftortichen 
Genauigkeit wegen allerdings noch, daß es von jenem Herrn Blanken⸗ 

burg, den der Weihnachtswanderer als Cicerone begleitet, einige Zeilen 
vorher heißt: „Er hatte tüchtig gefrühſtückt, wir wiſſen wo“ 
und daß jene antifreimanrerifhe Marie ihren antileſſing' ſchen Papa 
unmittelbar nach obigem Geſpräch fragt: 

„Papa, biſt du denn in der Neuen Weltſtraße geweſen?“ 


und weiter unten: „Blamirt habe ich mich.“ 

Dieſe eine Probe möge genügen, um den Beweis zu liefern, daß 
jene Weihnachtswanderungen es in der That verdienen, in Separat⸗ 
abdruck nochmals herausgegeben zu werden. Sie werden den dop⸗ 
pelten Zweck erfüllen, den Freunden höheren UPS ein Vergnügen zu 
bereiten und dem Pſpchiatriker Stoff zu eingehenden Studien 
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liefern. 
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An der Hand eines ſolch' gottesfürchtigen 


Worauf denn der Papa antwortet: „Tauſend ſchwere Noth : 


wird Ungarn fih erinnern, daß es auch immer Siebenbürger Bauern: 
tuch⸗Induſtrie zu ſchützen hat und Oeſterreich durch eine Zoll⸗Linie von 
den ungariſchen Märkten trenne, auf denen Letzteres für 150 Millionen 


jährlich abſetzt. 
Frankreich. 
* Paris, 6. Januar. [Zur Candidatur Canrobert's] 
ſchreibt man der „K. Ztg.“: Das Eintreten Mac Mahon's und 


Buffet's für den Marſchall Canrobert, den fie zu ihrem Candidaten ] G 


für den Senat im Lot⸗Departement gemacht, erregt nicht allein in den 
republikaniſchen, ſondern auch in den orleaniſtiſchen Kreiſen Staunen 
und Verdruß. Das Einmiſchen der Regierung in die Wahlen taugt 
überhaupt nicht, aber es iſt zudem auch thöricht, daß die Regierung 
die Initiative zu der Candidatur eines Mannes ergreift, der als ein 
ſehr heißer Bonaparliſt bekannt iſt. Der „Temps“ meint ſehr richtig, 
„daß der Marſchall Canrobert ſeine Geſinnungen nicht geändert, weil 


die Regierung ihn als Candidaten aufſtelle; Candidaten der Armee 


und Candidaten Frankreichs, wie die officlöſen Blätter die des Mar⸗ 
ſchalls nannten, gebe es nicht; es gebe nur Candidaten der Parteien, 
d. h., der Marſchall Canrobert bleibe nach wie vor der Mann von 
Chiſelhurſt“. Die übrigen Blätter drücken ſich ähnlich, wenn auch 
ſchärfer, aus, beſonders die „France“, die „Buffet einen beſchränkten 
Kopf nennt, der nicht wiſſe, wohin er Frankreich führe, und ſeinen 
Candidaten den Namen von „Candidats spontanés“ beilege, weil 
ſie gegen den Willen der Bevölkerungen und ſogar gegen den Willen 
der Candidaten von der Regierung aufgeſtellt würden.“ 
[Franzöſiſche Anſprüche.] Die Verhandlungen über Niederlaſſungs⸗ 
verträge zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſind im letzten Augenblicke ge⸗ 
ſcheitert, weil Frankreich gewiſſe Anſprüche an die Nachkommen ſeiner ausge⸗ 
wanderten Unterthanen nicht aufgeben will. Wenn nämlich ein franzöſiſcher 
Unterthan ſich in einem fremden Lande naturaliſiren läßt, ſo beſteht die 
franzöſiſche Regierung darauf, daß ſeine Söhne, auch wenn ſie im fremden 
Lande ihre Militärpflicht erfüllen, doch noch als franzöſiſche Unterthanen be 
trachtet und zur Dienſtleiſtung im franzöſiſchen Heere herangezogen werden 
ſollen. Dieſelbe Forderung, welche offenbar beſtimmt iſt, die Auswanderung 
zu erſchweren, hat ſie auch anderen Staaten gegenüber aufrecht erhalten und 
B. mit Belgien ſchon allerlei Weiterungen dadurch gehabt. Auf die Dauer 
dürfte ſie ſchwer haltbar ſein, weil ſie die Ablegung der franzöſiſchen Natio⸗ 
nalität für eine Familie praktiſch unmöglich machen würde. 
[Separatiſtiſche Beſtrebungen.] Aus Nizza wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Die republikaniſche Partei ſtößt auf die größten Schwierigkeiten, 
um in dem Departement Alpes⸗Maritimes zwei Candidaten für den Senat 
zu finden: In den Abgeordnetenwahlen wind der Kampf zwiſchen den 
Republikanern und Bonapartiften ein ſehr heftiger fein; beide Parteien ber 
werben ſich um den Beiſtand des eigentlich ſeparatiſtiſchen Elements. 
[Caſſation.] Der Appellbof bat geſtern das in erſter Inſtanz gegen 
die Fürſtin Bihesco gefällte Urtheil umgeſtoßen und den Fürften Bauffre⸗ 
mont, unter Verurtheilung in die Koſten beider Inſtanzen, mit feinem 
Klageantrage gegen feine geſchiedene Gemahlin vor eine andere Abtheilung 
des Civiltribunals verwieſen. { 
[Ernennun 81 Das oſſicielle Blatt bringt die Ernennung des Admirals 
Jurien de la Graviere zum Großkreuz der Ehrenlegion. Dieſe Ernen- 
nung iſt in ſo fern merkwürdig, als der Admiral, welcher zur Zeit die Flotte 
vor Mexico befehligte, ein ſehr heißblütiger Bonapartiſt iſt. l 
[Die lateiniſche Münz⸗Conferenz!] beabſichtigt, ihrem borjährigen 
Beſchluſſe gemäß, im Laufe dieſes Monats wieder zuſammenzutreten. In 
belgiſchen Kreiſen ſcheint, wie der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt wird, die reine 
Goldwährung an Anhängern gewonnen zu haben: es iſt aber nicht zu ers 
warten, daß die Conferenz diesmal principielle Reformen der Münz⸗Conven⸗ 
tion unternehmen werde, ſondern man wird wohl wie bisher ſich auf ver⸗ 
tragsmäßige Regelung der zu prägenden Silbermünzen beſchränken. 


Provinzial-Zeitung. 


Schleſiſcher Provinzial ⸗ Landtag. 
H. Breslau, 8. Januar. N vom 8. Januar.] Der Vor⸗ 
ſitzende Herzog v. Ra kibor eröffnet um 12% Uhr die Sitzung. Am Re 
gierungstiſche befindet ih Regierungsrath v. Frankenberg. Es ſind folgende 
Schriftſtücke eingegangen: b 1 
Petition der Idiotenanſtalt in Leſchnitz um Zuſchuß. Die Petition iſt 
dem Ausſchuß für das Irrenweſen üherwieſen. — Die Conſtituirung des 
Verfaſſungsausſchuſſes iſt erfolgt. Zum Vorſitzenden iſt Abg. v. Görtz, 
zum Stellvertreter Freiherr v. Zedlitz, zu Schriftführern Landrath von 


— 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Die Leiter der größten deuiſchen Hofbühnen werden in dieſem 
ahre das Feſt ihrer 25 jährigen Amtsthätigkeit als Bühnenlenker feiern. 
m 1. Februar 1876 werden es 25 Jahre, daß Franz Dingelſtedt die 

Intendanz in München übernahm und am 1. Juni 1876 ebenfalls 25 Jahre, 
daß von Hülſen die Berliner Generalintendanz antrat. Als Dramatur 
wirkte Dingelſtedt bereits an der Stuttgarter Hofbühne, ehe er den Ruf — 
München erhielt. 

An Novitäten wird das Kgl. Schauſpielhaus demnächſt folgende Theaterſtücke 
bringen. Die erſte Serie bildet: „Das Trauerſpiel eines Kindes“, von ns 
mund Schleſinger, worin Frau Niemann⸗Raabe eine hervorragende Rolle 
bat. Dazu wird neu einſtudirt; „Der Weg durch's Fenſter“ mit Frau Niemann⸗ 
Raabe als Eliſe Pomme, und ſchließlich ein derber Schwank von Eckſte in: 
„Der Beſuch im Carcer“ gegeben werden. Darauf folgt als Novität das 
fünfactige Schauſpiel „Carolina Brochi“ von H. Kette. In der zweiten 
Hälfte Februar wird „Der Feind im Hauſe“ von Otto Roquette wieder 
neu ins Repertoire aufgenommen werden. . 

Frau Hedwig Niemann wird Berlin im Februar auf 14 Tage ber: 
Bin und während dieſer Dauer einen Cyclus von Gaſtrollen in Breslau 
abſolviren. 

Das Reſidenztheater hat das von Gutzkow und Laube als ein vor⸗ 
zügliches Werk empfohlene Luſtſpiel: „Ein ruſſiſcher Diplomat“ von 
Ernſt Eckſtein zur Aufführung erworben. Ferréol, dem eine lange 
Reihe von Wiederholungen bevorſteht, wird ſomit ein deutſches Stück zur 
Aufführung gelangen. a 

Die Direction des Belle⸗Alliance⸗Theaters bat das neueſte biſtoriſche 
Luftipiel von Otto Girndt: „Judas“ zur Aufführung angenommen. 

Magdeburg. Das Neue Stadttheater unter Direction des Herin F. 
Schwemer wird in der erſten Woche des Mai eröffnet werden. Herr 
Schwemer hat ein tüchtiges Orcheſter und hervorragende Künſtler und Künft- 
lerinnen engagirt. Der Voranſchlag des jährlichen Gagen⸗Etats für Kunſt⸗ 
und techniſches Perſonal ER ch auf 285.000 Mark, wozu noch die 
geſetzlichen Zahlungen für Aufführung neuer Werke in Oper und Schau: 
ſpiel in einer Höhe von vielleicht 20,000 Mark treten, jo daß die Geſammt⸗ 
ausgaben, Pachtzins, Beleuchtungskoſten, Reqaiſiten u. dgl. eingerechnet, eine 
verbältnißmäßig außerordentliche Höhe erreichen werden. x 

ünfter, Hier hat ſich ein Comite gebildet, welches ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, ein Denkmal für die Dihterin Annette v. Droſte⸗Hülshoſ 
zu errichten. Mitglieder des Comites find unter anderen Lewin Schücking 
und Emil Rittershaus. . do 

Dresden. Richard Türſchmann bält feine Recitationen claſſiſcher 
Dramen (frei aus dem Gedaächtniſſe), während dieſes Winters in Dresden, 
Leipzig, Berlin und im März zu München. j 

Paul Lindau's „Tante Thereſe“ errang auf der Hofbühne in Dresden 
nur einen Achtungserfolg. Die dortige Preſſe bezweifelt, ob ſich die Dichtung 
auf dem Repertoire erhalten wird. 4 ö fi 

Leipzig. F. W. Hackländer's Luſtſpiel: „Diplomatiſche Fäden“ fand 
in Leipzig nur eine kühle Aufnahme. Die glüdjelige Harmloſigkeit und der 
innige poetiſche Frohſinn des Stückes ſcheint bei dem dortigen Publikum nicht 
das rechte Veiſtändniß n zu haben: _ a ; 

Meiningen. Die Aalen des Meininger Hoftheaters werden im 
Jahre 1877 ein Geſammt⸗ 0 
dem Herzog ein darauf bezüglicher, ſehr ſchmeichelhafter — geftellt und 
die gepflogenen Unterbandlungen find dem Abſchluſſe nahe. Falls das Ge⸗ 
ſammt Gaſtſpiel zu Stande kommt, fo wird auch Emerich Robert — der 


Heydebrandt und Graf Stoſch gewählt worden. — Der Provinzial der 
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aſtſpiel in London unternehmen. Es wurde 
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Der Betitiongeommiffion find überwicfen worden: die Petition der — 
gutsbeſitzer des Mänſterberger Kreiſes, wegen Erhöhung des Stanerbettaße 
von 75 auf 100 Tylr., Petſtion des Landraths des Neumarkter Kreiſes, 
treffend den Bau von Chauſſcen, die Petition der Gemeinde Freiwaldau 
um Erbauung einer Chauſſee, die Petition des Magiſtrats in Seidenberg , 
betr. Beihilfe zum Bau einer Straße 
Ein Schreiben der Landes deputation, betreffend eine Petition der Taub 

ftummenanftalt in Liegnitz, ift dem Ausſchuß für das Irrenweſen überwieſ 
worden. Das Schreiben der Rittergutsbeſitzer des Münfterberger Kreis 
ift gegen die Beſtimmung der Kreisordnung gerichtet, nach welcher der W 
verband der größeren ländlichen Grundbeſitzer gebildet wird aus denjenigen 
Beſitzern, welche von ihrem Grundeigenthum den Betrag von 75 Tbalern an 
und: und Gebaäudeſteuer entrichten. Nach den Ausführungen des Schrei 
bens bat dieſe Beſtimmung nirgends eine nachtheiligere und tiefer einſchnel 
dende Wirkung für die Dominialbeſitzer gehabt, als im Kreiſe Münſter! 
berg, indem dadurch ein ſchreiendes Mißverbaltniß zwischen Belastung und 
Berechtigung ftattfindet, jo daß der alte Grundſotz, die viel thaten, auch viel 
ratben, durch die nivellirende Beſtimmung der Kreisordnung gerade für den 
Münfterberger Kreis in das Gegentheil verwandelt wird. Um den Ritter 
guisbeſitzern des Kreiſes die Möglichkeit zu eröffnen, denjenigen Antbeil in det 
Kreis⸗Verttetung wieder zu erlangen, welcher ihnen nach Maßgabe der zu 
tragenden Laſten gebührt, bitten die Unterzeichner des Schreibens, der Land⸗ 
tag wolle auf Grund des § 86 Ne. 2 der Kreisordnung beſchließen, daß Für 
den Münſterberger Kreis der Steuerbetrag von 75 Tolr., der für den Wahl⸗ 
— größeren Grundbeſitzer fixirt iſt, auf den Betrag von 100 Thlt, 
zu erhöhen. 8 - 
Der Königl. Landtags⸗Commiſſarius Graf Arnim überfendet im Auf 
trage des Mmiſters des Innern dem Landtag von der ihm zugegangenen 
gedruckten Zuſammenſtellung der e für die Provinzen 
Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen vom 29. Juni 
1875 mit der Vorlage der Staatsregierung, den Beſchlüſſen des Hauſes der 
Abgeordneten und des Herrenhauses, ſowie den übereinſtimmenden Beſchlüſſen 
beider Häuſer des Landtages der Monarchie, 80 Cxemplare zur Beribeitung 
an die Mitglieder des Provinziallandtages, des Provinzialausſchuſſes und 
deren Stellvertreter, ſowie Provinzialbeamte mit dem Bemerken, daß eine 
größere Anzahl von Exemplaren nicht zur Verfügung geſtellt werden konnte. 


wieſen. , 
Beurlaubt iſt Abg. Halber ſtadt (Görlitz). 
Bei dem Eintritt in die Tagesordnung kommt zur Verhandlung: 
1) Erſte Berathung der Vorlage der königlichen Staats⸗Regierung ber 

treffend den Entwurf einer landesherrlichen Verordnung für die Provinz 

Schleſien zur Ausführung des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874. Die 

Vorlage wird dem zu wäblenden Agrar⸗Ausſchuß von 15 Mitgliedern 

überwieſen und ſoll letzterer für die Berathung ſpeciell dieſes Gegenſtandes 

um drei Mitglieder verſtarkt werden. Ein zu dem Entwurfe don dem Adg. 

v. Sprenger und Genoſſen geſtellter Antrag wird der Commiſſion über⸗ 


wieſen. 

2) Erſte Berathung des Berichts der Landesdeputation, betreffend die 
Ergebnifje der Verwaltung des Jahres 1873. Auf den Vorſchlag des Abg. 
Herzogs v. Ujeſt, dem ſich der Vorſitzende, Herzog v. Ratibor, anſchließt, 
ſoll die Vorlage in einer der nächſten Plenarverſammlungen zur zweiten Be⸗ 
rathung gelangen, ohne vorher einer Commiſſion überwieſen zu werden. 
In derſelben Weile wird erledigt 

3) Exſte Beratbung des Berichts der Landesdeputation betreffend die 
Ergebniſſe der Verwaltung des Jabres 1874. 

4) Erſte Berathung der Vorlage der Landesdeputation, betreffend die 
Jahresberichte über die Provinzigl⸗Irrenanſtalten. — Die Vorlage wird auf 
den Vorſchlag des Vorſitzenven, Herzogs von Ratibor, dem Ausſchuß für das 
Irrenweſen Überwieſen. 

5) Die Vorlage der Landes depulalion, betreffend das Landarmen⸗ und 
Corrigendenweſen und die Verwaltung des Oberſchleſiſchen Waiſenſonds⸗Elat 
wird in eriter Beratbung durch die Ueberweiſung an die Commiſſion für das 
Landarmenweſen erledigt. 

6) Erſte Beratdung der Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend den 
Entwurf eines Reglements über die dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten 
des Provinzialverbandes von Schleſien. — Die Vorlage wird zur zweiten 
Berathung im Plenum geſtellt, und ſoll in dieſer auf den Vorſchlag des 
Abg. Herzogs v. Ujeſt auf den Antrag des Oberbürgermeiſter Gobbin, die 
Vorlage dem Provinzialausſchuß zur eingehenden Prüfung zu über weiſen näher 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) 


kürzlich mit großem Erfolge in Meiningen auftrat und vom Herzog das 
Rigerkreuz feine Hausorvens erhielt — an demſelben theilnehmen. y 

Greiz. Zur kleinſtaatlichen Mifere gehört die Mittheilung, daß der Fürſt 
von Neuß j. L. „zu feinem lebhaften Bedauern ſich außer Stande ſieht, das 
Hoftheater in Greiz ferner zu unterhalten, ſo daß daſſelbe mit Schluß der 
laufenden Saiſon aufgelöſt wird.“ Die fürſtlichen Finanzen find (wie es in 
der bezüglichen Mittheilung des oſſiciöſen Organs beißt) durch die bedeuten⸗ 
Fr r zur 1 — Ran der 

apiergeldſchuld übernommen worden find, derartig in Anſpruch genommen, 

daß betrachtliche Einſchrankungen unabweisbar wurden. 
Detmold. Wie in Reuß, fo iſt es auch in Lippe⸗Detmold. Die Direc⸗ 
tion des Fürſilich jubventionirten Theaters zu Det mold ſpielt nach einem 
feit längerer Zeit üblichen Gebrauch nur die Monate Januar, Februar und 
März in Detmold, während der betreffende Schaufpieltörper die vorangeben⸗ 
den drei Wintermonate in den Stadttheatern zu Osnabrück und Münſter b 
(in Weſtfalen) je einen Cyelus von Vorſtellungen abſolvirt. Die Landes⸗ 
trauer, in welche zur Zeit das Fürſtenthum Lippe verſetzt iſt, verhindert nun 
den Beginn jener. Thearerboritellungen in Detmold. Statt daß nun Herr 
Director Paul Borsdorff, der in dieſem Jahre zum erſten Male als 
Director aufgetreten war, mit dem Perſonal in irgend einer Stadt Weſt⸗ 
falens, des Rheinlandes ꝛc. während der Zett der Landestrauer ſpielt, bat 
derſelbe ſich veranlaßt geſehen, den ganzen Perſonallörper zum 16. d. M. 
als entlaſſen zu bezeichnen — und mehr denn ein halbes hundert Menſchen 
ſtehen mitten im Winter brotlos da. N 

Wien. Die Säcularfeiee des Hofburgtbeaters wird definitiv am 
17. Februar begangen werden. Den Abend wird ein fcenifher Prolog von 
Weilen eröffnen und bierauf wahrſcheinlich ein neues Luſtſpiel von Sig⸗ 
— Schleſinger folgen. Nach der Vorſtellung ſoll ein großes Bankett 
ſtattfinden. } 4 3 8 

Das neue Luſiſpiel von Adolf Wilbrandt: „Die Wege des Glückes“ 
ſoll noch vor Oſtern auf dem Burgtbeater feine Premiere erleben. Wie 
man aus Wien berichtet, behandelt es die moderne Hetzjagd nach dem Glück, 
und einem on dit zufolge ſoll auch die Figur des Herrn d. Ofenbeim, aller⸗ 
dings in discreter Zeichnung, mit einer Rolle in dieſer Novifät bedacht ſein. 

In der Sylveſternacht it der Componiſt und Pianiſt Carl Evers in 
feiner, Wohnung nach langem Leiden im 57. Jahre ſeines Lebens geſtorben. 
Evers, 1819 zu Hamburg geboren, betrat ſchon in einem Alter von 19 Jahren 
die künſtleriſche Laufbahn. ſpielte er zum erſten Male mit großem 
Erfolge in Wien, Mitte der fünfziger Jahre überſiedelte er nach Graz, wo 
er mit feinen Morgen ⸗Concerten unendlich viel zur Hebung des muſikaliſchen 
Geſchmackes beitrug. Seu 10 Jahren leble Evers wieder in Wien als einer 
der, e Muſiklehrer. Die Zahl feiner Compoſitionen dürfte ſich auf 
2 eziffern ö 

Johann Strauß fol ſich denn doch entſchloſſen baben, noch für die 
laufende Saiſon eine Operette zu compontren, zu welcher O. F. Berg ibm 
das Libretto liefern wird. Ob das Werk, wie alle bisherigen Operetten 


von Strauß, im Theater an der Wien oder im Carl⸗Theater in Scene geben 

würde, iſt noch nicht beſtimmt. 2 5 
Director Fürſt ſoll ſich um die Direction der Komiſchen Oper bewerben 

und Herr Jauner in dem Director des Hamburger Stadt⸗ Theaters, Herrn 

Naben eber Impreſario in weiteren Kreiſen dekaunt, einen Nachfolger ge⸗ 

unden haben. 

—— . —[¶ 6d. ————ů—ů————ůůU | ug 


Mit drei Beilagen. 


. 2 . p Neon 5 
eingegangen werden. Durch Ueberweifung an den Aut ſchuß für dad Land 
Armen und Corrigendenweſen werden in erfter Berathung erledigt: g 

7) 8) 9) Die Vorlage der Landes deputation. betreffend die Rechn unge, 


n 


2 


2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe. 2 Uhr. „St. Barbara (ar die 
Civil = Gemeinde): Paſtor Kuta, 2 Uhr. St. 
1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr 


Nach⸗ 


Stäubler (Bibelſt.), 
Evangel. Sam ocietät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 


über den Oberſchleſiſchen Waiſenfonds für 1873 und 1874, die Bewilligung mittag 4 Uhr. 


einer fortlaufenden Unterſtützung für den Wundarzt M. zu Schweidniß, ferner 


JAltkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinlirche Gottesdienſt 


die Erwerbung von Grundſtücken für das Landarmen⸗ und Correctionshaus um 412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strucksberg. 


zu 79 

10) Die Vorlage des Landeshauptmanns, betreffend die Re⸗ 
viſion der für die vorbandenen Propinzial⸗Inſtitute und Fonds 
beitebenden Reglements, ſowie der Fortbeſtand und die Zuſammen⸗ 
ſetzung der bisberigen propinzalſtändiſchen C 
dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe, der . 

11) Verwaltungs: Bericht der provinzialſtändiſchen Commil: 
ſion zur Errichtung des Muſeums der bildenden Künſte dem 
Muſeums⸗Ausſchuſſe überwieſen. — In der nunmehr folgenden erſten Bes 
rathung der 


„„ Dex Herr Cultusminiſter Dr. Falk] feiert nächſten 


1. Februar fein ſilbernes Hoczeitsjubiläum, In fo manchem 
Kreſſe unſerer Stadt iſt man bereits geſchäftig, dem bochverehrten 


ommiſſionen und Ausſchüſſe wird Jubelpaare an dieſem Fasullen Gedenktage bie innigſte Theilnahme zu 


bezeugen. Herr Dr. Falk gründete als beſcheidener Staatdanwalts: 
Gehilfe fein erſtes Heim im „Goldenen Strauß“ (Ecke der Freiheits- 
gaſſe und der Gartenſtraße). Seitdem find noch nicht 25 Jahre ver⸗ 
floſſen und aus dem Staatsantealts⸗Gehilfen iſt ein weit über Pren: 


12) Vorlage der Landes⸗Deputation, betr. die Zinſen⸗Ueber⸗ ßens Grenzen hinaus hochgefeierter Miniſter geworden. Gewiß 


ſchüſſe der Propinzial⸗Hilfskaſſe, ergreift 4 

Abg. v. Götz die Gelegenheit, um Namens der Pelitions⸗Commiſſion da: 
rauf hinzuweiſen, daß nach § 20 des Reglements und den Allerböchſten 
Erlaſſen vom Jahre 1854 und 1862 drei Viertel des Zinſen⸗Gewinnes zu 
öffentlichen, allgemein wobltbätigen Zwecken zur Verwendung kommen ſoll. 
Der bisherige Provinzial⸗Landtag habe die Praxis geübt, die Ueberſchüſſe 
auch zu anderen Unterſtützungen, hauptſächlich von Beamten provinzialſtän⸗ 
diſcher Inſtitute, reſp. deren Wittwen, zu gewähren. Es ſei der Petitions⸗ 
Commiſſion zweifelhaft geweſen, ob der jetzige Landtag dieſe Praxis noch 
weiter gelten la en will. Mit Rückſicht auf die bereits zahlreich eingegange⸗ 
nen Petiionen dieſer Art beantragt Redner Namens der Petitions⸗ 
Commiſſion, 

der Landtag wolle vorläufig und bis zur definitiven Regelung der Ange⸗ 
legenbeit die bisherige Praxis der Verwendung der Zinſen⸗Ueberſchüſſe der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe beibehalten. 

Der Landtag beſchließt nach einigen Bemerkungen der Abgg. Herzog 
von Ujeſt, v. Seydewitz und des Vorſitzenden auf Vorſchlag des Letzte⸗ 
ren, die Vorlage und den Antrag v. Götz dem Finanz⸗Ausſchuſſe zu über: 
teilen und denſelben, einem Wunſche des Abg. Grafen Pückler⸗ Falken ⸗ 
berg entſprechend, zu erſuchen, möglichſt bald Bericht zu erſtatten. Die 

13) Vorlage der Landes⸗Deputation, betreffend die an Be⸗ 
amte der Irren⸗Anſtalts⸗Verwaltung und deren Hinterbliebenen zu 

ewährenden fortlaufenden Unterſtützungen, wird gleichfalls dem 
Gimang⸗Ausſchüſſe überwieſen. Bei der erſten Berathung der 


eine glänzende ruhmvolle Laufbahn! \ 

 * (Berfonalien.] Ernannt: da” practiſche Arzt Dr. Oſtmann, 
früber in Liebenau, zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Falkenberg und die 
bisherigen A een Kreis⸗SchulInſpet.oren Czygan in Peiskretſcham 
und Orbach in Leobſchütz zu Kreis⸗Schul⸗Inndectoren. — Beſtätigt: die 
Mahlen des Königlichen Vermeſſungs⸗Reviſor S tirins zu Leobſchütz als 
Rathsherr und des Particulſer Slon ina und Wa genbauer Opawaki in 
Sofran zu Nathmännern; ferner die Wiederwahlen der Staptaathe Juſti 
rad Walter und Baumeister Jackiſch zu Beuthen u d. der Raths herren 
Kaufmann Leyſaht und Kaufmann Mewins zu Erna urg; endlich die 
Vocationen des evangeliſchen Lehrers Paſſek zu Gottersdon, Kreis Greuy: 
burg, und des katholiſchen Lehrers Goliaſch zu Klein⸗Stoeh lp. Kreis Neu: 
ſtadt. — Ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Hübner und Spe lich zu 
Kreisrichtern bei dem Kreisgerichte zu Beuthen O. S., der Berichtsa Nefor 
v. Schlebrünge zum Kreizrichter bei dem Kreisgericht in Oppein mit der 
Function als Gerichtscommiſſar in Carlsrube O. S., die Rechte candidate. 


Georg Lebenheim, Julius Alt, Pu lante und Eugen Frirſch zu Bureau des Magiſtrats, 


Referendatien, der Kreisgerichts⸗Bureau 
bei dem Kreisgericht in Falkenberg. — Verſetzt: der Kreisrichter Arndt 
in Ujeſt an das Kreisgericht in Beuthen O. S. mit der Function bei den 
Gerichtscommiſſionen in Kattowitz. — Entlaſſen: der Referendar Rad⸗ 
lauer in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau. 

un [Die Thätigkeit des Provinztial⸗Landtages!] wird 
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slauer Zeitung. — S 
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EEE Er. 
utag, den 9. Jannar 1876. 
ueber Dynamit: und Pulderirandporte) 


Nitroglpcerin und Dynamit müſſen auf ihrem 
leider — da kein anderer Weg vorhanden iſt, — 
paſſiren. Die Dynamit⸗ Patronen, welche aus einer Jabrit am Rhein, und 
die großen Pulver quantiläten, die aus der . zu Bautzen herſtam⸗ 
men, kommen faſt allmonatlich auf großen Frachtwagen verladen die Berliner 
Chauſſee entlang am Gaſthauſe „zum ſchwarzen Bär“ in Pöpelwitz an, von 
wo dieſelben durch zwei Schutzleute über die Fliedrich⸗Wilhelmsſtraße, den 
äußeren Stadtgraben, die Kloſterſttaße bis nach der Ohlauer⸗Chauſſee be⸗ 
gleitet werden. Nach den beſtehenden polizeilichen Vorſchriften vom 5. Dec. 
1868 müſſen Dynamitpatronen und Nitrozlycerin in Blechflaſchen verpackt 
nur derartig verladen werden, daß jedes einzelne Paket noch zwiſchen Stroh⸗ 
decken lagert, und daber keinerlei Reibung und Scheuerung ſiaifinden kann. 
Bei Pulvertransporten iſt nach der beſtehenden polizeilichen Vorſchrift vom 
10. Auguſt 1871 eine gleich ſtrenge Maßnahme binſichtlich der Verpackung 
vorgeſchrieben. Gleichzeitig iſt verordnet, daß bei dergleichen Transporten 
nur im Schritt gefahren werden darf; daß ferner an jedem Wagen eine 
ſchwarze Fahne und eine Tafel mit der Aufſchrift „Pulver“ oder 
„Dynamit“ beraushängt, damit die Vorübergehenden, die etwa Pfeife 
oder Cigarren rauchen, ſofort das Rauchen einſtellen. — Am geſtrigen Nach⸗ 
mitiage find wiederum drei große nach Gleiwitz beſtimmte Frachtwagen 
mit Dynamitpatronen beladen in der oben angegebenen Weiſe durch die 
Vorſtädte unſerer Stadt gefahren, doch ſind dabei alle die erwähnten polizei⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln tu Anwendung gebracht worden. — Es iſt frei⸗ 
lich zu wünſchen, daß derartige Transporte durch unſere Stadt unterbleiben 
möchten, aber da dergleichen Ladungen per Eſſenbahn nicht ſpedirt, ſondern 
nur miitelſt Fubſwerk weiter geſchafft werden dürfen, und von der Berliner⸗ 
bis zur Oblauer⸗Cbauſſee keine andere Verbipdungsſlraße als durch die Siadt⸗ 
vorhanden iſt, fo bleibt der Polizeibehörde nichts Anderes übrig, als unter 
Anwendung aller Vorſichtsmaßregeln die Durchſuhr geſtatten zu müſſen. 
=PP= [Militär⸗Geſtellung] Die diesjährige Frübjahrsgeſtellung 
der Jahrgänge 1854, 1855 und 1856 findet in der Zeit vom Sonnabend 
den 15. Januar bis Montag den 24. Januar 1876 in Casperke'ſchen Locale, 
Mattbiasſtraße 81,82, ſtatt. Eine ſpälere Anmeldung bat in dem Militärs 
Eliſabelhſtriße Ne. 15, zu erfolgen. Diejenigen 


füftent Staſchek zum Secretait | An, ftärpfligtigen, weiche ſich bis jezt vor einer Erfatzbehörde noch nicht ge⸗ 


ſtellt Haben, find verpflichlet, ihre Geburlsſcheine vorzeigen, welch letzlere 
ben den Pfarrämtern koſtenfrei auszufertigen find. Alle übrigen Militär⸗ 
pflichtigen yaben ihre Looſungsſcheine vorzuzeigen und find Militärpflichtige 
don dem Orte. wo fie ſich zu melden haben, zeitweiſe abweſend, jo haben 
die Eltern, Vor münder ꝛc. die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzumelden. 


14) Vorlage der Landes⸗Deputation, betr. die Prolongationſ ihren Gipfelpunkt finden müſſen in der Wahl der Mitglieder und] Wer überhaupt dieſe Anmeldusg unterläßt, verfällt in eine Strafe bis zu 
der Zinsgarantie für die Kettenſchleppſchifffahrt auf der Oder | Stellveriteter zum Provinztal⸗Ausſchuß. Nach dem Geiſte der Pro-] 30 Mark oder in Haft bis zu 3 Tagen. 


ergreift zunächſt 
Abg. Dr. Honigmann« Breslau das Wort ausbittet, der Landtag wolle 
ſich damit einberftanden erklären, den Gegenſtand nicht erſt einer Commiſſion 


zu überweiſen, ſondern ſckon heut zur zweiten Berathung zu ſtellen. In] Mitglieder des Provinzial 


vinzial⸗ Ordnung hat ſich wohl jeder das Vorgehen, um zu, für die 
Provinz zweckentſprechenden Wahlen zu gelangen, ſo gedacht, daß die 


Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch der k. Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 


ſtadt Breslau für das Jahr 1876. Herausgegeben ‚unter Mitwirkung von 
Dr. E. Bruch, Director des ſtädtiſchen ſtanſtiſchen Bureaus. Siebenter 


andtages bei der Wahl der Mitglieder zum] Jahrgang. Breslau, Verlag von Morgenſtern, Oblauerfir. 15. — Im 


dem Antrage der Landes⸗Deputation werde dem Landtage empfohlen princi⸗] Probinzial⸗Ausſchuß ſich keinerlei Beſchränkung auferlegen, ſich nament- erſten Theile, „Wohnungs⸗Anzeiger“, finden wir nicht allein die ſeit dem 


paliter, ſich mit der Uebertragung der im Jahre 1871 übernommenen Zins. 
garantie auf einen anderen Unternehmer und der Prolongation des Vertrages 
einverſtanden zu erklären, eventualiter ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob 
derſelbe für gut findet, die Tragweite der in Rede ftebenden Projecte noch 


lich nicht durch die geographiſche zufällige Theilung der Provinz, noch 
durch ängſtliches Wahren der Standesintereſſen jedes einzelnen Regie⸗ 
rungs⸗Bezirkes in der Wahl beſchränken laſſen würden. — Wie wir 


Erſcheinen des letzten Jahrganges eingetretenen Veränderungen berückſichtig, 
ſondern auch N Verbeſſerungen. Daſſelbe muß mar vom zweilen 
Theile, „Geſchäfts⸗ Handbuch“, ſagen. So z. B. behandelt der dritte Abſchnitt 
„zur ſocialen Statiſtik der Stadt Breslau, von Dr. E. Bruch“ den Stoff 


während der Seſſion prüfen zu laſſen und danach die Bedingungen von 1874 hören, iſt in dieſer Weiſe leider bei den Vorbereitungen zu der Wahl] von einer ganz anderen Seite als der gleichnamige Abschnitt im 6. Jahre 


etwa zu modificiren. Es jei zweifelhaft, ob eine Commiſſion die erforderlichen 
informatoriſchen Schritte in der zu Gebote ſtehenden kurzen Zeit werde thun 
können, ohne zu einem unübereilten Beſchluſſe zu kommen. In der ſofort 
vorzunehmenden zweiten Leſung will Redner daher beantragen, dieſe Prüt: 
fung dem ee zu übertragen und denſelben zu ermächtigen, 
nach ſeinem Ermeſſen auf Grund der früheren oder anderweitig zu be⸗ 
ſchließender Bedingungen vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des 
W einen Vertrag abzuſchließen. 


Schimmelpfennig⸗ Beuthen bat den Antrag geſtellt, den 


nicht verfahren worden; ſondern man hat in Regierungsbezirke 
getrennt und in denſelben ſchon beſtimmte Männer denominirt. Von 
den 13 Mitgliedern, aus denen der Provinzial⸗Ausſchuß beſtehen ſoll, 


ſich gange. — 


it einem Wort, hat man ſchon früher das Adreß⸗ und Geſchäfts⸗ 
Handbuch für ſehr zweckmäßig gefunden, ſo wird man jetzt noch weit mehr 
ſeine Trefflichkeit anerkennen müſſen. 

[Proteſt gegen den Entwurf des Hilfskaſſen⸗Geſetzes. 


wird nun jeder Regierungsbezirk 4 Mitglieder und 4 Stellvertreter] In Erganzung unſerer geſtrigen Notiz bemerken wir, daß der Führer der 


des Provlnzial⸗Ausſchuſſes wählen; 
vertreter iſt, wie man hört, der Stadt Breslau zugeſtanden. Noch 
im letzten Augenblick verſuchte eine von anderen Geſichtspunkten aus⸗ 


das 13. Mitglied und der Stell-] Social⸗Demokraten und Reichstags⸗Abgeordnete Bebel im Laufe nächſter 


Woche bierfelbit einen Vortrag über den gedachten Entwurf halten wird, 
und ſoll für dieſen 585 der „Liebich'ſche Saal“ gemiethet fein. 
B. [Trichinen] Geſtern fand der Fleiſchbeſchauer Herr Friedrich 


bg. v. 5 3666 
Gegenfand einer beſonderen Commiſſion von 7 Mitgliedern zu überweisen, gehende Anzahl Männer in einer im Stadtverordneten⸗Saale zu} (Nkolaiſtraße 52) in einem dem Neſtaurateur Herrn Grundmann (Stockgafſe) 
und erklärt, dieſen Antrag namentlich mit Rückſicht auf den unleugbaren] Breslau ſtattfindenden Vorbesprechung der Anſicht Geltung zu ver- gebörigen Schweine verkapſelte Trichinen in geringer Anzahl dor. Herr 


Zuſammenbang zwiſchen dieſer Vorlage und der, den Lateral⸗Canal be⸗ 
treffend, geſtellt zu haben. Die Commiſſion würde am beſten in der Lage 
jein, das Verhältniß zwiſchen beiden feſtzuſtellen. Nach den Ausführungen 
des Vorredners zieht er ſeinen Antrag zurück 

Abg. 8 v. Ujeſt nimmt dieſen Antrag wieder auf. 

Abg. Dr. Websky befürwortet denſelben. Ebenſo tritt 

Abg. Graf Henckel demſelben bei, da der Provinzial⸗Ausſchuß eine ge: 
wiſſe Directive für ſeine Schritte erhalten müſſe. Eine Prüfung der finan⸗ 
ziellen Seite der Angelegenheit ſei dringend geboten; die Bedingungen, wie 


ſchaffen auf die Wahl der geeigneten Männer ohne Drittelung der 
Provinz und Beſchränkung der Wählbarkeit der Mitglieder aus dem 
Regierungsbezirk hinzuwirken. — Dieſes Vorgehen ſoll ohne Erfolg 


Grundmann erhält den Werth des Schweines — welches an einen Seifen⸗ 
ſieder verkauft wurde — aus der Kaſſe des hierſelbſt beſtehenden „Ger⸗ 
ſicherungs⸗Verein der Reſtauxateure“ erſetzt. Das Schwein war von einem 
Schwarzviehhändler aus Tſcheſchenhammer bei Feſtenberg angekauft und iſt 


geweſen fein, weil bereits zwei Bezirke beſtimmte Perſönlichkeiten ins das 235, welches Herr Friedrich unterſucht. 


Auge gefaßt hatten, fo daß auch der Regierungsbezirk Breelau nun: 
mehr gezwungen iſt, mit der Wahl der Mitglieder aus demſelben vor⸗ 
zugehen. — Zum Gedeihen des Ausbaues der neuen Inſtitution 


u [Feuersgefahr.] Durch die Undorſichtigkeit eines mit Eisabladen 
beſchäftiglen Arbeiters gerietb geſtern Mittag in dem Eislagerkeller des 
Reſtaurateur Hierſemann, Oblauerſtraße Nr. 79, das Stroh in Brand 
und konnte erſt nach Zſtündiger Thätigkeit der Feuermehr die Gefahr beſei⸗ 


ſie gegenwärtig offerirt werden, halte er für ganz inacceptabel, doch glaube dürſte der Wunſch gerechtfertigt ſein, ſich vielleicht noch in letzter tigt werden. — Abends in der 7ten Stunde kam Hirſchſtraße Nr. 58 ein 
N 


er, daß eine Baſis für weitere Unterbandlungen zu finden fein werde. 

Abg. Dr. Immerwahr macht darauf aufmerkſam, daß in der Vorlage 
nicht mehr von Kettenſchlepp⸗, ſondern Drahtſeil⸗Schifffahrt die 
Rede ſei. Dieſe Modification müſſe von Einfluß auf das Actien⸗Capital 


Stunde über die Wahl der 13 Abgeordneten und Stellvertreter, ohne 
Rückſicht auf geographiſche Raumverhältniſſe zu verſtändigen. 
[Dementi.] Die „Poſt“ ſchreibt: Die Angabe, daß der Direc: 


Schornſteinbrand zum Ausbruch, doch ging derſelbe bald vorüber. 

B. [Zur Warnung für Frauen.] Vergangene Nacht kurz nach 12 
Uhr paſſirten die Reſtaurateur M.'ſchen Eheleute die Schweidnitzerſtraße. In 
der Nähe der Hummerei ging die Frau zufällig einige Schritte vor ihrem 


und die Unterhaltungs⸗Koſten, alſo auch auf die Zins⸗Garantie fein. Aus tor des Gymnaſiums in Liegnitz, Güthling, als Provinzialſchulrath Ehemann, als ein entgegenkommender Herr fie ſcharf anſah oder, wie Frau 


dieſem Grunde empfehle ſich die Ueberweiſung an eine Commiſſion. 

Abg. Dr. Lewald befürwortet dieſelbe im Weiteren. Auch 

Abg. v. Forckenbeck tritt dem Antrage Honigmann entgegen. Für 
eine Discuſſion im Plenum ſei die Sache noch zu untlar, während anderer⸗ 
ſeits die Bedenung der Draßtſeil⸗Schifffahrt in Folge der Oder⸗Regulixung 
von Jahr zu Jahr wachſe. Dem Propinzial⸗Ausſchuſſe müſſe entweder Vol: 
macht oder doch eine ganz beſtimmte Directive für die weiteren Schritte ge: 
geben werden. { . 

Abg. Graf Pückler⸗Sckweidnitz hält dafür, daß die Annahme des 
Honigmann'ſchen Antrages einer Ablehnung der Vorlagen gleichkommen 
würde. Es müſſe dem gegenwärtigen Unternehmer doch eine Antwort ger 
geben werden. Nachdem Abg. Dr. Honigmann ſich noch gegen dieſe Auf⸗ 
faſſung feines Antrages verwahrt hat, zieht er denſelben zurück und der 
Landtag beſchließt, die Vorlage einem beſonderen Ausſchuſſe von 7 Mitglie: 
dern zu überweiſen. ö 

Die Wahl deſſelben wird auf die nächſte Tagesordnung geſetzt. — Die 
nächſten Gegenſtände: 8 

15) Vorlage der Landes ⸗ Deputation, betreffend das im 
September 1875 zu Ehren Sr. Majeſtät des Katſers und Königs 
veranſtaltete Pro vinzialfeſt; 


16) Vorlage der Landes ⸗ Deputation, betreffend die Rech⸗ 
a rovinzial⸗Hilfskaſſe für Schleſien pro 1873 
und h ’ 


17) Vorlage der Landes: Depntation, betreffend die 
Dechargirung von Rechnungen ; 

werden dem Finanz⸗Ausſchuſſe überwieſen; 

18) Wahlen. In den Ausſchuß zur Vorberathung des Entwurfs 
eines Geſetzes zur Aufhebung der Ufer Ward⸗ und Hegungsordnung 
werden durch Acclamation gewählt: Landrath Graf v. Haugwitz⸗Oppeln, 
v. Nathu id e Fabrik⸗Director Nitfchke⸗Brieg, Bürgermeiſter 
Breuer ⸗Ohlau Ober ⸗Hürgermeiſter Martins⸗ — 5 Hüttenbefißer 
Gläſer⸗Freiſtadt, Kreisrichter a. D. Graf Stoſch⸗Grünberg, Bürgermeiſter 
Kampfmeyer⸗Grünberg, Dr. . Geh. Reg.⸗ Rath 
Schröter⸗Breslau (Kreis), Landesälteſter v. Rieben⸗Woh 
Götz⸗Oppeln, Landrath Himml-Coſel, Landrath v. Jagwitz⸗Glogau. 

n den Agrar⸗Ausſchuß werden gewählt: v. Seydewitz⸗Görlitz, v. 
Beerswordt Oels, Braun⸗Namslau, v. Tſchierſchky⸗Reichell⸗Groß⸗ 
Streblitz, v. Klitzin g⸗Lublinitz, Graf Zedlitz⸗Trützſchler⸗Freiſtadt, Wuthe⸗ 
Bolkenbain, v. Stößer⸗Neumarkt, v. Zaſtrow⸗Lauban, Dr. Friedländer ⸗ 
Breslau (Kreis), Engel'⸗Leobſchütz, Gerlach Oppeln, v. Göß⸗Hoyerswerda, 


Werner⸗Wobhlau, v. Röder⸗Guhrau, v. Selchow⸗Ratibor, v. Reitzen⸗ erreichen konnte. Auf der Strecke zwiſchen hier und Boten find namentlich | Während geſtern Morgen (Freitag) 15 Grad Kälte waren, zei 


ſtein⸗Pleß, Prinz Reuß⸗Hirſchberg. 

Nachdem der Vorſitzende demnächſt noch die Tagesordnung für die nächſte 
Sitzung mitgetheilt hat, wird die Sitzung gegen 1% Uhr geſchloſſen. — 
Nachſte Sitzung, Montag, den 10. Januar, Mittags 12 Uhr. 


Breslau, 8. Januar. [Tages bericht.] 


4 EIERN: Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cliſa⸗ 
bet: Diakonus Schultze, 9 Ubr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Hilfsprediger Reich, 9 Uhr. Hoftirche: 
Günther, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner 9 Uhr. 
Barbara (für die Militar⸗Gemeinde): Diviſtons⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 87 Uhr. Kran 
lenhoſpital: Prev. Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Ein Candidat, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Riediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Betbanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 5 

Sonntags ⸗ Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: 
Gerhard, 2 hr. St. Maria: Magvalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St 
Berndardin: Diakonus Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Examinand Stier.“ 


lau, Bürgermeiſter] S 


nach Münfler berufen ſei, entbehrt, wie wir zuverläſſtig erfahren, 
der Begründung, vielmehr iſt für die betreffende Provinzial⸗Schul⸗ 
rathſtelle der Director eines Rheiniſchen Gymnaſiums in ſichere Aus: 


ſicht genommen. - 

+ [Der Unterricht in der Fortbildungsſchule des Frauen⸗ 
bildungs⸗Vereins! hat zwar bereits Nan begonnen, doch werden noch 
in den erſten Tagen der nächſten Woche Meldungen angenommen und zwar 
Montag Abend 7 Uhr, vor dem Vortrage, an der Controle im Prüfungs⸗ 
ſaale der höheren ſtädtiſchen Töchterſchule, Taſchenſtr. 26/28 und bei Fr. Maaß, 
Alexanderſtraße 2, III. 2—4 Uhr. Rechnen, Schreiben, deutſche Sprache 
wird unentgeltlich Dinstag, Donnerstag und Freitag, Abends 8— 9% Uhr 
gelehrt. Die übrigen Unterrichtsgegenſtände find Handarbeit, Geograppie 
und Geſchichte, für welche vierteljährlich je 3 Mark, Franzöſiſch für Anfänger 
und Vorgeſchrittene, ſowie Buchführung, für welche vierteljährlich 6 Mark 
entrichtet werden. Mögen die Töchter, Frauen und Witwen, denen es darauf 
ankommt, ſich eine beſſere Lebensſtellung, einen lohnenden Verdienſt zu er» 
erwerben, als durch Näharbeiten, die bekanntlich ſchlecht bezahlt werden, nicht 
ſäumen, regen Antheil zu nehmen an dem zu beginnenden Unterricht, um 
entweder ſich einem neuen Erwerbszweig zuzuwenden oder durch Vermehrung 
der Kenntniſſe und Fertigkeiten die vorhandenen einträglicher zu geſtalten. 
Mögen die Väter, welche ihren Töchtern faſt kein Vermögen hinterlaſſen 
können, die geringen Koſten nicht ſcheuen, die hier für die Fortbildung auf⸗ 
uwenden ſind, dieſelben tragen ibren Töchtern reiche Zinſen. Geld und Gut 
2 — verloren gehen, erworbene Kenntniſſe und Fertigkeiten bilden ein un⸗ 
verlierbares Vermögen. Für den geringen Mitgliedsbeitrag von 2 Mark 
jäbrlich, 1 Mark halbjährlich iſt der Beſuch der Vorträge an jedem Montag 
5 e ai die Benutzung der Bibliothek, jetzt Elementarſchule 20, 
im Minoritenhofe. 

* (Das Stiftungsfeſt] der Schleſiſchen Geſellſchaſt für vaterländiſche 
Culture findet Sonntag, den 16. Januar, Mitttags 2 Uhr, im großen Börſen⸗ 
ſaale (Blücherplatz 16) ſtatt. Desfallſige Meldungen der geehrten Herren 
Mitglieder, einheimiſcher wie auswärtiger, nimmt der Caſtellan Reisler bis 
onnabend, den 15. Januar entgegen. 

= [Berlebrsftörungen.) Der Schneeſturm vom Donnerstag hat auf 
den ſchleſiſchen Schienenwegen ſo coloſſale Verwebungen herbeigeführt, daß 
eſtern ſehr bedeutende Störungen im Eiſenbabnverkehr vorgekommen ſind. 


m Laufe des geſtrigen Tages iſt nämlich kaum ein einziger Perſonenzug] F 


aus Stettin, reſp. Poſen bier ei 1 und gelang es erſt ſpät Abends 
die Bahn wieder frei zu machen, jo daß ein Zug endlich den biefigen Ort 


die Schneewehungen zwiſchen Czempin und Altboyen in den Hohlwegen 
außerordentlich mächtig, andererſeits auf der Strecke l en ade 
gleich hinter Poſen bei Rokietnica. Heute ſcheint indeß die Bahn ſchon wieder 
ziemlich frei zu fein, nachdem die von bier abgelaſſenen Züge auch wieder Luft 
gemacht haben. Denn der erſte Zug aus Poſen traf gegen 11 Uhr Vormit⸗ 
tags bier ein. Auf der Bahnlinie Schoppinitz⸗Oels find einzelne Strecken 
auch ſehr erheblich verweht. Der Zug aus Schoppinitz vermochte Vormittags 
Oels nicht zu erreichen, weshalb ein Extrazug aus Oels hierher, um die 


der alle Hinderniſſe beſeiligt und iſt der Verkehr theilweiſe wieder hergeſtellt. 
— Die Züge aus Oberfchlefien find geſtern Vormittags ohne große Ber: 
ſpätung angelangt. Der Zug aus Oderberg kam bereinigt mit dem Oswien⸗ 
eimer Zuge gegen 10 Uhr Vormittags an. — Auf der Mittelwalde⸗Bres⸗ 


lauer, der Dittersbacher und der Reppener Strecke haben die Verſpätungen] geben 
Diakonu 8 der einzelnen Züge nicht viel über eine Stunde 0 
klar gewordene Weiter läßt hoffen, daß es bald gelingen wird, den regel ⸗ 


betragen. 


mäßigen Bahnverkehr auf allen Strecken herzuſtellen. 


Das inzwiſchen 


M. behauptet, „thr feine Begleitung anbot”. Als Fran M., bierüber auf⸗ 
gebracht, ſich in den Schutz des dicht hinter ihr befindlichen Gatten begab 
und dieſer den Herrn zur Rede ſtellen wollte, beauftragte Letzterer den ihm 
bekannten Wächter: „Verhaften Sie die Dame, ich kenne ſie ſchon.“ 
— Vielleicht hätte auf Grund dieſer Inſinuation die Verhaftung ftattger 
funden, wenn nicht durch Vermittelung einer dazu gekommenen Oberwächter⸗ 
Patrouille und durch den Umſtand, daß ſich Herr M. genügend legitimirem. 
konnte, die Sache durch das „Aufſchreiben“ ſowohl des Denuncianten Herrn K.. 
als auch der Reſtaurateur M. ſchen Eheleute vorläufig erledigt worden wäre. 
Herr M. win den Strafantrag wegen „öffentlicher Beleidigung“ ſtellen. — 
Wir glauben, um derartigen Uebergriffen weinſeliger Herren ein Ziel zu 
ſetzen, wäre im Intereſſe und zum Schutz wehrloſer Frauen die ſofortige 
Verhaftung Derjenigen geboten, welche, wie bier geſchehen, Schuldloſe der 
„Schmerzhaften Mutter“ überweiſen wollen. 

+ [Bolizeilihes.] In der vorgeſtrigen Nacht drangen Diebe mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs in das zu ebener Erde belegene Geſchaſtslocaſ, 
Oblauerſtraße Nr. 65, ein, woſelbſt die nächtlichen Eindringlinge außer einer 
Baarſumme von 364 Mark auch noch mehrere Kiſten Cigarren und eige 
Anzahl werthvoller Meerſchaumſpitzen entwendeten. — Mit Beſchlag belegt 
wurden 3 Stück gerupfte Gänſe und 1 Huhn. — Bei einer unter Polizei⸗ 
aufſicht ſtehenden Kellnersfrau wurde in deren Wohnung, Ludwigstraße 
Nr. 3, ein brauner Unterrock mit abgepaßter Kante, 5 Meter grauer und 8 
Meter brauner Luſtreſtoff, 5 Meter roth⸗, weiß: und ſchwarz⸗geſtreifter 
Parchent, 6 Stück blau gedruckte Schürzen und ein grau-wollenes Umſchlage⸗ 
tuch vorgefunden, in Bezug auf welche kein Nachweis über den rechtlichen 
Erwerb gegeben werden konnte. — Das geſtern als „abhanden gekommen“ 
angezeigte Fuhrwerk vom Dominium Strachwitz ift noch am ſpaten Abend 
in feinem Heimathsorte glücklich eingetroffen. Die klugen Pferde, die jeden⸗ 
falls den Weg genau kannten, ſind, trotzdem dieſelben keine Führung hatten, 
ſomit wieder in den Beſitz ihres rechtmäßigen Eigenthümers gelangt. 

g= [Bon der Oder.] Die neuerdings eingetretene Kälte hat zum 
dritten Male in dieſem Winter Grundeis geſchaffen, das in großer Menge 
über das Strauchwehr durch die alte Oder abzieht und die Waſſerrinne der 
Oder von Sand reinigt. Dagegen iſt unterhalb des Strauchwehres bis zur 
Leſſingbrücke, wo das Eis bis auf den Grund verſetzt iſt, eine ſtarke Ber⸗ 
ſandung zu bemerken, die beſonders am erſten Felde jener Brücke ſichbar 
iſt, eine Stelle, an der ſonſt, auch bei kleinſtem Waſſerſtande, das W 

ahrwaſſer war. — Die Sandſchiffe dürften hiernach biel Arbeit und Material 
in Ausſicht baben. — Die Oder⸗Eisbahn, wie die auf dem Stadtgraben, iſt 


im beſten Zuſtande. — Der Wechſel der Witterung iſt ein eigenthümlicher. 


te das Thermo⸗ 


meter am Abend nur 4 Grad, heute früb jedoch wieder 14 Grad. Die Ers⸗ 


arbeiten auf der Ohle und an anderen Stellen werden auf's Eifrigſte des 


trieben. 

„lux Jagd.] Der „Neiſſer Ztg.“ wird aus Groß⸗Kunzendorf, 
Kreis Neiſſe, folgende Jagdgeſchichte berichtet: „Eine am 4. Januar hier 
abgehaltene Treibjagd, an der ſich ungefähr 40 (e) Schützen Mer. 


ergab 10 Hafen. Ein Reh entwiſchte ſonderbarer Weiſe.“ — Aus Ratibor 


berichtet der dortige „Anzeiger“: Vor einigen Tagen ſchoß Herr Oberamt⸗ 


Prediger] dort harrenden Perſonen in befördern, abgelaſſen wurde, welcher gegen 10 mann Gerlach aus Brzezie dei Ratibor a A feinem Geböfte eine Ruck 
St. | Vormittags eintraf. a ſind auch auf dieſer Bahn ſo ziemlich wie⸗ . 


gans Anser torquatus. Sie iſt von der Größe einer Hausente, bält 
an ſalzigen Gewäſſern auf und kommt nur während ber { ugzeit an ſuße. 
Füße und Schnabel fin b das Geteder, mit Ausnahme des weißen 


Bauches und eines weißen balbmondförmigen Fleckes an der Seite dez 


er» 
1 dieſe ſeltene Jagdbeate einer Lehranſtalt als Geſchenk zu . 


Oberhalſes, düſter aſchgrau, Kopf, Hals und Kropf ſcwarz. Herr 


1 

gur Schulaufſicht in Oderſchleſien.] Die ’ 
3 i übertragen‘: 1) dem Paſtor 3 
ev. Schule daſelbſt; 2) dem Kr.⸗Schulinſpector Pr, & 


. und Pulvertransporte.] Die für, die 
Chriſtophori: Pastor | Oberſchreſiſche Montan⸗Induſtrie beſtimmten Spren e wie Pu. er 5 
Transporte nach Dortbiien 
jedes Mal unſere Stadt 


Q- 

Tocal⸗Schul⸗In⸗ 
1 Friedland fur de 
chuler in Gr.⸗Strehlitz 


xetor Dr. Kreiſchmer zu 


— . — ͤ— 


für die kalholiſchen Schulen zu Voriſch und eee ; 3) dem Seminar⸗Di⸗ Ingenieur Schmetzer Aus un ai Architect Hau ſen in Hamburg. Als 
iegenhals für die katholischen Elememarſchulen 8 dem Bedürfnif. eiſten de Project wurde das . den 
daſelbſt; 4) dem Ne Sante Be. Pief 55 Mae für die tat oliſche Ausſbrumgspfane zu Grunde g . 97 5 8 e ü 


€ 
Schule in Dürc⸗Kunzendorf. Schooße der Commiſſion geltend gemachten Wünteen nochmals von einem 


+ Löwenberg, 7. Januar. Verpachtung. — Fleiſchbeſchauer. Len lin a en entgegen Durch dieſe Abänderung ſollen die 
0 F. N Per 159 — (in zoſten um ein Be \ 

M aber ade W. E. e jüngſt Fg S ſo daß dieſelben ſich dann auf vum Mark belaufen W Dich on 
nn lb ae ui Onadu tn Br Kar An, u dee geren Bgm, as a 
meiſter Janıder aus Hoblſtein ertheilt. — Einem längit empfundenen Bedürfniſſe iſt w. t 5 5 bis or r demſech 11 ie 10, eee 
durch die Niederlaffung eines geprüften Fleiſchbeſchauers am dieſigen Orte wette. Ver bisher auf demietden ſie dende Kalte U be ge 4 Fenbſabrs 
mit Begiun des neuen Jahres Rechnung getragen werden. So lange aber en für den Neubau Raum zu ſchaffen. Mit dieſem ſoll bei Beginn des Frühjahr 
unſere Hrn. Fleiſcher nicht geſetzlich gezwungen werden, ihr Borſtenvieb unter: ſofort begonnen werden, um in kürzeſter Friſt ein längſt ne N wendiges 
ſuchen laſſen zu müſſen, dürfte dieſe zeitgemäße Einrichtung illuſoriſch bleiben! . le un Nee ee e 
— Mit dem 13. d. M. eröffnet die Bunzlauer Stadtkapelle unter Leitung Wurde auch die Canaliſastonsfrage, betreffen dec echt 
ibres anerkannt tüchtigen Dirigenten Herrn Hentſchel in Glocke's Saale einen . ae be a > 

n : usfübrung der Canaliſanon vermittelſt Cementröhren nicht di { 

ee ee ka öde HR Ha he min ch * 8 fei, daß vielmehr gebrannte Thonröhren deu Vorzug verdienen. Hoffentlich 


i ; ; 7 zig; kommt auch dieſe Angelegenheit und damit die Reinigung des Wallgrabens bald 
Jahresberichte des im April v. J. ſich conſtituirten freiwilligen Feuerrettungs⸗ in Fluß, Au endlich 45 e halbwegs geſunde Naſe nicht mehr auf den 


Vereins beben wir, als der öffentlichen Mittheilung wohl werth, Nachſteden⸗ x erzichten muß, weil derſelbe nur ber: 
des Dervor- er Deren äh nsacnmärtg ymar mus (%% — welbes man ribtig niht anders al 
aber von eften Ge e ; } | \ 

im Augendlike der Gefahr nach Möglichkeit zu erfüllen. Die Nädliigen | mit den directeſten Gegenſat pon Woblgeruch bezeichnen kann. 

Bebörden haben ein Pauſchquantum von 1200 Mark zur Anſchaffung von Tr. Kattowitz, 7. Januar. (Bürgerverein. — Wohlthätigkeits⸗ 
Ausrükungsgegenftänden und ein in jeder Weiſe zweckentſprechendes Steiger⸗ Vorſtellun 15 In der am Mittwoch Abend abgehaltenen General ⸗Ver⸗ 
baus dem Vereine zur Benutzung übergeben, während die Aachen⸗Münchener ſammlung des Bürgervereins, in welcher der Vorſitzende, Redacteur Col⸗ 
und die Schleſ. Feuer⸗Verſ Geſellſchaft eine nach den neueſten Erfahrungen bert, Bericht über die Vereinsthätigkeit im Laufe des verfloſſenen Jahres, 
erbaute Karren⸗Handſpritze dem Juſttute ſchenkten. Durch gütige Virwen⸗ des erſten ſeines Beſtehens, erftattete und beſonders bervordob, wie der Bür⸗ 
dung des biefigen Bataillous⸗Commandeurs und Majors Herrn Malotki gerverein die Errichtung der freiwilligen Feuerwehr zu feinen Werken zähle, 
v. Trzebiatowsky überwies das Regiments: Commando des Königs⸗Grenadier⸗ wurde der frühere Vorſtand: Colbert, Redacteur, Glodny, Kaufmann, 
Regt. Ne. 7 den Feuerwehr⸗Mannſchaften 30 Infastteriehelme gratis, wo⸗ Hanke, Kaufmann, Linke, Secretär, Valentin Cohn, Kaufmann, Blaſchke, 
für biermit öffentlich der ergebenſte Dank ausgeſprochen ſei. — Im Laufe Tapezier und Johann Wan ſura, Wagenbaumeiſler wiedergewählt. Zu: 
des befloſſenen Vereins⸗Jabres fenden 10 Uebungen, darunter eine Nacht⸗ gleich ertbeilte mon demſelben Decharge über die gelegte Jahresrechnung und 
übung ſtatt. Denſelben wobnten jedesmal faſt alle Mitglieder vollzahlig bei.) ſprach ihm für feine Mühewaltung den Dank der Verſammlung durch Gr: 
Den Borſtand bilden die Maſchinenbauer Arlt, Turnlehrer Titz, Kaufmann beben von den Plätzen aus. 80 M. 70 Pf. verblieben im Beſtande der 
Moritz und Handelsgärtner Riedel. In Wirklichkeit iſt die Feuerwehr im Kaſſe. Sta diverordneter Kaufmann Heimann Frödlich dankte für das Ver⸗ 
Jahre 1875 glücklicherweiſe nicht in Tbätigkeit getreten. — Die Maſern und trauen, welches ihm die Bürgerſchaft durch ſeine Wiederwahl zum Stadt⸗ 
Abuliche Hautkrankheiten graſſtren unter den Kindern hieſiger Stadt und perordneten entgegen getragen habe und gab die Verſicherung ab, daß er 
Umgegend in bedenklichem, wenn auch nicht bösartigem Grade. In manchen, mit allen ibm zu Gebote ſtehenden Kräften und mit Leib und Seele die 
namentlich unterem Schulklaſſen, fehlen fait über die Hälfte der Schüler. communalen Intereſſen wahrnehmen werde. Auch gelobte der neugewählte 


Seit geſtern Morgen ſchneit es bei 8—10 Gr. Kälte ununterbrochen fort, und iſt Stadtverordnete Kaufmann Paul Glod ny, daß er den Obliegenbeiten ſeines D 


bei dem bent ſich eingeftellten Nord⸗Oſt⸗Winde anzunehmen, daß die Kökte Amtes mit Pflicht und Gewiſſen nachkommen werde. — Die geſtern Abend 
nicht unerheblich ſich ſteigern wird. 32 SEINE Wee e zum a 75 Var an 
a i . F ereind, deſſen Wohlthätigkeitsſinn ſich in der Weihnachtszeit jo außeror: 
. Sander r 8 deutlich gezeigt bat, war geht dennen befuht und fand allaemyine Aner⸗ 
Anſtalt, ſewie die 25jährige Amtswirkſamkeit des Inſtituts⸗Vorſtehers und DEE 2 Veſal u Fein ta gingen recht gut von Statten und 
der Lehrerinnen Fräulein Blankenburg und Fräulein Egraud ſeſtlich e = 
begangen. Schon ſeit Monaten waren von 9 N und von dankbaren Notizen a. d. ing „Gleiwitz. Dem „Ob. Anz.“ wird von 
n 18 Sat die e ei Re e bier geſchrieben: Am 6. d. M. Nachmittags wurden ein hieſiger gut fituirter 
e up ein fübrer Seien, mein bringen Head abe, 
e nfangs December v. J. dem königl. iener Bärwald zwei Beutel mi 
1 e taile des Inſtunts e e ſen ue Choral: 2 5 3750 Dart in Gold entwendet zu haben, durch unſeren in feinem Berufe 
A e Sierau iel der Reviſor der Anstalt, Kreis. du n Alpe der f der chen ane ee Smielkowsky verhaftet. Der Kaufmann 
0 5 . W ig. 
Superümendent Bäck, an den Jubilar und die beiden mitjubilirenden Leh⸗ 13 Haribo %; Der hieſige „Ob. Anzeiger“ berichtet unterm 7. Januar: 
rerinnen eine berzliche Anſprache, die von dem ſichtlich ergriffenen Jubilare Die Sckneeverwehungen erreichten zwar in der verfloſſenen Nacht ihr Ende, 
dankend erwidert wurde. Nunmehr überreichten einige Damen im Namen doch bat der Straßen und insbeſondere der Eiſenbahn⸗Berkehr unter den 
F anna | eloen berfiben nad febr mu Iiben. Die heutigen Selhyüge bon Breslau 
ausgeſprochen wird für die feſte Begründung dieſer einſt bier fehlenden Lewhebellen Echnerwalle Bresche zu legen. oh en 7 dionn trat 
Unterrichts⸗ und Erziehungsanſtalt, für die unermüdliche Sorgfalt, die er der in dem Courſe beider Züge eine halbſtündige Verſpätung ein. Auf dem 
Leitung derſelben gewidmet, für die Liebe und Begeiſterung, mit welcher er Bahnhofe Kandrzin entgleiſte geſtern eine Cocomotive. — In das Haus eines 
F ee Seel Mom e Kae ca Sn 
2 h 3 ! ibi ein. alles i ir Ruhe gegangen war, machte der 
Selgade, 2 8 10 Ban 10 ee re 1 egacn ſaubere Gaſt ſich über die Gelslade ber, ließ die vorhandene Baarſchaft in 
. eg nige Getnab € a Wel. Eiige begld 275 chene Deriimalionen ſeine Weſtentaſche gleiten und eignete ſich noch diverſe andere Gedenſtände 
ee 1 1 ga 2 ie 8 i ag Ades Ach bleib mit an. Am begehrenswertbeſten aber erſchien ihm ein koſtbares Fäßchen, 
Sins keen: ac. {Alan die cone Beier: Line beratende Anzahl Glück Pei deren en vic Teen Do , ee Ken un ain 
wunſchtelegramme und Zuſchriften, zum Theil aus den entfernteſten Gegenden ih 5 feld h Bi Heim ihsdorfe zu. Ua 8 Ken * 12 ue 10 — 5 
der Erde, lieferten den Beweis, daß der Jubilar es verſtanden hat, weit aß eich für ven 2 e Marſch durch Ki Dunk nie 1 
über die Jabre der Schulzeit und die Grenzen des Vaterlandes hinaus ſich nißvollen Faſſe zu ftärken, denn Schnee lag auf den Acdern und der Wind 
ein dankbares Andenken in den Herzen feiner ehemaligen Schülerinnen zu wehte eiskalt. Die Qualität des ſedlen Geträntes war jo ſüperb, daß es 
ſichern. Von Seiten des Magistrats war ihm eine Glückwunſchadreſſe aber. nicht blos beim Koſten blieb. „Die Augen thäten ihm finten; trank leinen 
7 e it Zabl der bis jetzt in der Anftalt enn e 10 Tropfen mehr.” Der Schnapszecher halte nämlich des Guten zuviel gelban 
erinnen beträgt 312, die Zabl der aufgenommenen Penſionäre ca. 100. und ſchlief ermüdet ein. Morpbeus aber umgaukelte ihn mit ſo grauſigen 
Weuſtadt O.⸗S., 3. Januar. [Einführung des Bürgermeiſters Traumbildern, daß er vor Schreck erwachte, um ſich unter dem Schnee her: 
Engel.] Das hieſige „Wochenblatt“ berichtet: Heut Vormittag batten in vorzuarbeiten, mit dem der Wind ihn inzwiſchen überſchüttet hatte. Zitternd 
Folge beſonderer Emladung ſich ſämmiliche Rathsberren und Stadtverord⸗ vor Froſt und mit erſtarrten Gliedern ſchleppte er ſich bis zum nachſten 
neten, die Mitglieder der ſtädtiſchen Depwiationen, ſowie der Oberit:Lientes Dorfe und bat beim erſten Hauſe deſſelben um Obdach. Letzteres wurde dem 
nant und Commandeur des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments von Stangen, Diebe allerdings bereitwilligft gewährt, aber nicht bei dem Beſitzer des Hauſes, 
der Major genannten Regiments don Liebermann, der Königl. Staatz⸗An⸗ ſondern im biefigen Gefängniſſe. Dem Hausberrn war nämlich eben vorher 
walt Wolff, der evangeliſche Pfarrer und außerdem andere Bürger und Be⸗ der bei dem Gaſtwirthe verübte Diebſtahl bekannt geworden, und der Dieb 
amte im ſtädtiſchen Sitzungsſaale zu einer öffentlichen Sitzung der Stadt⸗ nina alſo geradeswegs in die Falle. 


verordneten⸗Verſammlung eingefunden. — Nachdem der von der Königlichen 
Megierung geſandte Commiſſarius, Regierungsrath Kägler die Ernennungs⸗ Handel, Induſtrie 20 
4 Breslau, 8. Januar. [Von der Borſe.] Von der geſtrigen 


Urkunde verleſen, verpflichtete derſelbe den neuen Bürgermetſter, Julius 
er 1 7 555 Se 5 10 al den . N durch * 

ag für fein neues Amt. Hierauf bielt letzterer eine Anſprache an die Vers | Parifer Börſe theilte ſich eine weichende Tendenz den Abendbörſen von 
ſammlung und ſchloß mit einem dreimaligen „Hoch“ für unſeren theuren 8 b ; 3 
Heldenkaiſer und Konig Wilhelm. — Der Beigeordnete Kaufmann Schneider Frankfurt und Hamburg mit und von dieſen der unſtigen von heute. Die⸗ 
bieß darauf den Gewählten im Namen des Magiſtrats⸗Collegiums und der ſelbe eröffnete zu gegen geſtern erheblich herabgeſetzten Courſen für Specu⸗ 
ee king 8 Babel Seitens de N BROT lationswerthe, bervortretendes Deckungsbedürfniß bewirkte im Verlaufe eine 
ammlung willkommen, worauf die Feier mit der Vorſtellung der einzelnen] ſchwache Aufbeſſerung, di i referbirter i 
Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien und Deputationen ſchloß. — Des Nach⸗ eee 5 5 r 75 a ſich ee 
mittags 2 Uhr verſammelte ſich eine zahlreiche Geſellſchaft von über 80 Per⸗ , nter gen ußcours 
fenen im Saale des Hotels „zum goldenen Kreuz“, um durch ein Diner die à 333% ein, beſſerten ſich dann bis 335, um 334 zu ſchließen. Lombarden 
Einführung des Herrn Bürgermeiſter Engel zu An Erwähnt ſei noch, 2 Mark niedriger 197, Franzoſen 6 Mark niedriger, 518—517. Laura: 
daß Herr Bürgermeister Engel in Folge einer Anſprache des Herrn Pastor Actien, in denen Mehreres zur Deckung gekauft wurde, büßten % pCt. 
Seiffert, worin dieſer feinen Hoffnungen auf einen baldigen Bau eines neuen ein. Recht matt lagen heute Eiſenbahn⸗Actien; b 4 dra d a A 
edangeliihen Schulgebäudes Ausdruck gab, Gelegenheit nahm, dieſer Frage 5 gen ö 1; bei drangendem An⸗ 
gegenüber zu erklären, daß fein Veftreben dahin gebe, am biefigen Orte eine] gebot verloren namentlich Oberſchleſiſche erheblich, dieſelben notiren 2 pCt. 
eder a n 8 Beſtehen Pur 2 ee nur niedriger als geſtern, 189% —138%, Freiburger % pCt. niedriger 80%; 
örderlich ſein werde, und daß die etwa noch widerſtrebenden Clemente der Oderufer mit eben fo großem Verluſt 104. Bankactien ganz unbelebt; 
tädtiſchen Behörden ſehr bald auä beſſerer Erkenntniß der Sache ihren Wider⸗ bei vermehrtem Angebot notiren dieſelben etwas niedriger. Fonds in ges 


and aufgeben würden. 0 

. ia ringem Verkehr; von Valuten öſterreichiſche 60 Pf. billiger, ruſſiſche fait 
te. Brieg, 7. Januar. [Gewerbe Verein. — Waſſer⸗Reſer⸗ unverändert. 

voir. — Canalijirung.] Die erſte diesjährige Sitzung die General⸗ — — | 

Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins eröffnete der Vorſitzende, Director Breslau, 8. Januar. [Wochen ⸗ Bericht.] In den erſten Tagen 
Nöggeraiſb mit einem Neujahrsgruß und ertheilte dann dem Schrift-] der deute zu Ende gebenden Woche herrſchte eine ſehr bedenkliche Geſchäfts⸗ 
führer, Lehrer Rut ſch, das Wort zur Erſtattung des Jahresberichtes. Nach] loſigkeit, die ſich auf alle Gebiete, ohne Ausnahme, erſtreckte, erſt in den 
demſelben beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 277, darunter 42 Beförderer, d. h. letzten beiden Tagen wurde der Verkehr zeuweiſe einigermaßen belebt, nad: 
Mitglieder, welche jäbrlich mehr als 3 M. Beitrag zahlen. Auf die 15 ab, dem die Anfangs unentſchiedene Haltung auf von den Auslandsbörſen ge 
gehaltenen Sitzungen vertheilten ſich 10 Vorträge. Der unter der Rubrik] gebenes Signal in Mattigkeit übergegangen war. Die Discontoerböhung, 
„Technologiſche Notizen“ behandelten wichtigen Gegenſtände wurden 16 ge⸗ mit welcher die Reichsbank am erſten Geſchäftstage des neuen Jahres Ihre 
zählt. Die Bibliothek des Vereins zählt außer einer Anzahl von Zeichnun⸗] Thätigkeit begonnen hat, blieb ziemlich einflußlos; fie hatte ſogar inſofern 
gen und Kartenwerken 330 Bände. — Der Vereins⸗Kaſſirer, Apotheker einen günſtigen Einfluß, als fie der in den letzten Tagen des vorigen Jahres 
Werner, berichtet über den Stand der Finanzen, Die Yabres-Rehnung berrſchenden Geldnoth ein Ende gemacht hat. Wenn man auch Angeſichts 
ſchließt in Einnahme mit 1158, 50 Mark, in Ausgabe mit 1185, 21 Mark] dieſer Geldnoth ſich auf eine Steigerung der Zinsrate gefaßt gemacht hatte, 
ab und weiſt ein Vereins⸗Vermögen von 1304, 34 Mark nach. Die Vor: glaubte man dieſe doch nicht gleich am erſten Geſchäftstage erwarten zu 
ſtandswahl ergab als Gewählte: Gewesbeſchul⸗Director benden (Bor: müſſen, ging aber über das fait accompli zur Tagesordnung über, dis man 
ſizender), Gewerbeſchullehrer Ulffers (Stellvertreter des Vorfigenden), Apo⸗ durch die am Mittwoch bekannt gewordenen Ziffern des Bankausweiſes vom 
weker Werner (Kaſſirer), Dr. med. Adler, Kaufmann Haake, Stadtrath letzten December, welche die enorme Zunahme des Portefeuilles belundeten, 
Bänder, Kaufmann Muhr, Stadtratb Müller, Zuckerſiederei⸗Director Bild: verſtimmt wurde. Dieſe Verſtimmung wuchs, als am Donnerstag von 
gode, Commerzienrath Schärff, Kaufmann L. Schärff, Kaufmann Scheff, London eine weitere Erhöhung des engliſchen Discontoſatzes um ein volles 
Sämmtliche Gewählte bildeten auch im vorigen Jahre den Vorſtand. Auch] Procent gemeldet wurde, nachdem die vorangegangene Erhöhung erſt am 
die Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion behielt die frühere Zuſammenſetzung. 30. December erfolgt war. 
Zum Schluß wurde der Etat pro 1876 berathen und hierbei außer emigen In unſerem Nachbarſtaat Oeſterreich⸗Ungarn ſchweben zur Zeit ſehr 
Unweſentlichen Aenderungen die Poſition „Volksbildungs⸗Verein“ um 30 M.] wichtige wirlhſchaftliche Fragen; die Regulirung der Zollperhältniſſe zwiſchen 
erhöht, welcher Betrag der kürzlich gebildeten Commiſſion für Volksbildungs⸗ den beiden Reichsbälften und die Errichtung einer. felbititändigen Notenbank 
zwecke überwieſen werden wird. — Die Commiſſion, welche die Prüfung der für Ungarn harren dort noch der Erledigung und tragen dazu bei, daß die 
in Folge Preisausſchreibens des Magiftrates eingegangenen Entwürfe für Speculation ſich bis zum Austrag diefer Fragen reſervirt hält. Ebenſo be⸗ 
den Bau eines mit dem Waſſerwerk in Verbindung zu bringenden Waſſer⸗ findet ſich die Ae der öſterreichiſch⸗lombardiſchen Eiſenbahnnetze 
thurms übernommen hatte, faßte iu den letzten Tagen in gemeinſchaftlicher noch in der Schwebe. Bei uns iſt die lange entbehrte und ſehnlichſt ge: 

itzung ihre Beſchlüſſe. Commiſſtonsmitgliever waren Stadtbaurath Raus wünſchte Betheiligung des Privatpublikums noch nicht eingetreten: die Spe⸗ 
mann aus Breslau, Bürgermeiſter peidborn, Stadtrath Lange, Ge- culation hatte, auf ganz bernünftige Erwägungen geftüßt, den Zeitpunkt 
werbeſchul⸗Director Nöggerath, Ingenieur Haupt und Zimmermeister gekommen geglaubt, die zum großen Theile ſtark entwertheten Eiſendahn⸗ 
Süf von hier. Es waren 8 Projecie eingegangen. Der erſte Preis von] Actien kaufen zu können, indem fie auf die Nachrichten und Gerüchte über 
750, Mark wurde zuerkannt dem Entwurſe des Herrn Maurermeister Ko⸗ die Abſicht des Reiches zum Ankauf der Bahnen bin Eiſenbahnwerthe 
risfy und Maſchinen⸗Fabrik⸗Director Behniſch aus Görliz. Mit dem hauſſirte; fie rechnete darauf, daß ihr das Privatcapital die frühzeitig ein 
zweiten Preiſe don 400 Mark wurde ausgezeichnet das Project der Herren [getaufte Waare wieder abnehmen werde, was indeſſen nicht geſchehen iſt. 


eutendes (faſt 10,00% Thlr.) berabgemindert werden, d 


batte und gegenwärtig noch bat, an einer anderen Stelle. 
Wir beziehen uns noch auf nachſtehende Tabelle: 
Monat Januar 1876. 


LE 


Preuß. 4% proc. conſ. Anleihe 105, 10 105, 50105, 30, 105, 40105, 30 105, 25 
[4 


194 roch. Lit, 85,65 85, — 85,25| 85, — 85,40! 85,75 
Schleſ. 1 25 vbr. Lit. A.] 95, — 95, — 95, 10 95, 10 95, 10 95.10 
Schleſ. Rentenbriefe . 95, 80 95,75 95, 80] 95,90 96, — 95, 75 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.“] 85, — 85, — 85,25 85,— 85, — 81. — 
Breslauer Disconto⸗Bank 

(Friedenthal u. €.) 67, 750 67, 750 67,50 67, 50 67, — 66,50 


Breslauer Makler⸗Bank . —,— —,.——.——.——.——.— 


Breslauer Wechsler⸗Bank 64,75 64,75 64,75 65, —] 65, 
Schleſiſcher Bodeneredit 95, 25 95, — 95,50 95,— 94,50 
Oberſchl. St.⸗A. Lt. A. 0 P. E. 143, 25 143,— 143, — 142, 75 141, 139, — 
Na er Stamm⸗Actien 82, 25 81,65 81,75) 81, 50 81,— 81, — 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, — 104,75 105,75 105,75 104, 50104, — 

do. Stamm⸗Prior.. 102, — 109, — 108, 75 108,50 108, 50 108, 50 


Lombarden 203, — 204. — 204, — 203, — 199, —|196, 50 
1 S 523, — 1530, — 1531, — 530, — 523, 50517, 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.- 28,75 27,75 27,15 27,25 27, 25 27,50 
Ruſſiſches Papiergeld 64; — 1264, 1265, 1525,35 254,50 264, 50 
eiterr. Banknoten 178,40 178, 400178, 30; 177,50 177, 25176, 70 
Oeſterr. Credit⸗Actien 348, — 346, — 346, — 345, 50 341, —334,— 
Oeſterr. 1860er Looſe —,—| —,.— 1 7.— —,--/115,— 114, — 
Silber⸗Rente 65,30 65,75 65, 75 65, 600 65, 75 64, 25 
Aalen 9 Anleihe —,— —,——.——.— —.——.— 
merik. 1882er Anleihe . —,——,—1 |] —— —.—] —.— 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 30, — —,—| | —,.—23,—] —,— 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
uͤtte⸗Actiens 9,75 70, —] 69, 50 69, 25] 68, 500 68, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) ! 85, — 85, — ] 85, — 85, — 85, 25 85, 50 
Schleſ. Immobilien 1 —,— —,— I —.—1 —,— ] —.—1 —.— 


E. Berlin, 7. Januar. [Börfen-Wohenberinkl. Als Einleitung 
zu meinem erſten Bericht im neuen Jahre ſei mir ein kurzer Rückblick auf 
das vor Kurzem verſtrichene geſtattet, durch welchen ſich an die dieswöchent⸗ 
lichen Ergebniſſe des Börfengeihäfts leichter anknüpfen laßt. Geſchäfts⸗ 
unluſt, verbunden mit föormlicher Stagnation, welche zeitweiſe von dem 
wüſten Treiben einzelner Speculantengruppen unterbrochen wurde, bildete 
die Signatur eines Jahres, indem eine einbeitliche Tendenz nicht zur Gel⸗ 
tung kommen konnte und das in ſeinem Schooß die größten Verluſte nicht 
nur für die beiden ſich bekämpfenden Parteien an der Börſe, ſondern auch 
für das außerhalb derſelben ſtehende Publikum barg. Schwächten ſich die 
erſteren durch das Spiel in den internationalen Werthen, jo ſah das letztere 
feinen Beſitz von Eiſenbahn⸗ und einzelnen Induftrie-Actien in bis dahin 
nicht geglaubter Weiſe geſchädigt. Die Gründe für dieſe Entwerthung find 
wiederholentlich in meinen Wochenberichten dargelegt worden und habe ich 
deshalb ee an diefer Stelle noch einmal bg ine ulommen. 
Daß unter ſolchen Umſtänden an eine Betbeiligung des Privat⸗Publikums 
am Böͤrſengeſchäft nicht zu denken war, verſteht ſich von ſelbſt und ift auch 
die hauſſirende Bewegung, welche im Laufe des Monat November inſcenirt 
wurde und die beinah bis Jahresſchluß währte, lediglich auf Rechnung ver⸗ 
ſchiedener Hauſſe⸗Conſortien zu ſetzen. Dieſe Bewegung ſtützte ſich einmal 
auf die Vorausſetzung, daß man wie bisber verſuchen würde, den Monat 
December mit einem erhöhten Coursniveau zu krönen und in zweiter Reihe 
ſchien das Project der Exwerbung der Eiſenbahnen durch das Reich eine 
greifbarere Geſtalt annehmen zu wollen und eine Speculation in den be⸗ 
treffenden Werthen zu begünſtigen. Nachdem dann auch nech die Banken 
das ihre thaten die Courſe ihrer Actien wenn nicht zu erhöhen, ſo doch 
wenigſtens feſtzuhalten, war es möglich gemeien, der Börſe einen leidlichen 
Anſttich zu verleihen, durch welchen der Unerfabrene wohl zu dem Glauben 
veranlaßt werden konnte, daß nunmehr ein thalſächlicher Stimmungswechſel 
ſtattgefunden habe. In den letzten Tagen des December zeigte ſich die bis- 
berige Zuverſicht eber etwas abgeſchwächt, namentlich nachdem die näheren 
Modalitäten bet Jog did der Dividende der Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt 
bekannt wurden, doch blieb noch immer ziemliche Feſtigkeit vorherrſchend, der 
ſelbſt die außerordentliche Geldknappbeit nichts anhaben konnte. Selbit die 
Discont⸗Erböhung der Reichsbank ließ den Muth der Speculanten noch un⸗ 
gebeugt, die ihr Augenmerk vielmehr auf die in dieſem Monat ſtattfindende 
Subſcription der neuen Ungariſchen Goldrente gerichtet haben, & deren Ge⸗ 
lingen die beteiligten Häufer, wie philoſophirt wird, für gute Courſe Sorge 
tragen müſſen. Erſt als die Realiſirungen dringender wurden, ohne daß 
ſich entſprechende Nachfrage zeigte, konnte die bisherige Feſtigkeit ins 
Wanken gerathen und die Contremine verſucht werden, mu Manko⸗ 
Verkäufen vorzugehen. Die letztere tritt um ſo kräftiger auf, als 
ſie ſich eines beſtehenden großen Hauſſe⸗ Engagements wohl bewußt it und 
ferner in dem wenig fluͤſſigen Geldſtand, der ſeine Wirkung namentlich auf 
Eiſenbahn⸗Actien nicht verfehlt, eine ergiebige Stütze findet. Dem Beifpiel 
der Reichsbank folgte geſtern auch die Engliſche Bank ebenfalls mit einer 
Vertheuerung von 1% und endlich langten Nachrichten aus Paris an, nach 
welchen die Einloſung der fäligen Türfiihen Toupens verſchoben werden 
ſolle. Nicht minder En ern wie dieſer letztere Platz erſcheint nach wie 
bor Wien, wo ſich hoͤchſtens gan vorübergehend und auch dann nur ver⸗ 
mittelſt Schönpflaſterchen aller Art eine etwas feſtere Haltung behaupten 
kann. Ein Wiener Blatt ſuchte neulich zwar nachzuweiſen, daß die dortigen 
Banken entſchieden an Actions fähigkeit geluten batten, doch vermiſſe ich den 
Beweis für dieſe Behauptung, wenigſtens wird er durch das vorjährige Er⸗ 
gebniß des erſten Inflituts in Oeſterreich, denn das iſt doch die Credit⸗An⸗ 
ſtalt, gewiß nicht erbracht. Aus Allem iſt erſichtlich, daß die Standbaftig⸗ 
keit unſerer Hauſſiers auf eine harte Probe geſtellt werden wird, wenn ſie 
ſonſt daran denken wollen, ihre Engagements noch länger durchzuführen. 

Von den fremden Spielpapieren unterlagen Credit⸗Actien und Franzoſen 
den größten Schwankungen; ſtabiler hielten ſich Lombarden, obschon fie ſich 
der allgemeinen Strömung nicht zu entziehen vermochten. Die ſpeculativen 
Eiſenbahn⸗Actien, welche Anfangs der Woche recht feſt waren, befinden ſich 
auf dem Nüdzuge; leichte Eiſenbahn⸗Actien ſind bereits auf dem Wege, ihren 
Zinſen⸗Zuſchlag ſeit dem 1. d. M. wieder einzubüßen. Rumäniſche Eiſen⸗ 
dahn⸗Actien find matt, da die ſchwebenden Verhandlungen vorläufig wenige 
ſtens endlos erſcheinen. Von Oeſterreichiſchen Nebenbahnen fanden Oeſterr. 
Nordweſtbahn A. und B. einige Beachtung. Bank⸗Actien ſind beinade um⸗ 
ſatzlos, Disconto⸗Commandit⸗Antheile blieben unbelebt, doch halten ſich die 
Speculanten reſervirt, hingegen verkehrten Reichs bank? Antheile ſehr lebhaft, 
mußten aber ſpater ihre höchſte Notiz um Procente wieder ermäßigen. 
Oeſterr.⸗Deutſche Bank⸗Actien, vom 1. d. Mis. franco Zinſen incl. Coupon, 
der Lquidation halber gehandelt, bariirten zwiſchen 90% bis 85½ F. Auf 
dem Induftrie- Actien⸗Mart dat ſich jet meinem lezten Brief nichts geänbert, 
die Courſe ſind der Mehrzahl nach nominell, Laurahütte⸗Actien, die augenblicklich 
etwas matt zu liegen ſcheinen, wurden wenig rege umgeſetzt. Anlage⸗Pa⸗ 
piere wie Fonds und Prioritäten erfreuten ſich der meiſten unſt, wobei die 
Courſe meiſt anziehen konnten. Bei den auswärtigen Fonds iſt der Rück⸗ 
gang der Türkiſchen Werthe aus dem ſchon angeführten Grunde zu ver⸗ 
zeichnen. 

In Wechſeln war das Geſchäft ſehr ſchwach, Wien auf ſtarke Abgaben 
kam Couponsſendungen matter, auch Petersburg in beiden Sichten ſtellte 

niedriger. 


reslau, 8. Januar. L Amtlicher Nrobucten-Börſen Bericht! 


D 
Rleeſagt, rothe feſt, ordinare 41—44 Mark, mitile 47— 50 Mark, 
52—54 Mark, hochfeine 56.—58,50 Mark pr. 80 Kilogr. Kleeſaat, her 
unberändert, orbinäre 43—49 Mark, mittle 53 59 Mark, feine 63—68 Mark, 
bochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. 1000 Ctr., pr. Januar 141 
Mark bezahlt, Jannar⸗Februar 141 Mark bezahlt, Februar⸗Marz —, April⸗ 
Mai 149.148,50 Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 150,50 Mart Br., 
Juni⸗Juli 151,50 Mark Br. 


get. — Eir., pr. 
et. — Ctr., 5 lauf. 
159 Mark Gd., 159,50 M 1 7 
7 g b . — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
r. 100 Kilogr. . gek. — Etr., loco 67 Mark Br., pr. 
anuar 65 Mark Br., Januar⸗Februar 65 Mark Br., Februar⸗März — —, 
2 een 64,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗October 
ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 F) etwas matter, get. — — Liter, loco 
40,30 Mark Br., 39,30 Mark Gd., pr. Januar 41 Mark Br., Januar⸗FJebruar 
41 Mark Br., Februar⸗März „ April⸗Mai 44 Mark Gd., Mai⸗Juni 
44,80 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 46 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47 — 46,90 Mark 
bezahlt und Gd., Auguſt⸗September ; 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 36,92 Mark Br., 36 Gd. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


Zink feſt. 
** Breslau, 8. Januar. [Pro ducten⸗Wochenbericht.] Wir 


batten dieſe Woche durchweg ziemlich ſtarken Froſt, der häufig von heftigen P 


Schneefallen begleitet war. Bl! 

Der Waſſerſtand ift in Folge des Froſtes ziemlich ſtark gefallen, und bat 
das Verladungsgeſchäft dieſe Woche ſeit langer Zeit wieder einmal einiges 
Leben gezeigt. Es wurden verſchloſſen: Weizen nach Stettin pro 1000 Klg. 
zum Frachtſaz von 5 
per 50 Klg. Alle anderen Frachten ſind nominell und zwar per 50 Klg.: 
Stettin 35, Berlin 40, — 65 Pf. 4 a 

Die amerikaniſchen Berichte lauten außerordentlich flau und repräſentiren 
einen bei den billigen Preiſen recht empfindlichen Rückgang; in NewYork 
bat ſich ein ſehr großes Weizenlager angeſammelt und ſteht demſelben eine 
Vermehrung bis zum Frübjahre weiter in Ausſicht. Aus dem Innern 
Amerikas können die Preiſe kaum noch nach dem Stapelplatze rendiren, denn 
es bleibt für die Landwirthe ein Preis, der die Productionskoſten nicht 
trägt. Aus England lauteten die dies wöchentlichen Berichte größtentheils 
matt, trotzdem die Zufuhren nicht übergroß waren, zeigte ſich doch zu geringe 
Kaufluſt, um die billigen Preiſe, die durchaus nicht der engliſchen Ernte 
entſprechen, zu heben. Die ſchoniſchen Märkte verzeichneten heute etwas 


beſſere Tendenz. In Frankreich war das Geſchäft unbelebt, Preiſe weiſen S 


namentlich am Paxiſer Meblmarkte eine Einbuße von 1 Fres. auf. In 

Belgien blieb das Geſchäft bei unveränderten Nolirungen ſtill, während ſich 
in Holland nach andauernder Flaue eine kleine Erbolung etablirte. Der 
Rhein verharrte ebenfalls bei rückgängigen Preiſen, und erſt geſtern bot der 
Cölner Terminmarkt einen Halt. In Süpdeutſchland find. die Läger zwar 
etwas im Abnehmen begriffen, doch hielten ſich die Notizen nur knapp aufs 
recht. Sachſen zeigte noch immer wenig Geſchäftsluſt, die Müller find zurück 
haltend, weil der Mehlabſatz nur ſchwach und die Preiſe dafür zum Roh⸗ 
product außer allem Verhältniß ſteben. In Oeſterreich⸗Ungarn blieb das 
Geſchäft recht lahm, Notirungen ſind etwas abgeſchwächt. 

In Berlin waren für Weizen und Roggen Umſätze etwas lebhafter jedoch 
die Stimmung durchgehends matt, und ſchließen Preiſe niedriger als ver⸗ 
gangene Woche. 7 

as Getreidegeſchäft hat den eh die darin für das neue Jahr 
mehr Leben erwarteten, durchaus nicht entſprochen, und war ſogar der Ver: 
kehr weit ſchwächer als ir Schluß vergangenen Jahres. Der Grund mag 
wohl darin liegen, daß durch die ſchlechten Wege die Landzufuhren nicht 

Baia en konnten, und daher der Markt hauptſächlich auf hieſige Lager 
und Eiſenbahnzufuhren angewieſen war. N 

Weizen. Die Stimmung war recht matt und konnten ſich die Preiſe 
ſelbſt bei ſchwachem Angebot nicht behaupten, ſo daß ſolche ca. 30 Pf. per 
100 Klgr. billiger als vergangene Woche zu notiren find. Umſätze wenig 
belangreich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 15,75—18—19,50 M., 
gelb 15,50—16,75—18,50 M., feinſter über Notiz, per 1000 Klogr. Januar 
186 Mark Gld, April⸗Mai 192 M. Gld. 5 

Roggen war in den erſten Tagen in ſehr gedrückter Stimmung, und 
waren beſonders die feuchten, geringen Qualitäten ſehr vernachläßigt und 
konnten nur zu ſehr ermäßigten Preiſen placirt werden. Für beſſere Qua⸗ 
litäten hat ſich, nachdem ein Rückſchlag von 30 Al Poſten eingetreten war, 
wieder Kaufluſt eingefunden, und wurden größere Poſten vom Lager und 
per Eiſenbahn zugeführte Waare umgeſetzt, mwährendfaber geringere Ouali« 
täten meiſt zu Lager genommen werden mußten. Zu notiten iſt per 100 
Klg. 13,10—14,50—16,25 Mark, feinſter über Notiz. Im Termingeſchaft 
war in Folge matten Effectivmarktes die Stimmung recht flau, und Umſätze, 
beſonders für den Frühſahrstermin, worin ſich mehr Abgeber zeigten, ſtärker, 
wodurch Preiſe einen ſtarken Rückſchlag erleiden mußten. Erſt in den letzten 
Tagen befeſtigte ſich die Stimmung etwas und iſt der Preisrückgang daher 
nur ca. 3 M. zu notiren. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Da a Januar⸗Februar 143 M. Gld., April⸗Mai 149,50 M. bezahlt 
und Brief. 
| Gerſte war bei ſchwächerem Angebot und unveränderten Preiſen in ſehr 

rubiger Haltung. Feine Qualitäten waren vereinzelt geſucht. Umſätze ohne 

Bedeutung Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12 bis 12,30 — 14,30 M., weiße 

15,70 bis 17 M., per 1000 Algr. 144 M. Br. 

Hafer war ſehr ſchwach angeboten, und konnten ſich dadurch nur Preiſe 
bebaupten. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 14,80 —15,60— 17,0 M. m 
Termingeſchäft waren Umſäße bei faſt unveränderten Preiſen äußerſt ſchwach. 
Man handelte an beutiger Börſe per 1000, Klgr. Januar 162 Mark Br., 
April⸗Mai 160 Mark Br. i x ’ 

Hül ſenfrüchte bei ſtärkerem Angebot in rubiger Haltung. Koch⸗Erbſen 
ſtärker offerirt, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 —16,80-18 
Mart, Linſen, kleine 23 bis 26 M., große 27 bis 30 Mt. und darüber, 

Bohnen ſchwach zugeführt, galiziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 16—17 M., 
robe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken etwas mehr beachtet, 15 bis 

17 M., Lupinen nur feine trockene Qualitäten, doch auch nur bei billigeren 
Preiſen verkäuflich, gelbe 9,50— 1010,50 M., blau 9,50—10,50—11 Mark, 
Mais niedriger, 1010,50 —11 M., Buchweizen in gedrückter Stimmung, 
14 bis 15 Mark. Alles ver 100 Kilogr. 

Kleeſamen. Weiß. Nachdem die Preiſe vergangene Woche gewichen 
waren, machte ſich dieſe Woche eine feſtere Stimmung geltend, die haupt⸗ 
ſächlich noch durch das ſchwache Angebot, welches der Kaufluſt nicht ent⸗ 
ſprach, unterſtützt wurde. Umſaätze waren wie natürlich nicht bedeutend. Für 
Roth war die Kaufluſt recht lebhaft, und auch darin das Angebot ziemlich 
ſchwach, wodurch ein Preisaufſchwung von ca. 3 Mark erzielt worden iſt. 
Die mittleren Qualitäten, darunter hauptſächlich galtziſche, die bisher ſehr 
vernachläßigt waren, konnten ziemlich ſchlant placirt werden. Schwediſch 
ferner vernachläßigt, beſonders geringere Qualitäten, deren Angebot noch 
immer ziemlich bedeutend war, fand daher nur zu ſtark ermäßigten Preisen, 
Käufer. Wirklich feine Qualitäten dagegen ziemlich preishaltend. Thymothee 
nur wenig verändert. Gelbklee ſehr hoch gehalten, wodurch Umſatz ſehr er⸗ 
ſchwert war. Zu notiren iſt per 50 Klg.: roth 42—47 5456-59 Mark, 
feinſter darüber, weiß 43—46—52—58 - 63—74 Mark, ſchwediſch 65—70 
bis 78—84 M., gelb 23—24— 26,50 M., Thymothee 27—33—36 Mark. 

= Oelſaaten war das Angebot ſtärker als vergangene Woche und 

Käufer ſehr zurückhallend, fo. daß Preiſe wieder ca. 50 Pfennige per 100 
Klgr. nachgeben mußten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 27 bis 
28,50 —30 M., Winterrübſen 26—27—29 Mark, Sommerrübſen 23—29 
bis 30,50 Marl, Dotter 24—25,50—27 Mark. 

u Hauſſamen blieb das Angebot bei ſehr feſten 

ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 19,70 bis 21,25 Mark. g 

Leinſamen war in jehr ruhiger Haltung und nur wirklich feine Quali⸗ 
taten beachtet, während geringere Qualitäten nach wie vor vernachläßigt 
1 unbeveniend, Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 bis 


Ma 
Raps kuchen ziemlich preishaltend, ſchleſiſcher 760 — 7,90 Mark, polniſcher 
7 5 750 Marl ch preish „ ſchleſiſch Mark, polniſch 
Leinkuchen wenig verändert, 9,10—9,60 Mark per 50 Kilogr. 6 
Nüböl war in Folge flauer auswärtiger Berichte und ſtarker Kündigun⸗ 
gen auch bier ſebr matt und mußten Preiſe bei ger ingen Umfäßen Jar 
nachg eben und it ein Rügſchlag von ca. 4 Mark anzunehmen. Man hans 
delte an heutiger Börſe loco per 100 Klgr. 67 Mark Br., Januar und 
anuar⸗Februar 65 M. Br., April⸗Mai 65 Mark Br., 64,50 dez. u. Gld., 
Juni 65 Mark Br., Septemder⸗October 63 M. Br. 

Spiritus. Beeinflußt von der matten Tendenz in Berlin, war auch die 
Stimmung flau, und Preiſe etwas niedriger. Zu den gewichenen Preiſen 
entwickelte ſich ein ziemlich lebbaftes Geſchaft, ſowohl für nahe wie für 
Sommeriermine, da viele Deckungs wie Speculationskäufe vorgenommen 
wurden. Die Zufuhr findet größtentheils dei den Spritfabrikanten und zu 
Lagerzwecken Aufnahme, wie auch die täglichen Börſenkündigungen. Die 
Situation des Sprit⸗Verſandt⸗ und Exportgeſchäftes bat ſich nicht verändert. 
Man handelte an heutiger Börſe per 100 Liter loco 40,30 M. Br., 39,30 
Mark Gld., Januar 41 Mark Gld. u. 0 . r Fehr 41 M. Gld. u. 
Br., April⸗Mai 44 M. Br., Mal⸗Juni 45 M. Br., Juni⸗Juli 46,50, Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 47,60 M. bez., ſchließt 47,0 M. Br. 

ehl in Folge matter Stimmung für Getreidepreiſe niedriger. Zu noti⸗ 


Preiſen ungemein 
Mark. 


8,50 Pf., ferner Oel nach Berlin 50, Hamburg 70 Pf. fl 


3 Mark 50 Pf., Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Schnepfen 2 


ro 
Wache pro 
Limburger Käſe pro 


8 ehl fein 26 bis 27 „ Hausbacken- 24.25 
25 Mark, Roggenfuttern 1 40 bis 11 a N 8 bis 8,75 Mark. 
Stärke war unverändert bei ſchwachen Umſätzen. Zu notiren iſt Wei⸗ 
zenſtärke: 2527,50 M. 0 eee 11—11,75 M. Kartoffelmehl 
10,75—12 Mark. Alles per 50 gramm. 


‚A Breslau, 7. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreife.) 
Die verſchiedenen Wochenmarktplätze waren in der abgelaufenen Woche 
überall jebr ſchwach beſucht, da der große Schneefall ſowobl als auch die 
Kälte die meiſten Landbewohner abhielt, ihre Waaren zu Markte zu bringen. 
Das Wenige, welches feilgeboten wurde, befand ſich in den Händen don 
Händlern. — Notirungen: 


ark, 


n erplatze: Rind- 
Bauche 50—55 Pf., 


Lachs 
0 


% 


Paar 80 9 


3 Mark pro 
Stück, Wildenten a 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das Paar 2 kart 60 Pf. bis 
3 M., Groß⸗ oder Krammetsvögel pro Stück 30 Pf., Lapins pro Stück 
2% bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 30 bis 70 Pf. 
Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wiener Spar⸗ und 
fund 90 Pf., füße Mich 1 Liter 15 Pf., Sahne 
ck 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 


Olmützer 
„ bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 


1 L. 40 Pf., 


pf. 30,50 31,00, do. 97 M. 29,75 — 30,25, do. 96 2 


kohl Mandel 1% 
Noe 1 bis 2 9 


f., Chalotten 1 L. 
a L. 90260 Pi,, 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 3. und 
6. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 331 Stück Rindvieh, darunter 141 
Ochſen, 190 Kühe. 
Steuer Prima⸗Waare 53 bis 55 Mark, II. Qualität 43-45 Mark, ger 
ringere 28—30 Mark. 2) 801 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—58 Mark und darüber, mitt: 
lere Waare 45—46 Mark. 3) 956 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 
20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Maare 19 —20 Mark pro 
Stück, geringſte Qualität ohne Angebot. 4) 477 Stück Kälber erzielten 
gute Mittelpreiſe. a 


Breslau, 8. Januar. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Seit unſerem letzten Bericht vom 
18. December v. J. bat fi das Geſchaft nicht weſenilich geändert. Die 
anhaltende Kalte und der große Schneefall bedingten ein Aufhören der Bau⸗ 
ia — Es wurden bezahlt franco Bauplaß: P 

Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 39—45 Mark, Mauerziegeln J. 
36—39 Mark, do. II. 33-86 Mark, ede 28-30 Mark, Dachſteine 
36 —38 Mark, Hohlziegel 37—43 Mark, Keil und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 CEim. lang pro Stück 
0,20 —0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
7,509 Mark, Granitplatten 7—9 Mrt., franz. Thonſlieſen 8,50 
Cementplatten 4-6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 — 17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 33,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mt., Granitſtufen pr. Ide. Meter 
65—7 Ml., Pferde⸗ und Viebkrippen von Kunſtſtein pr. lfde. Meter 8—9 Mrk., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mrk. 


Görlitz, 6. Januar. [Getreidemarkt⸗Bericht von Max Steinitz. 
Witterung: hell. Temperatur: ſehr kalt. Der erſte Markt im neuen Jahre 
bat zunächſt die günſtigen Erwartungen, welche von demſelben gehegt wur⸗ 
den, noch nicht erfüllt oder zu erfüllen begonnen, vielmehr behielt er ganz 
und gar den Charakter ſeiner letzten Vorgänger im alten Jahre. Toßdem 
die Müller offenbar ohne Vorräthe ſind, nehmen ſie doch nur ſehr wenig aus 
dem Markte, weil fie aus erſter Hand ſich zum größten Theil zu Haufe decken 
können. Die Landwirtbe find trotz der ungünitigen Preisverhältmiſſe, durch 
den immer noch anhaltenden, jetzt ſogar ſehr fü hlbaren Geldmangel zum Ver⸗ 
kaufen genötdigt und führen auch dem Handel größere Quantitäten Getreide 
u, welche bei dem beſchränkten Abſatze und ſchwierigen Geldverhältniſſen zu 
zager gehen müſſen. Für ganze feine Qualitäten Weizen und Roggen zeigt 
ſich etwas Nachfrage, doch fehlte es an ſolchen in dieſem Jahre ganz merklich, 
beſonders von erſterem, worin Einiges zu alten Preiſen gehandelt wurde. — 
Dat Roggenſchaſt gebt recht schleppend, trozdem wegen mangelnden Rende⸗ 
ments auswärtige B. züge faſt gar nicht gemacht werden und wir ſomit nur 
auf unſere hieſigen Zuführen angewieſen ſind, welche aber vollkommen aus: 
reichen. — Gerſte ſcheint ſich ein wenig zu heben, weil ſich einiger Bedarf 
einſtellte; dagegen wird Hafer ſtark zugeführt, ohne den entſprechenden Abſatz 
zu finden. — Für Mais, welcher dem Artikel Hafer erbeblichen Abbruch 
Br zeigt ſich wieder lebhaftere Frage; die übrigen Artikel blieben ohne 

edeutung. i 

Preiſe haben ſich wenig verändert; ich notire: j N 

Per 170 Pfund Brutto: Weiß⸗Weizen 6 — 7 Thlr. je nach Qualité 
Brief = pr. Wspl. von 2000 Pfd. Netto 79 — 73% Thlr. Gelb⸗ 
e 65 ½ Thlr. bez. — pr. Wopl. 714 63 Thlr. Roggen, prima 
5 Thlr. Br., mittlere 4% Thlr. Br., geringe Landwaare bis 4% Thlr. B 
pr. Wspl. 59½ —57 4 —55½ Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4% 


ug 


= 


* rg 3 


„bier und in der 
Pf. dringend angeboten, und deshalb haben die Preiſe auch nicht ſo erbeblich 


x du a a 
f 


Man zahlte tür 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. | Jah 


8 


. Be te. A I 6 7 * 
bis 5% Thlr. bez. = per Win. 56¼— 100 Pr. 
Netto 77 Lie bez. = per 2000 Pfd. EB Lil Nik. per 8 
alter 73 neuer 63 Sgr. Br. Lupinen, gelb, per 180 Pfd. Brutio 3% 
Zhle, Br. Erbſen per 180 Pfd. Brutto 5 Tblr. Br. Rapskuchen 
82 Sgr. bez. Roggenkleie 1% Thlr. Br. Weizenkleie 43 Sgr. Br. 


Poſen, 7. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schnee. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet. Gekündet 500 
Kündigungspreiz —, Januar 148 B. u. G., Januar⸗Februar 148 
B. u. G., Februar⸗März 149 G. Marz⸗April 150 B, Frühjahr 151 
bez. u. B., April⸗Mai 152 bez. u. B., Mai⸗Juni 153 bez. u. B., Juni⸗Juli 
—. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) feſt. Bekündet 25,000 Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis —, —, Januar 40,50 bez. u. G., Februar 41,50 bez., B. u. 
G., März 42,50 bez. u. B., April 43,50 G., April⸗Mai 44 bez., B. u. G., 
Mai 44,50 bez., B. u. G., Juni 45,50 G., Juli 46,50 B. u. G, August 
47,40 — 47,50 bez. u. G., September —. — Loco Spiritus ohne Faß 39,10 bez 


6. F. Magdeburg, 7. Januar. [ Marktbericht.] Es hat ſich in 
dieſer Woche wieder recht ſtrenges Winterwetter eingeſtellt, ſo daß das Ther⸗ 
mometer geſtern 9 bis 10 Grad unter Null zeigte, auch mit reichlichem 
Schneefall ſind wir wiederum bedacht worden. n der Elbe iſt dicht ge⸗ 
drängter Eisgang, die Fahrzeuge alſo in gänzlichen Rubeſtand verſetzt. Das 
Getreidegeſchäft verhält ſich ſehr ſtill und beſchränkt, da nur für den Bedarf 
Provinz gekauft wird, anderetſeits wird aber auch recht 


nachgegeben, wie man es nach den ſehr flauen Berichten von den maß⸗ 
gebenden größeren Handelsplätzen hätte erwarten ſollen. Wir notiren heute: 
Weizeu nach Beſchaffenheit 170 — 200 M. für 1000 Kilo. Roggen, in 
ländiſcher, 170177 M., fremdländiſcher 160 —162 M. für 1000 Kilo. 
Gerſte von 220 0 Futterſorten bis zu den guten Brau⸗ und Chevalier 
gerſten 160 220 M. für 1000 Kilo. Hafer 170—180 M. für 1000 Kilo. 
Hülſenfrüchte angeboten: Rieſenerbſen 240 — 270 M., Kocherbſen 205 bis 
215 M., Futtererbſen 180 —195 M., weiße Bohnen 200-240 M., Wicken 
210-225 M., Mais 125 —145 M., blaue und peibe Lupinen 125 140 M. 
für 1000 Kilo. Oelſaaten. Raps und Rübſen fehlen, auch Dotter; nur 
Leinſaat iſt am Markt zu Preiſen von 260—275 M. für 1000 Kilo nach 
Beſchaffenbeit. Rüböl 65—66 M., Mohnöl 145 —150 M., Leinöl 58 
bis 62 M., Rapskuchen 16 à 17, 50 M. für 100 Kilo. Gedarrte 
Cichorienwurzeln und Gedarrte Runkelrüben 13, 50 A 14 M. für 
100 Kilo. Spiritusbandel faſt ganz obne Leben. Die fortwährend 
weichende Tendenz hielt einerſeits die Conſumenten vom Kaufe zurück und 
die ſehr gedrückten Preiſe andererſeits die Produeenten vom Angebot. Gegen 
die Vorwoche iſt ein Preisrückgang von reichlich L M. zu verzeichnen, wovon 
beute in Folge ver geſtrigen beſſeren Berliner Notirungen ein Theil wieder 
eingebracht werden dürfte. Es wurde nacheinander bezahlt für Kartof fel⸗ 
ſpiritus mit Rückgabe der Fäſſer 40, 50—40, 60—41 40, 50 4140 M. 
für 10,000 Liter⸗Procent; auf Termine kein Geſchäſt. Rüben ſpiritus 
effectiv und pr. dieſen Monat 40—39 M. bezahlt und zu letzterem Preiſe 
begehrt; Termine obne Umſatz, da den Geboten von 40 M. für Januar bis 
Mai, 41 M. für Januzr— September, 42 M. für Juni — September um 
circa 1 M. höhere Forderungen gegenüberſtanden. Rübenſyrup 4à 4,50 
M. für 100 Kilo. 


Magdeburg, 8. Januar. [Buderberiht] Rohzucker. In den 
letzten beiden durch die Feſttage unterbrochenen Wochen hat ſich in der Lage 
des Artikels nichts Nennenswertbes verändert. Helle ſcharfe 96 und 97 % 
Kornzucker blieben nach wie vor bevorzugt und erzielten ab nahen Stalionen 
einen Bruchtheil höhere Preiſe. Die Stimmung des Marktes war eine 
subige. Umſatz ca. 54,000 Ctr. — Naffinirte Zucker. Es wurden in 
den letzten 14 Tagen ca. 50,000 Brode und ca. 8000 Etr. gemahlene Zucker 
umgeſetzt und notiren wir beute die endſtehenden Preiſe. — Syrup Mark 
2,00 — 2,10 effectiv ercluſive Tonne. — Ciyſtallzucker I. über 98 % M. 33,50 
bis 35,25, do. II. über 98 % M. 32,00 33,00, Kornzucker von 98 Mark 

M. 29,00 — 29,25, do. 
95 % M. 28,00. — Robzucker, blond, 94 % M. 27,00 — 27,25, do., hellgelb 
mittel, 93 M. 26,50, do., gelb dunkel, 2% M. —. Nachproducte 89 bis 
94% M. 21,00 — 25,50. Per 50 Kilo. — Bei Poſten aus erſter Hand. 
Raffinade, ff. bis f. incl. Faß M. 42,50 42,75. — Melis, ff. excl. Faß 
M. 40,50 40,75, do., mittel exel. Faß M. 40,00, do., ordinär excl. Faß 
Gem. Raffinade I. incl. Faß M. —, do. II. incl. Faß M. 38,25 
bis 39.00. Gem. Melis I. incl. Faß M. 34,75. — 36.00, do. II. incl. Faß 
M. 34,00 34,25. Farin incl. Faß M. 30,00 32,00. 


Mancheſter, 4. Januar. [Garne und Stoffe.] Wenn man die zu 
Anfang des Jahres gewöhnliche Unterbrechung des Marktes in Betracht 
ziebt, % find die Umſäße feit Freitag von ziemlich gutem Umfange geweſen. 
Geringe Sbirtings blieben gefragt und war es Käufern nur bei . olan 
voller Raten möglich, Ordres unterzubringen. In Garnen find die Umſätze 
klein geweſen, wurden aber zu ziemlich feſten Raten gemacht. Heute behaup⸗ 
tete ſich die feſte Stimmung, da die Frage eine mäßige bleibt und zu frühe⸗ 
ren Preiſen gedeckt wird. 6 


anuar. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
llrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der 
verfloſſenen Woche, wie immer um dieſe Jahreszeit, ſehr ruhig. Gemiſchte 
Nos. Warrants wichen unter dem Eindrucke der Erbödung des Discontos 
der Bank von England auf 64 S. 3 P. Kaſſe, ſchloſſen am lezten Tage des 
alten Jahres aber wieder feſter zu 64 S. 6 P. 

Heute ward 64 S. 7% P. Kaſſe bezahlt, wozu ſchließlich Abgeber blieben. 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5220 
Tons gegen 3718 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 

res. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 4. Januar. [Ciſenbexicht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung unſeres 
Roheiſenmarktes bat ſich während der letzten 14 Tage bedeutend gebeſſert. 
Es iſt ziemlich viel Eiſen gekauft worden und zwar zu Preiſen von 50 bis 
2 S. 6 P. für Nr. 3 und 50 bis 51 S. für Nr. 4 Puddel⸗Eiſen per Ton 
bon 1015 Kos. ab Werk gegen Caſſa. Die höheren Preiſe find heute feſt 
notirt. Unſere Hochofenbeſizer wollen über März hinaus nicht verkaufen. 

Für fabricirtes Eiſen, deſondets für Schiffsplatten und andere zum 
Schiffsbau erforderliche Artikel iſt die Nachfrage ſehr gut und Preiſe circa 
10 S. per Ton höher. Das Schienengeſchäft dagegen iſt ſehr flau. 

Mein Jahresbericht wird gegen Mitte des Monats erſcheinen, da man 
erſt dann die ſtatiſtiſchen Nachweiſe hier erhalten kann. 


—d, I[Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen Verſammlung unter 
dem Vorſitz des Geh. ar Conſul Dr. Cohn kam nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der letzten Sitzung durch den Schriftführer Herrn 
Riedel ein auf die Petition des Vereins, betreffend den Getreide⸗Aus⸗ 
nahme⸗Tarif, bezügliches Antwortſchreiben des Herrn Handels⸗Miniſters 
Achenbach zur beten, Daſſelbe lautet folgendermaßen: „Die Bes 
ſchwerden vom 25. October 1875 über den zwiſchen Stationen der Bukowina 
und Moldau einerſeits und norddeutſchen Seeplätzen andererſeits eingerich⸗ 
teten ermäßigten Getreide⸗Export⸗Tarif habe ich der eingehendſten Erwägung 
unterzogen. Che ich indeſſen auf die von dem Vorſtande dieſerhalb geſtellten 
Anträge befinde, erachte ich es für angemeſſen, über die Beſchwerdepunkte 
noch eine mündliche Erörterung von Commiſſarien meines Miniſteriums 
unter Zuziehung von Vertretern der an dem Tarif lebhaft Be 
Kaufmannſchaft zu Stettin, ſowie der lönigl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn eintreten zu laſſen. Ich babe bierzu eine Conſerenz in den Ge⸗ 
ſchäftsräumen der Eiſenbahn⸗Abiheilung meines Miniſteriums auf Donners: 
tag, den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr, anberaumt und erſuche den Vor⸗ 
ſtand, ſich hierbei durch Delegirte vertreten laſſen zu wollen. Der Minifter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Achenbach.“ Es wurde mit 
Befriedigung von dieſem Schreiben h omme 
ſchloſſen, den laufmänniſchen Verein durch 3 Delegirte bei dieſer Conferenz 
vertreten zu laſſen. Es wurden hierzu gewählt die Herren: M. H. Schäfer, 
A. Strehlitz und S. Mug dan. — Kaufmann Adolf Sachs führt dem⸗ 
nächſt aus, welche Unzuträglichkeiten es bäufig mit ſich bringe, wenn auf 
Poſtanweiſungen der Name des Abſenders nicht vorhanden ſei. Es liege 
nicht minder im Intereſſe der Postverwaltung, bei ev. nothwendigen Recherchen 
nach dem Abſender den Namen deſſelben auf der Poſtanweiſung vorzufinden. 
Wolle Jemand etwa nicht als Abſender figuriren, dann könne derſelbe ja 
zum Geldbriefe feine Zuflucht nehmen. { 
warum die Ausfüllung der Coupons pon Poſtanweiſungen nicht obligatoriſch 
vorgeſchrieben ſei. Redner ſtellt den Antrag, beim General⸗Poſtmeiſter dabin 
zu petitioniren, die Angabe des Namens des Abſenders auf Poſtanweiß agen 
obligatoriſch vorzuſchreiben. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. — 
Der Umſtand, daß man anderweitig den Gründen nach der gegenwärtigen 
Handelskriſis nachzuſpüren ſucht, ließ es dem Vorſtande angezeigt erſcheinen, 
den Vorſchlag auf Einſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der be⸗ 
ſtehenden Handelskriſis zu machen. Es wurde hierbei darauf bingewieſen, 
daß die Reichsbank, nachdem ſie die vielen kleinen Banken verſchlungen, 
kaum im Stande ſein werde, den Anforderungen 1 genügen. Andererſeits 
wurde hervorgehoben, daß die Reichsbank mit derſelben Loyalität und Coufanz 
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Entſchädigung der Zettelbanken.] Wie es heißt, wollen diejenigen 
deuiſchen Zettelbanken, welche mit dem Ablauf des Jahres 1875 dem Recht 
ver Noten⸗Emiſſion entſagt haben, noch einmal den Verſuch machen, ſeitens 
der Reichsbank eine Entſchädigung zu verlangen, und zwar ſoll dies durch 

eine Petition an den Reichstag geſchehen. Dazu wird bemerkt: Wenn man 
auch zugeben muß, daß der Reichsbank durch die Aufgabe des Noten⸗ 
Emiſſions⸗Rechtes ſeitens einer größeren Anzahl der Zettelbanken ein Vor⸗ 
theil erwachſen iſt, fo iſt es doch ſehr zweifelbaft, ob man im Reichstage das 
angebliche Recht der Banken auf Eniſchädigung anerkennen wird. Man wird 
ſich einfach die Frage vorlegen, aus welchem Grunde dieſe Banken das 
Noten⸗Emiſſionsrecht aufgegeben haben und die Antwort auf dieſe Frage 
wird einfach die ſein, daß dieſelben es in ihrem eigenen Intereſſe für vor⸗ 
theilhafter gehalten, dieſem Recht zu entſagen, als von demſelben nach Lage 
der augenblicklichen Geſetzgebung Gebrauch zu machen. Dafür aber, daß ſie 
von zwei Dingen das für fie am vortheilhaſteſten ausgewählt haben, braucht 
man ihnen doch wirklich keine Entſchädigung zu geben. 


Zur Einlöſung eigener Noten.] Einzelne Banken haben die Praxis, 
für die Einlöſung eigener Noten, welche ihnen von auswärts überſendet 
werden, eine Proviſiou, % oder % Procent, zu berechnen. Man macht auf 
Seite dieſer Banken geltend, daß der Briefwechſel, die Verpackung und Ver⸗ 
ſendung des Geldes, überhaupt die Einlöſung von Noten auf anderem, als 
dem Wege unmittelbarer Präſentation an der Kaſſe, Auslagen verurſache, 
die zu tragen die Bank keinen Anlaß babe; dennoch glauben wir, daß die 
Berechnung einer Proviſion für Einlöſung eigener Noten nicht ſtatthaft und 
nicht zu rechtfertigen iſt. Wenn den Banken durch den ſchriftlichen Verkehr 
geringe Auslagen erwachſen, jo müſſen dieſe ebenſo auf die Geſchäftsſpeſen 
übernommen werden, wie die Koſten für Anfertigung der Noten. Dieſe 
geringen Koften find ja die einzigen, welche dem Nutzen, den die Ausbeutung 
eines Notenprivilegiums gewährt, gegenüberſtehen und ſie auf das Publikum 
abzuwälzen, iſt jedenfalls wenig coulant. 


1Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen.] Wie aus Meiningen 
geſchrieben wird, hat der dortige Handelsrichter vorerſt die Eintragung des 
in der letzten Generalberſammlung gefaßten Beſchluſſes auf Capitalsreduction 
in das Handelsregiſter verweigert. Es find infolge deſſen Bemühungen 
geltend gemacht, dieſe Weigerung rückgängig zu machen, und man glaubt, 
daß die Schwierigkeiten, welche der Capitalsreduction entgegenſtehen, zu be⸗ 
ſeitigen ſein werden. Wenn bier und da in Meiningen behauptet wurde, 
die Herzogliche Regierung habe der Ausführung des Beſchluſſes Schwierig⸗ 
keiten in den Weg geſtellt, ſo dürfte dies auf einer Verwechſelung mit der 
oben erwähnten Thatſache beruhen. 


ITürkiſche Fonds.] Der Rückgang, den die türkiſchen Fonds in den 
letzten Tagen erlitten haben, iſt auf das Ausbleiben jeder poſitiven Nachricht 
über die Einlöſung der fälligen Couponhälfte zurückzuführen. Während all⸗ 
ö 757 die Befürchtung zu überwiegen ſcheint, daß der Coupon nicht wird 
1 ezahlt werden, verſicherk man von anderer Seite, daß die Anſtrengungen 
zur Aufbringung der erforderlichen Fonds guten Erfolg gehabt hätten und 
die nötbige Summe bis auf eine Bagatelle beiſammen ſei. Daraus würde 
der gute Wille der Pforte zu entnehmen ſein, ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Es wird ſich aber allerdings fragen, ob die politiſchen Conſtella⸗ 
tionen bis zum 13. d. M. ſich nicht anders geſtalten, fo daß es die türkiſche 
Regierung vielleicht für gerathen hält, von der Einlöſung des Coupons zur 
Zeit ganz abzuſehen. 

Oeſterreichiſche Hypothekar Credit. und Vorſchußbank.] Der 
Inſeratentheil der heutigen Zeitung enthält die Liſte der am 3. Januar aus⸗ 
gelooſten Pfandbriefe der obengenannten Bank; die Rüdzahlung der gelooſten 
Pfandbriefe erfolgt hier bei dem Bankbauſe Jacob Landau. (Vergl. Inſ.) 


[Submiſſion auf Schwellen.] Zu der von der Berlin⸗Anhaltiſchen 
Eiſenbahn ausgeſchriebenen Submiſſion auf kieferne Weichenſchwellen, im 
Ganzen ca. 18,394 lfd. Meter verſchiedener Dimenſion, waren 9 Offerten 
eingelaufen. Die Preiſe variirten pro laufenden Meter zwiſchen 97 Pfg., 
zu liefern franco Schulitz, Imprägniranſtalt (von Iſaak Werner in Breslau) 
und 2 M. zu liefern franco Berlin 3 von ae in Lötzen), 
für 26 Cm. breite und 16 Cm. ſtarke Schwellen. Die Preiſe für 31 Cm. 
breite und 16 Cm. ſtarke, ſowie 26 Cm. breite und 20 Cm. ſtarke Schwellen 
varürten zwiſchen 1 M. 35 Pf. und 2 M. 53 Pf. reſp. 1 M. 45 Pf. und 
2 M. 82 Pf. von denſelben Submittenten und bei derſelben Lieferung: 
Außerdem waren noch für eichene Weichenſchwellen 2 M. 21 Pf., 2 M. 53 Pf 
und 4 M. 14 Pf. lieferbar franco 1 Imprägniranſtalt von Dav. Marc. 
Lewien in Thorn und 2 Mark 53 Pf., lieferbar franco Bahnhof Berlin von 
Gebr. Wollmann in Berlin angeboten. 

ueberſichtskarte des Weltpoſt⸗Vereins.] Von allgemeinſtem Intereſſ 
iſt jedenfalls die Herſtellung einer Weltpoſt⸗Karte, — welcher man mit 
einem Blick überſieht, wie viel das Porto auf der ganzen 8 Erde 
koſtet und wie lange, ſei es Brief, Poſtkarte oder Waarenprobe ꝛc. der 
| Gegenſtand unterwegs iſt, da die Waſſer⸗ und Eiſenſtraßen unter Angabe 
N der Länge genau und deutlich angegeben worden ſind. Die Karte ift von 
3 dem im Poſtfache bewährten Poſtſecretär F. R. A. Lange entworfen und 
! practiſch ausgeführt. Die bewährte Lithographiſche Kunſt⸗Anſtalt bon Grack 
und Aron, hat dieſe Karte kunſtpoll u rt. Der billige Preis, nur 
1 Mark, dürfte wohl mit geeignet ſein, daß ſich dieſelbe Jedermaun anſchafft. 
Vorräthig iſt dieſe Karte in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen. 


— —— — — —— — — —— — 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

I Telegraphiſche Correſpondenz der hieſigen Börſe.] Seit Anfang 
dieſes Jahres iſt die bis dahin einzige hieſige Telegraphenſtation aus den 
Räumen der Börſe nach dem neuen Directionsgebäude am Muſeumsplatz 
verlegt worden. Die Börſe, die heut zu Tage eines telegraphiſchen Verkehrs 
mit den gleichzeitig an andern Plätzen abgehaltenen Börſen gar nicht mehr 
entrathen kann, erhielt eine Filialſtation, welche lediglich für die Börſen⸗ 
beſucher beſtimmt und deshalb nur während der Börſenſtunden geöffnet ift- 
Die neue Einrichtung hat aber ſehr viel Unzuträglichkeiten im Gefolge und 
die Depeſchenbeförderung nach und von den verſchiedenen Börſenplätzen hat 
ſich in den letzten acht Tagen der Art geſtaltet, daß ſie auf die Dauer uner⸗ 
träglich wird, wenn nicht ſchleunigſt für Abihlfe geforgt wird. Es iſt als 
eine ganz beſondere Aufgabe der Börſencommiſſion zu bezeichnen, bier mit 
allen Mitteln auf ſchleunigſte Abhilfe der Uebelſtände zu drängen, 
und da die Nachtheile von allen Bankhäuſern aufs Lebhafteſte 
empfunden werden, wird die Börſencommiſſion zweifellos die nö: 
thigen Schritte bereits eingeleitet baben, wenn auch bisher über 
dieſelben im Publikum noch nichts verlautete. Wie wir hören, arbeitet 
die Börſenſtatien lediglich mit Berlin⸗Börſe durch directen Drath; alle anderen 
Depeſchen, welche von irgendwoher für die Börſe bier ankommen, werden 
von der Haupiitation am Muſeumsplatz entweder nach der Börſenſtation 
weiter telegraphirt oder per Boten dabin expedirt;! beide Manipulationen 
nehmen eine geraume Zeit in Anſpruch, die für das Börſengeſchäft von 
eminenter Wichtigkeit iſt. Namentlich wird es auf's Lebhafteſte beklagt, daß 
die Vörſenſtation keine directe Verbindung mit Wien hat; ſoll das hiefige 
Börſengeſchäſt nicht ganz unterbunden werden, fo muß ihm die Möglichkeit 
geſchaffen werden, mit Berlin und Wien derartig zu correſpondiren, daß 
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[Berlin⸗Anhalt.] Die von dem Conſortium übernommenen 15,000,000 
Mark 4 proc. Obligationen Lit. C, kommen an den beiden erſten Tagen 
nächſter Woche 3 Ya pCt. zur Subſeription. In Berlin findet die Sub: 
feriptiom bei S. Bleichröder, bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft ſtatt. 


[Numäniſche Sprocentige Stammprioritätsaetien.] Das Conſortium 
für die duelle der achtprocentigen Stammprioritätsactien der Rumäniſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft aus dem Jahre 1872 hat ſich mit dem erſten Januar 
d. J. aufgelöſt und zwar haben die Conſortialbetheiligten einen größeren 
Procentſatz der effectiven Stücke abzunehmen. Bei der Realiſirung des ver⸗ 
kauften Theils der Stammprioritäten iſt ein Gewinn erzielt worden. 


Aus weiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat December ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb 
befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
einſchließlich der Wilhelms⸗ und 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 
1875 nach berläufigem Abſchluß 321,064 2,526,670 244,466 3,092,209 
im Januar bis Dechr. 4,991,601 29,294,201 2,370,194 37,255,996 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 363,947 2,413,009 246,690 3,023,646 
im Januar bis Dechr. 4,987,022 27,135,899 2,970,194 35,093,115 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 


(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrevier): 
1875 nach vorläufigem Abſchluß — 43,520 2,166 45,686 
im Januar bis Decbr. — 527,508 26,010 553,518 
1874 nach definitiver Feſtſtellung — 34,458 2,209 34,667 
im Januar bis Decbr. B= 495,429 26,009 521,438 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
iſenbahn: 
1875 nach borläufigem Abſchluß 82,958 436,866 42,010 561,831 
im Januar bis Deebr. 1,386,242 5,238,177 510,975 7,135,391 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 110,298 411,575 42,102 563,975 
im Januar bis Deebr. 1,501,884 5,229,386 510,976 7,242,246 
4) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſen ei: 
1875 nach vorläu gem Abſchluß 50,774 243,322 38,238 332,334 
im Januar bis Decbr. 778,861 2,875,470 443,853 4,098,184 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 57,579 233,50 37,529 328,758 
im Januar bis Decbr. 706,521 2,698,754 443,851 3,939,126 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 
Bahnen: 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
. Breslau⸗ Glatz⸗ 
ittelwalde, Camenz⸗Franken⸗ 
5 „Camenz⸗Giesmannsdorf, 
eiſſe⸗Ziegenhals und Leob⸗ 
ſchütz⸗Jägerndorf): 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 53,713 103,111 33,957 190,781 
im Januar bis Decbr. 870,058 1,071,809 370,413 2,312,080 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 42,288 „791 37,394 147,473 
im Januar bis Decor. 565,383 647,328 370,414 1,583,125 


Vorträge und Vereine. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

In der Sitzung der mediciniſchen Section am 19. November 1875 ſprach 

Herr Privatdocent Dr. Ernſt Fräntel „über den Modus und die Er⸗ 

folge intrauteriner Cauteriſationen bei der Behandlung von 

Schleimhanterkrankungen der Körperböhle des Uterus.“ Der 
Vortrag wird anderen Ortes in extenso wiedergegeben werden. 1 

Hierauf ſprach Herr Profeſſor Gſcheidlen: „Ueber Rolletts compendiöſen 


auf die perſchiedenartigſte Weiſe mit einander zu verkoppeln, ohne, daß dabei 
die Verbindungen der Poldräthe geändert zu werden brauchen. ge 
bemonſtrirte derſelbe einen vereinfachten Bunſen'ſchen Gasbrenner. eiter 
wies Vortragender eine „einfache Conſtruction des von Bunſen modificirten 
Kemp’ihen Regulators“ dor. Dieſen Regulator kann man ſich aus den 
Mitteln, die in einem Laboratorium ſtets voräthig find, jeder Zeit ſelbſt da⸗ 
durch herſtellen, daß man eine unten zugeſchmolzene Glasröhre von etwa 
50 Mm. Länge und 15 Mm. Breite zur Hälfte mit Queckſilber füllt und 
dieſelbe alsdann durch einen mit einem Loche verſebenen Kautſchulpfropfen, 
in deſſen Durchbohrung eine mit einem ſeitlichen Anſatz verſehene Glasröhre 
ſteckt, verſchließt. In letzterer Röhre befeſtigt man wieder mittelſt feſt ge⸗ 
wickelten Papiers ein kurzes dünnes Röhrchen, das mit einem Heinen Loch 
verſehen iſt. Die Einſtellung des Regulators auf eine beſtimmte Temperatur 
geſchiebt durch Verſchieben der mit ſeitlichem Anſatz verſehenen Glasröhre in 
dem tubilirten Kautſchulpfropfen. In einem Brütofen hält ſich die Tempe⸗ 
ratur mit dieſem Regulator innerhalb 2 bis 3» C. lange Zeit conitant. 
asdruckregu⸗ 
lators. Man ſtellt ſich dieſen Apparat dadurch her, daß man auf ein unge⸗ 
fähr 1 Dm. langes und 60 Mm. breites Präparatenglas, das mit einem 
ebenen Rande und ſeitlicher Oeffnung verſehen iſt, eine dünne Kautſchuk⸗ 
lamelle mitelſt eines Kautſchuktinges ſo befeſtigt, daß in der Mitte deſſelben 
ſich eine kleine Vertiefung befindet. In die Kauſchullamelle macht man 
ſeitlich ein kleines Loch, umllebt daſſelbe mit einem Korkringe und bringt 
darin ein kurzes Glasrohr an; weiter Fittet man auf die Milte der Lame 
einen hölzernen Kegelſtift. Auf das Präparatenglas wird ein ähnliches Ge⸗ 
faß geſetzt, deſſen Boden abgeſprengt iſt; beide Gefäße werden mittelſt eines 
Kauiſchukringes verbunden. Das obere Glas wird weiter durch einen Kaut⸗ 
ſchukring verſchloſſen, in deſſen Mitte ſich die gebogene Glasröhre befindet, 
in welches der Kegelſtift hineinragt. Der Apparat wird zwiſchen die Gas⸗ 
leitung und den Wärmeregulator eingeſchaltet; das Gas nitt durch die ſeit⸗ 
liche Oeffnung des unferen Präparatenglaſes in den Apparat, geht in dem⸗ 
ſelben weiter durch das Glasröhrchen in der Kautſchuklamelle in das obere 
Präparatenglas und von da durch die gebogene Glasröhre zu dem Wärme: 
regulator. Bei mäßigem Gasdruck wird die Kautſchuklamelle mäßig geſpannt, 
ſteigt der Gasdruck aber, jo wölbt ſich dieſelbe in die Höhe und der Regelftit 
wird in die obere Glasröhre hineingeſchoben. Wie weit dies geſchehen ſoll, 
regulirt man durch Verſchiebung der oberen Glasröhre in dem Kautſchuk⸗ 
pfropfen. Damit die Flamme des Brenners auch bei dem ſtärkeſten Gas, 
drucke nicht erliſcht, iſt an dem Kegelſtift eine ſeitliche Rinne angebracht. 
Freund. Gſcheidlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 7. Jannar. De Cardenes iſt zum Botſchafter Spaniens 
bei der päpfilihen Curie ernannt worden. 1 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 3. Januar. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet hoch⸗ 
officiös: Die dieſſeitige Regierung und die ungariſche Regierung haben 
die Verhandlungen über die Fragen, welche zwiſchen beiden in nächfter 
Zukunft zur Löſung gelangen müſſen, wegen anderweitiger Regierungs- 
geſchäfte auf kurze Zeit unterbrochen. Die Verhandlungen werden dem⸗ 


nächſt fortgeſetzt und zum Abſchluſſe gebracht. Der Verlauf der bis⸗ 85 


herigen im Geiſte gegenſeitiger Billigkeit geführten Verhandlungen be⸗ 
rechtigt zur Hoffnung, daß in kürzeſter Zeit die verhandelten Fragen 
eine gedeihliche Löͤſung finden werden. 


Telegrauhiſche Coucſe und Börſennachrichten. 
155 Molff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Nctien 334, —. 1860er Looſe 113, —. Staatsbahn 518, 50. Lombarden 
96, 50. Italiener 71, 40. 85er Amerikaner 99, —. Rumänen 27, 25. 


— 


Batterieumfchalter”. Dieſer Apparat geſtattet die einzelnen Elemente der Batterie 0 


Botkmanber Union 10, —, Böln rn Aclen 92, 25 
111, 50. HR b 1 
Weizen (gelber) Januar 196, Mai 2 
2 7 — 1 5 —, April⸗Mai 1 
al „ 50. 


—. — 


Cours vo i vom 8. T: 
Deft. Credit⸗Actien 333, 50 . 
Deit. Staatsbahn. 518, — 525, —Laurahütte 68, —] 68 75 
Lombarden „199, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 32, 75 32, 75 
Schleſ. Bankverein 84, 75 ien kurz 174, 76, 
Bresl. Discontobank 66, 75 Monat 174 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 
Bresl. Wechslerbank 64, 50 


d. Pr.⸗Wechslerb. 
do. Maklerbank 


’ 


Zweite Depe 
494 proc. preuß. Anl. 105, 30 9, 10 
3 Kprc. Staatsſchuld 91, 70 91, alizier 50 89 50 
1 Pfandbriefe 93, 60) 83, 700 Oſtdeutſche Bank 82, 80 S!, 50 
eſterr. Silberrente &4 75 65. 25 Disconto⸗CTomm 126, — 128, 25 
Oeſterr. Papierrente 60, 60) 61. 25 Darmſtädter Credit 114, 50 116 50 
Zürt. 5% 18651 Anl. 18, 90 19, 25 Dorimunder Union 9,75 9 75 
Nr Anleihe 71, 50 72, —Kramſta f — 85 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, — 68, — London lang 20.11 — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, 75 27. 801 Paris kurz 80, 75 — — | 
Oberſchl. Litt. A. 138 50 139, 501 Moritzhütte u a 
Breglau-zreiburg:. 30, 25 81, — IWaggonfabrit Linke 44 — 44 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 104 — 104 75]Oppelner Cement 22 — 22 — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 109, — Ber. Br. Oelfabriken 49, 50 50. — 
Berlin⸗Görlitzer 27, 90) 27, 50] Schlef. Centralban —, — | — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78 — 78 75lNeihsvant.. ... —. —| 164 75 
Nachbörſe: Ereditactien 333, —. Franzoſen 517, 50. Lombarden 
197, —. Discontocommandit 125, 70. Dortm. 9, 70. Laurahütte 68, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 5 


In Folge ſchlechter Auslandscourſe weſentlich niedriger. . 
erholt, ſchließt matt. Bahnen, Banken gedrückt, Anlagen feſt. Disc. 4%, 
Subſeription auf 4% Anhalter Prioritäten bedeutende Anmeldungen. 

Frankfurt a. M., 8. Januar, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe. 
Creditactien 166, 75. Staatsbahn 258, 50. ade RR alizier ie 
u 71 Papierrente — 1880er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 
— Ziemli est. = 

Frankfurt a. M., 8 Januar, Nachm 2 un 4 49 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Defterr. Credit 167. Franzoſen 258, 75 Lombarden 93. Böhmische 
Weſtbahn 166, —. Eliſabeth 144, 25. C dizi: 176, —. Nordwest 124. 
Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 113. 1864er Looſe 
293,80. Amerltaner —, —. Ruſſen 1872 —, —. Ruſſ. Bodeneredit 86%. 
Darmſtädter 113,25. Meininger 79. Frankfurter Bankverein 70%. Wechs⸗ 
lerbank 75%. Hahn ſche Effectendank 105. Oeſterr.⸗deuiſche Baul 8942. 
Schleſiſche Vereinsbank 88 1. Ziemlich feſt. 

Wien, 8. Januar. SolußzGeurf e.] Flau. 


8 7. 

Rente 69, 15 69, 40 Stactz-Eiſenbabn⸗ | 

Naotional-Anleben- - 73, 80! 73, 05 Actien⸗Certificate 294 — 295 50 
1860er Looſe 112, — 112, 101 Lomb. Eiſenbahn . 112, 75/14 — 
1864er Looſe 1 132, 20,133, — [London 114, 90114 25 
Credit⸗Actien 189, — 191 60 Galizier . 198. 75202 — 
Nordweſtbahn 143, 25 144 —Unionsbauk 72. — 74, 50 
Nordbahn 180, — 1181, —Faſſenſcheine. Mark 57, 10] 56 75 
Anglo 90, 30 96, —[Napoleonsdor 9, 22%, 18% 
Franco 29 — 29 501 Boden⸗Credit En 


e Rente 65, 90. 
taatsbahn 640. 


Paris, 8. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Sprocenti 
Neueſte Anleibe 1872 104, 55. Italiener Io, 90 


— 


Lombarden 247, 50. Türken 20, 85. Spanier —, —. — Matt. 

Paris, 8. Januar, Nachm. 2% Uhr. 3% Rente 65, 70. Auleihe 
de 1872 104, 35. Italieniſche 5% Rente 70, 65. Staatsbahn 630, —, 
l 240, —. Türken 20, 60. Spanier —, . Egyptier 310. 

ehr matt. 

London, 8. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93%. Itali 
See en 9, IB Wertaner Kor raten 0 . ter: 

nee. 

Newyerk, 7. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe, „Agi 
12%. Wechſel auf London 4, 85. Bonds * 1885 % 116 17 Fr 145 
dirte Anleihe 117. Bonds de 1887 ¼ 119%, Erie 16. Central⸗ 


Ba ss ae ee —.—. 
374, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Fork 13%. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 25. Mas (old mixed . 
Rother Frühjabrswelzen 1, 33. Kaffee Rio 17%. abanna = Zucker 8. 
Getreidefracht 5%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (fhort clear) 11%. 
Berlin, 8 Januar. Schluß⸗ Bericht. Weizen matt, Januar 
96, —, April⸗Mai 203, 50, ai⸗Juni 207, —. Roggen behauptet, 
Januar 154, —, April⸗Mai 153, —, Mai⸗Juni 152, —. Nüböl flan, 
Januar 64, —, April: Mai 65, —, Mai- Juni 65, —. Spiritus feſter, Jan. 
N a April⸗Mai 46, 60, Mai⸗Juni 46, 90. Hafer Januar —, 
ril⸗Mai Br l 
Stettin, 8. Januar, 1 Ubr 13 Min. Weizen matter, Frühſahr 202, 50. 
Mai⸗Juni 206, 50. Roggen matter, Jannar⸗Februar 142, —, 11 177 146, 
50, Mai⸗Juni 146, —. Rüböl ſtill, April⸗Mai 65, —, Herbſt 64, —. 
Spiritus loco 42, —, Januar⸗Februar 43, —, Frühjahr 46, —, Mai⸗Juni 
47, —. Betroleum, Frühjahr 12, 65. f 
Köln, 8. Januar. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
flau, März 20, —, Mai 20, 70. Roggen unverändert, März 14, 65, Mai 
15, — Rüböl flau, loco 35, 90, Mai 35, 30. Hafer feſt, März 17, 50, 


Baumwolle in New-Nork 


146, —, pr. April-Mai 150. Nadöl ſtill, loco 70, per Mai 68%. Spiritus 
eiter: Frost per Februar⸗März 34, per April⸗Mai 35%. — 
8. Januar, Mittags. 5 roductenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl matt, pr. Januar 57, —, pr. Febrnar 57, 50, pr. März⸗April 58, 25, 
pr. März Juni 59, 25. Weizen rubig, Jannar 26, —, pr. Februar 26, 50, 
per Mär⸗April 27, —, pr. März-Juni 27, 50. Spiritus behauptet, per Ja⸗ 

nuar 43, —, Mai⸗Auguſt 47, 25. — Wetter: Kalt. 
Frankfurt a. M., 8. Januar, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 164, —. Oeſterreichiſch⸗ 
anzöſiſche Staatsbahn 255, —. Lombarden 96%. 1860er Looſe 111,25. 
cha Silberrente Bu: Nordweſtbahn —, 


—. Meininger Bank 
772, —. Neichsbant 


eue 


* > 


e 
wigsbahn —. Eliſabethbahn —, —- r 
gelelihaft —, —. Rudolphbahn —. Albrehtbahn —. Papierrente —, —, 
864er Lobſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Schluß beruhigter. 

Hamburg, 8. Januar, Abends 8 Uhr 45 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreich. Silberrente 64%. Lombarden 242, —. Credit⸗Actien 165, 75. 
Oeſterrreich. Staatsbahn 641, 50. Anglo⸗Deutſche Bank — Rhein. Bahn 
111, —. Berg.⸗Märk. 78, —. Köln⸗Mindener Bahn 93, —. Paquet —, 
—. Laurahütte 67. 1860er Looſe —, —, Norddeutſche —. Junge Com⸗ 
merzbank —. Wechslerbauk —. Schwankend. 

Wien, 8. Januar, 6 Uhr — Min. (Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
189, 90. Staatsbahn 293, 50. Lombarden 113, 25. Galtzier 198, 50, 
Napoleonsd'or 9, 21. Anglo⸗Auſtrian 91, 10. Unionsbank 73, 25. Bankactien 
Fa, —, —. Joſeph —. Egytier bewegt, 111 à 115, 50, à 114, 50. 
eſt. ’ 

artis, 8. Jan., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Bredl. 319.) proc. Rente 65, 65. N leibe 1872 104, 35, 
ultimo November —, — do. 1871 —. 
do. Tabaksobligationen —, 
d do. N 


mb. 
40. 


Spanier 
proc. Peruaner — Sehr matt. 


exter. —. Spanier inter. —. 
a Brig Den: der Bresl. Seitung,) 
pci. 


London, 8. Jan., Nachm. 4 Uhr. 
Conſols 93,11. Malieniſche pet. Rente 70%. Lombarden 9, 11. 
Ruſſen de 1871 99. do. de 1872 98%. Silber 56, 13. Tuürkiſche Aus 
leibe de 1865 20 ,. pct. Türken de 1869 21%. pct. Verein. Staaten ver 
1882 108%. Süͤberrente (41. Papierrente —. Berlin —, —. 
burg 3 Monat —, —. Frau a. M. —, —. Wien —, —. Paris 
a Petersburg — Spanier — Platzdiscont 4% pCt. Bankein⸗ 
zahlung — 


/// / . A 
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— 


e Seilage zu Ker. 1 13 FR Seeslauer Zeitung. — Sonntag, den 9. Jauuar 1876. 


——ñ———————ß——r—r5—7ꝛ—ĩ————5—tð—578— 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Januar. 


8842 22 8 Be 
8 F= 7 2 2 5 
Ort. 80 88 Wind. | Wetter 88 5 e 
2 NE 
8 Thurjo 7714 ‚SEO ſchwach. bedeckt. 2,8 [leicht ew See. 
Valencia 765,6 O. leicht. bede 3,3 desgl. 
armou h 764,8 ID. fteif. Schnee. —2,2 unruhige See 
t. Matthieu 757,9 ONO. leicht. bedeckt —1,0 [ruhige See. 
aris 761,0 2 leicht. bedeckt. —5,0 
8 Helder 767,1 ONO. friſch. friſch —5,8 unruhige See. 
x Kopenhagen — | — — | — 
8 Skudesnäs — — 
Chriſtianſund 780,3 OS. leicht. klar. —1,0 [mäßig bewegte 
6 Hava panda 7778 SW. fait ſtill, bewölkt. 20,0 See. 
8 Stodholm 782,6 Still. beiter. —15,4 
8 Petersburg 781,6 NND. leicht. Schnee. 30,1 
8 Moskau ARD. f. leicht —21,2 
8 Wien 75 4 ſchwach balb bewölkt. — 11,8 
8 Memel 780,6 880. mäßig. klar —15,7 
8 Neufahrwaſſer] 779,6 O. leicht. bededt. —72 
8 Swinemünde | 775,2 S. mäßig. lar. —10,3 
8 Hamburg 7739 O. friſch. beiter. —7,8 
Sylt 773,7 O. ſtark. klar. —3,5 
8 Crefeld 765,3 O. ſchwach. klar. —8,8 
8 Kaſſel 765,6 ID. ſ. leicht. klar. —8,3 
8 Carlsruhe 764,2 NO. ſchwach. balb bewölkt. — 14,4 
8 Berlin 775,1 — friſch. klar. —10,0 
8 Leipzig ug ſtark. klar. —11,2 
Breslau 777,8 ED. friſch. klar. —15,9 


Ueberſicht der Witterung: Das Barometer iſt im ganzen Weſten und 
Norden Europas um mehrere Millimeter gefallen im Südoſten und zwar in 
Ungarn um 10, in der Türkei um etwa 7 Millimeter, in Deutſchland iſt 
deshalb der geſtern berrſchende oſtnordöſtliche Wind füdlicher geworden, doch 
bat die Kälte dabei allgemein noch zugenommen und herrſchte im ganzen 
Lande heiteres Froſtwetter. Im Canal weht auch heute Oſtnordoſt mit ziem⸗ 
lich unruhiger See. 


Bekanntmachung g. 


Im Fall der Niederlegung von Wertbvapieren find nach Vorſchrift des 
88 des Geſetzes über das Hinterlegungsweſen vom 19. Juli 1875 die De⸗ 
poſitalbeamten nicht verpflichtet: 

1) die Auslooſung oder Kündigung der Werthpapiere zu überwachen; 

2) für die Einziehung neuer Zins⸗ oder Dividendenſcheine oder der Be⸗ 

träge fälliger Zins⸗ oder Dividendenſcheine bon Amts wegen zu forgen. 

Die Betheiligten werden auf dieſe erſchriſt aufmerkſam gemacht. 

Breslau, den 27. December 1875. 


Königliches Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die Seitens der Königlichen Regierung für das Steuerjahr 1876 
feſtgeſetzten Grund: und Gebäudeſteuer⸗Heberollen der Stadt Breslau 
einſchließlich der dem Stadtbezirk zugeſchlagenen Ortſchaften, liegen in 
der Zeit vom 10. bis 25. Januar 1876 in unſerem Bureau V 
Eliſabethſtraße Nr. 13, eine . hoch, an jedem Wochentage 
von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr zur Einſicht der Steuer⸗ 
pflichtigen aus. [154] 

Breslau, den 31. December 1875. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt un und Neſidenzſtadt 


Au die Bitte eines verarmten N Beamten 75 nachträglich 
noch eingegangen: Von Ungenannt (Poſtſtempel Rybnil) 3 Mark. In 
Summa erhielten für denſelben 28 Mark 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


J. e Pleuarfſitzung 
andels kammer. 


Mittwoch, 25 12. Januar 1876, Nachm. 4 Uhr. 
Tag es⸗Ordnung: 

Einführung der neu⸗ 85 wiedergewählten Mitglieder der 

Handelskammer; 1075] 

Wahl des Präfidiums; 

Wabl der Börſen⸗Commiſſion für das Geſchäſtsjahr 1876; 

Geſchäftsbericht der Handelskammer pro 1875; 

Commiſſionsbericht über die Reſolutionen des Handelstags⸗Aus⸗ 

ſchuſſes in der Eiſenbahngeſetzreform⸗Frage; 

Beantwortung der Fragen des Handelstags⸗Ausſchuſſes, die Er⸗ 

neuerung der Handelsverträge betreffend; 

Antrag der Herren Moritz Sachs und Gen., Veränderungen 

im Poſtvorſchußverkebr betreffend; 

Anirag des Herrn Grunwald und der Herren S. Mugdan g 

und Gen., betreffend den neuen Tarif für Heringe und Petro⸗ 

leum im Stetlin⸗ ⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verband⸗Güterverkehr; 

Betrifft den Nachtrag IV zum mittelruſſiſch⸗galiziſch⸗norddeutſchen 

Verbandtarif für Getreide; 

Antrag des Herrn Max Sackur, betr. den neuen Depeſchentarif; 

Betrifft die Feſtſtellung der Stückzahl von Eiſenbahn⸗Stückgütern; 

Mittheilungen des Reichtstags⸗Bureaus über die Erledigung der 

es den Börſenſteuer⸗Geſetzentwurf und die Eiſenzölle be: 

treffend; 

Correſpondenz mit der Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

bahn, die Publication der Wochen⸗Ausweiſe über den Getreide⸗ 

verkehr betreffend, zur Ratihabition. 


10) 


13) 


ee ee 
Zur Beachtungl!! 


Am 22. d. Mts. ſteht Termin zur freiwilligen 
Subhaſtation des Grundſtücks Fiſchergaſſe 3 u. 4a, 
in welchem ſich ſeit vielen Jahren die Bunt⸗Papier⸗ S 
Fabrik des Herrn (. T. Wiskott befindet, beim Königl. 
Stadt-Gericht hierſelbſt an. 490 

Die ſehr geräumigen Fabrik Localitäten, welche 
mit Dampfkraft verſehen ſind, eignen ſich, vermöge 
der zum Grundſtück gehörigen großen Speicherräum⸗ 
lichkeiten, verbunden mit Wohngebäuden und um⸗ 
fänglichem Hofraum, zu jeder beliebigen Fabrikanlage. 

Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 


Intereſſante Erfindung.] Die Firma M. Bauer & Co., Wien, 
1 Giſelaſtraße 4, bat einen ſehr ſinnreichen Apparat conſtruirt, mittelſt 
welchem man Handſchriften, Zeichnungen, Noten 2. in kürzeſter Zeit in 
beliebiger Anzahl — auch in mehreren Farben gleichzeitig — berpiel⸗ 
fältigen kann. [485 
Die Leiſtungsfäbigkeit, Einfachdeit und Billigkeit dieſes patentirten Appa⸗ 
rates (Rm. 20 pr. Stück) bat obiger Firma bereits einen namhaften Abſatz 
verſchafft und dürfte ſich derſelbe bald jelbe bald zur allgemeinen Ben allgemeinen in il einbürgern. 


Schlitten ⸗ 


mit Pelzdecken von 85 Thlr. an, desgl. empfehlen zwei elegante n 


Schlitten, dito einen Sioßſchlitten und Kinderſchlitten zu billigen Preiſen. 


[1032] E. R. Dressler & Sohn, Bil ſchoſſtraße 7. 


8 Bei der Central ⸗Kaſſe der hieſigen Suppenvereine gingen ein an 
eiträgen: 
Se Hähne 10 Mk. Herrmann Auerbach 15 Mk. Ungenannt 12 Mk. 
Verw. Frau Kaufmann Poſer 6 Mk. Medicmal⸗Räthin 1 15 Mk. 
Conrad Fiſcher 30 Mk. . See 3 Mk. Vergleich C. S. 1,50 Mk. 
III. Suppenanſtalt Seal 342 Mk. Commerzienrath Louis Eichborn 
100 Mk. Kaufmann C. F. 3 Frau Kaufmann Bedau 3 Mk. Frau 
ui 1 10 Mk. Frau . Soltmann 10 Mt. Hr. M. Fellinger 
Profeſſor Dr. Voltolini 6, DI, Mt. Frau Ne ar 10 Mt. 
Ari Kaufmann R. Braun 6 Mk. Frau Stene 6 Mk. ©. Koſchel 
10 Mk. Frau Anna Kauffmann 20 Mk. Frau Leopold Söder 30 Mk. 
Frau Plüſchke 3 Mk. Durch Herrn Kuſche aus einem Vergleich 15 Mk. 
S. Sachs 10 Mk. Fräulein Singlia 15 Mk. L. W. Egers 20 Mk. Herr 
Ne Janſch 6 Mk. Herr Burgfeldt 20 Mt. Herr 8 
Rotblirch⸗Schonkau 30 Mk. Familie Roth 20 98 grau N eg.⸗Rathin 
Rogall 15 Mk. Herr Graf Carl Harrach 100 Mk. P. F. 3 Mk. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. D. Kempner 20 Mk. Herr Stadtrath Friebe 30 Ml. Frau Kauf⸗ 
yon Grüttner 6 Mt. N ar Martha Grund 6 Mk. Frau v. Jrankenberg 
Mk. Frau Gutsbeſ. Naake 3 Mk. Frau Oberſt Plodowely 3 Mk. ‚rau 
l Räthin Eichborn 3 Mk. Frau Geb. Commerzien-Rälhin Frank 
3 Mt. Frau Kaufmann Galeiſchly 3 Mk. Frau Stadtratbin Landsberg 
9 Mk. Herr Kaufmann H. W. Tietze 4,50 Mk. Durch Frau Koſa von Hrn. 
Particulier Buckſch 15 Mk. Naturalien: Moritz Sachs 25 Sack Kartoffeln. 
Indem den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank aus⸗ 
geſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke: 1039 
Die Centralkaſſe: Moritz Sachs, Ring Ne. 32. 


— So zahlreich auch die Reibe von Vergnügungslocalen iſt, die unſere 
Stadt aufzuweiſen hat, und die allabendlich mebr oder weniger von Gäſten, 
welche Erbolung für den abgelaufenen und Stärkung für den kommenden 
Tag ſuchen, angefüllt ſind, ſo ſehen wir doch immer noch neue auftauchen 
oder die alten, durch comfortable Einrichtung und der Neuzeit entſprechende 
Ausſtattung, ſich zu ſolchen geſtalten. So iſt neuerdings wieder das allbe⸗ 
bekannte und ſehr beliebte Reſtaurant am Ringe 4 (früher Heymann), 
von feinem jetzigen Inhaber, Herrn Schiftan, durch einen Anbau bis zur 
Herrenſtraße 7, erweitert und auf das Geräumigſte und Eleganteſte herge⸗ 
ſtellt. Neben einem neuerbauten, auf hundert Perſonen berechneten. und mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatteten Speiſeſaal ‚befinden ſich 2 in gothi⸗ 
ſchem Stole gehaltene Weinzimmer, die mehr mit ſolider geihmadvoller 
Eleganz als ſchimmernder Pracht ausgeſtattet ſind, und dadurch dem Beſucher 
einen traulichen, gemütblichen Aufenthalt bieten. Auch den Freunden des 
Billardſpiels iſt Herr Schiftan in anerkennenswerther Weiſe gerecht geworden, 
indem er denſelben Gelegenheit bietet, der geliebten Kunſt zu obliegen und 
dürfen wir des eleganten Billardzimmers rübmend erwähnen. 

Wenn nun das Local ſchon unter ſeinem früheren Inhaber ſich allgemeine 
Anerkennung erworben hat, und ſchon in ſeiner früheren Geſtalt einen be⸗ 
liebten Sammelplatz bot, ſo iſt es jetzt um ſo empfehlenswerther, als Herr 

Schiſtan ib bemüht, den an und für ſich großen Zuſpruch durch Güte des 
Weines, Bieres und der Speiſen, die nach Qualität und Quantität Nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, ſowie durch Steigern aller Annehmlichkeiten, zu einem 
noch größeren zu geſtalten, wozu der doppelte Eingang von der Herrenſtraße 7 
und Ring 4 weſentlich beitragen wird. 1028] 

Wir wünſchen ſeinen Bemühungen den beiten Erfolg und find ſicher, daß 
Niemand unbefriedigt das Local verlaſſen und es nie bereuen wird, die 
Abende dort zugebracht zu haben, wo 1 Local, Speiſe und Be⸗ 
dienung in vollem Einklange zu einander sähe (Bresl. Nen Blatt.) 


Danffagung. 

Nachdem ich ſchon 4 Jahre an offenen Krampfadern gelitten, wurde 
mir, da ich verſchiedene andere Heilmittel vergeblich angewandt hatte, 
die . Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz Nr. 6, als gut empfohlen. Nach Verbrauch von 3 Krauſen die⸗ 
ſer Seife bin ich von meinem Uebel vollſtändig befreit worden, wofür 
ich dem Erfinder J. Oſchinsky hiermit meinen Dank ausſpreche und 
dieſe Univerſalſeife jedem Leidenden beſtens empfehle. [1037] 

Neiſſe, den 15. Januar 1875 Charlotte Chriſten. 

An rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen im Oberarm längere Zeit 
leidend, wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beitem Erfolge an. 
Nach kurzem Gebrauch bin ich von meinen Leiden glücklich geheilt 
worden, wofür Herrn Oſchinsky Bu 3 Jase- 

Neu⸗Strelitz, Mecklenburg, 9. April 187 

W. Nette, Naſchinenmalter 


Carl Herrmann, 


N eee 
Die Verlobung ihrer älteften 


Auguſte Herrmann, 
Tochter Clara mit dem Kauf⸗ eb. Freyhube. 
mann Herrn Guſtav Herbſt 4 euvermäblte. 478) 
bierſelbſt beehren ſich ergebenſt 5 Breslau, den 6. Januar 1876. 
amen „ee, € eee eee 
1 Agnes Shop 5 Vogel. & 50 e 5 
* Breslau, den 4. Januar 1876. 3 N eoin 9 eine ann, 2 
Clara Adolph, N geb. Bornſtein, ＋ 
Guten, ee l e ee 
＋ Verlobte. itz. [ ] Bres au. % 
| — Statt beſonderer Meldun 
Statt — 2 a 1 durch die Geburt ines 
„ räftigen Mäd 1082 
Richard Fauſt, Siegniß, d 12 bar. 1876. I ver 
Verlobte. 
Breslau. [425] zen. Clara Peifer, A eClkeles. 
Diurch die Geburt eines prädtigen 
Berishungs-kingelgr. Jungen wurden hoch erfreut [115] 
Die Verlobung meiner jüngſten Paul Förſter, 
Tochte Nanni mit dem Fabri⸗ Marie Förſter, geb. Paul. 
ee 3 ER Berlin, den 6. Januar 1876. 
eim aus Aue in Sachſen beehre 
ich mich Verwandten und Be⸗ Paulusgrube 
kannten ſtatt jeder beſonderen bei e OS. 
—— biermit ani an⸗ Am 2. Januar d. J. Morgens 5 Uhr 
zuzeig 065] verſchied plötzlich durch Ain e 


im a yon mein geliebter 
guter Stiefbruder, der Steiger [116] 


—.— OS., im 


a 1876. 


N. J. Stern 


1 Paulusgrube (langiäbriger — 
einer lieben Mutter und Stieſſchweſter, 
und ar durch feinen Lohnverdienſt — 
erſte Zeit als  Bergwerks- Arbeiter, 
ſpäter Oberhäuer und letztere Zeit als 
ei fungirend). 

Gleichzeitig Dank dem Herrn Berg⸗ 
Inſpector Janike für die Mübewaltung 
und Begleitung des Verſchiedenen je 
Ruheſtätte, und gleicher Zeit allen 
ondern Beamten und Bekannten, welche 
Ihm die letzte Ehre erwieſen. 

Zawodzie, den 6. Januar 1876. 
m ſtille Reibe rc 
Walpert, 
Sinti — Bauunternehmer. 


e. 

Heute Aach . Uhr. ent: 
In ſanft nach Fasane Leiden 
unſer heißgeliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
und Schwiegervater, der 


Aſſeſſor zu Kempen 
Meyer Braniß, 


im Alter von 80 Jahren. 
Um ftille Tbeilnahme bitten 

Die betrübten . 
Breslau u. Kempen, 6. Jan. 1876. 


bene 
J. Seine Verlobung mit Säule 1 
1 Alwine Hein lin älteiten Toch⸗ 
ter des Herrn Kaufmann Mob: 1 
7 J fc zu Peterswaldau bes 2 
0 rt ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen [931] 1 
1 Schreier, Maurermſtr. 
jenberg OS., d. 8. Jan. 1876. J 
— — — 9 — ne 
ſe Verlobung meiner Tochter 
Martha mit Hrn. Ferdinand Stremba 
aus Rauden zeige biermit Freunden 
d vn 5 8 5 
wit, en uar 1876. 
11281 Ernſt Buchaly. 
Martha Buchaly, 
Ferdinand Otremba. 
Verlobte. 
Oleiwitz. Rauden. Er 
Anſere beut vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung . ganz ergebenſt an. 
Waldenburg, den er Januar 1876. 
N. Glogner, [120] 
Marie Be, geb. Nudel. 


Leiden 


Sohn des Lehrers Hrn. Natſch zu Groß ⸗ 
graben b. Oels; derſelbe hat meinem 
Geſchäft und meiner Familie ſeit 16 
Jahren treu, ehrlich und aufopfernd 
vr, Seite geftanden und wird deſſen 


Für die vielen Beweise liebevoller 
b. a und Glückwünſche zum 
ſten D 


Gestern Nachmittag verschied sanſt am Gehirn- 
schlage unser vielgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager-, Schwieger- und Grossvater, der Particulier 


Herr Salomon Grossmann, 
im 63, Lebensjahre. [438] 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Verwandten und 


Bekannten ergebenst an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 8. Januar 1876. 


Trauerhaus: Zimmerstrasse Nr. 11, e 
Sonntag, den 9. Januar, ee eee eee 2 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Stabs⸗ u Bat. 
Arzt im N ey :Örenad.: 
Regmt. chrader in 
Berlin nit 5 l Henriette Berend in 
Klein⸗Beeren. 

Geburten: Ein Sohn; Dem 
— * 2 9 Kaſten in Marmn dem 


Gestern Abend 8½ Uhr entschlief im Herrn nach 
achttägigem, schmerzvollen Krankenlager unser innig 
geliebter, guter Gatte, Vater und Schwiegervater, 


der Erbscholtisei-Besitzer 


Wilhelm Lucas, 


im 60. Lebensjahre. 1498] 


Statt jeder besonderen Meldung zeigen diese trau- 
rige Nachricht allen theiinehmenden‘ Freunden und 
Verwandten in tiefster Betrübniss an 


Die Hinterbliebenen. 
Schiedlagwitz, den 8. Januar 1876. 


Toded- Anzeige. 
Heute früh verſchied nach kurzem 


Herr Arnold RNatſch, 


ndenken mir und meiner Jumiiſe f 2 ‚dem Major u. at⸗Jommandeur 
unvergeßlich bleiben. 44859 489] 6. Thür, nat ⸗Regt. Nr. 95 Herrn 
Breslau, den 8. Januar 1876. Ranter Kanter in Hildburghauſen. 


Sofend Schierſe. Für die überaus zahlreichen Ber 
Bee der Theilnahme, welche während 
der Krankbeit und | bei der 9 80 7 
meiner geliebten Frau Emilie, geb. 
Kathe, mir und den Meinigen don 
allen Seiten zugegangen ſind, ſage 
ich hierdurch im Namen der trauern⸗ 
den Hinterbliebenen meinen a 
wärmſten Dank. 
Breslau, den 8. ge 
Fritz Woywode. 


ank. 
Striegau, im Januar. 


Thamm 


* Familie. 


anuar 1876 unſeren aaf 


| 


Stadt-Theater. Variöts- Theater. 


onntag, den 9. Januar. Außer ar Gaſtſpiel des Kopftänzers 
Abonnement. Z. 5. Male. „Nofen r. Wiklee. Bürgermeiſterwahl. 
im Norden“, oder: „Des Teufels] Ballet. Lulu. Große an mit Ges 
Wette.“ Romantiſch ſawriſches] fang u. Tanz. Anfang 6 Uhr 


Märchen mit G Ball ) | 
ärchen mit Geſang und Ballets Apoſtoliſche Gemeinde. 


in 3 Acten (11 Tableaux) von Woll⸗ 
beim. Muſik von E. Ehrhard. Stern⸗ und Kreuzſtraßen » Ede. 
Montag, den 10. Januar. 3. Vor⸗ Sonntag Abend 6 Uhr: Vortr. über 
ſtellung im Bons Abonnement. | die Zeit Noaß's und die der Zukunft 
„Don Juan.“ Oper in 2 Acten. des Menſchenſobnes. Matthäi 24, 37. 
Muſil von W. 1. Mozart. Eintr. frei für Jedermann. H. F. 


Philologische Seetion. 
Dinstag, den 11. Januar, 
Abends 6 Uhr: [1029] 
Herr Prorector Dr. Maass: Die 
deutsche Tragödie der Gegenwart, 


Pr. J. O. 3 W. K. 10. I. 6% 
* 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 9 Januar. „Das Salz 
der Ehe.“ 8 800% in 
1 Act von C. A. Görner. 

Thlr. 22% Sgr.“ Poſſe mit 35 
ſang in * von Jacobſon Muſik 
von A. Lang. „Eine verfolgte 
Unſchuld.“ Bofle mit Geſang in 
1 Act von Langes u. Pohl. Muſik 
von Conradi. „Aus Liebe zur 

Kunſt.“ Schwank mit Geſang in 
1 Act von Moſer. Muſik von 
Conradi. 


Lobe - Theater. 


F. z. O Z. d. 2 N 
1 
A. 10.1 5 
A. III. 
erein. A. 12. I. 1, II. 
Br. M. 


7. |Recp. 


6%. R 


Verein. 


Sonntag, den 9. Januar. Doppel⸗ Pr 
Vorſtellung. Erſte Vorſtellung:] A. GMI AUD, Prof. aus Paris 
Anfang 4 Uhr. EG Bei Schweidnitzerstrasse 28, IV. 
ermäßigten Preiſen. 3.8. 18. Male: 


„Der Carneval in Rom.“ Große 


Frl. Seed mans 6585 
2 niangk 
7% Ubr. Bag M.: „Drei 
Bucflaben, Hi bes Luſtſpie 
in 5 Acten von O. Girndt. 5 
Montag, den 10. Januar. Z. 2 


„Drei Drei Buchitaben — „» 


RE 16-18 


Schutz g gegen die Kälte 


ſchottiſche Lammwoll⸗Geſundheits⸗Jacken, 
Unterbeinkleider und Strümpfe 


empfiehlt 


J. Wachsmann. 
81 Ohlauerſtraße. Ohlaueiſtraße 84. 
Größtes Special⸗Magazin für gern? Artikel. 
Oberhemden für Soiree u. Geſellſchaft in ganz neuem Genre. 


[1056] 


— — 


— 
en 


re — 
— — — 


Er 


— — —— 
= 2 — en 


* 


A. der Kautſchukdame Miß Anna Gonta. 


- Liebich’s 
Etablissement. Bier Brauerei. 


\ Reim 
der ben, n eee Trapez⸗ 


Breslauer Aale, 


„Die Giltigkeit der die Bash 
haltenben, Nachträge II und I/ vom Juni, reſp. 23. Oclober pr. zur 
Taxiftabelle der genaunten em wird dis ulm December er. ae 

Breslau; den 6. Jauuar 1876. 

Zum gemeinſchafllichen Tarife der Breslau. S Schweiduſtz⸗ Wege ab 
Mädliſch⸗Poſener Eiſenbahn vom 18. October 1871 iſt am 1. d. Mis. ein 
Nachtrag VIII mit directen Frachtſätzen für einzelne Serie Attikel im 
Benkebr mit unſerer Statien ‚Cifrin in Kraft geireten. 

Breslau, den 3. Januar 1876. 


Direetorium. 


Sonntag, den 9. Jaunar: 


Großes Concert 


der Preslauet Concert-Capellt, 


Director 


Gustav. Dressler, 


unter gütiger Mitwirkung 
des Muſikdirectors und Poſaunen⸗ 
Virtuoſen 


Herrn August Boehme 


aus Dresden. 
Anfang 4½ Uhr. 1073] 
Entree für Herren 50 Pf., 
n Damen 25 Pf. 


Springer 8 


nnfag, 9. Saunar: 
Er 114 bis 1 Uhr: 


| Drüh⸗ Concert 


ohne Entree. [709 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 9. Januar: 


Familieu⸗Kränzchen 


nebſt Wurſt⸗Abendbrot. 
Entree 50 Pf. 19 


5 Elabliesement 1 


Liebermann's Kalender auf das Jaht 1876 


iſt in allen Buchhandlungen zu haben; in Breslau bei Baumann, Hainauer, 
e Naruſchkes Berendt, Mälzer, Monaſch, Morgenſtern, Priebatſchu. Skeutſch. 


Kaufmänniſche Zwinger⸗ und Neſſourten⸗ 
Geſellſchaft. 


„ Subſeriptionsball findet nicht am 18. Januar, fondern am 


Sonnabend, den 15. Jauuar cr., 
in der alten Börſe 


ſtatt und ſind vie Billets am 14. und 15. d. M. in unſerem Bureau, alte 
Börſe, parterre rechts, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr enig egen 
zu u nehmen. [862 


Kanfınännifder Verein „Union“, 


Sonnabend, den 15. Januar e., Abends 8 Uhr, 
in Liebich's Stabliſſement: 1027] 


17. Stiftungsfeſt mit Souper u. Ball. 


. ſind nur bis Freitag, den 14. d. Mts., Mittags 
1 Uhr, bei den Herren 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 
Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, 
Meyer & Illmer, Kupſerſchmi edeſtraße 2 
für Mitglieder und Damen a 3 Mark, für hie a 5 
entnehmen. 


2. Bergkeller. 


Morgen Montag: 
8 
Gonsert-Saal. |; Wir - Abendbeot. 


Großes Concert =; 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [451] 
ihres Directors Herrn Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, 9. Januar: 


7 1 
Großes Coneert, . 
ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10, 
unter Direction 
des Capellmeiſters W. Herzog. 
nfang 4 Uhr. 1 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Schieß werder. 


Einem geehrten Publikum balte ich 
meine Salons zu Bällen, Concerten ꝛc. 
beſtens empfohlen. (1019 


„Schütz, 


8 im S nt im Schieß werder. 


Paul Scholtz 's 
Hablissement. 


Heute Sonntag von, 114 — 1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


obne Entree. 
Von 414 "Uhr ab: 


Der 2 


er 
ol er 


Circus eg n 
Heute Sonntag, 13 9. Januar 1876: 


* 
2 gt. Vorſtellungen, 
m 4 Uhr und 7 Ubr⸗ 

Die 4 | abi Hengſte, vorgeführt 
von Hrn. Dir. Schumann. Babaſon, 
vorgeführt von Hrn. Director Herzog. 
Lady Gryss, Springferd, geritten don 
Roſa Ducos. Goutte d'or geritten 
von Frl. l. Mariba Schumann. Blumen⸗ 
Qu adrille, geritten von 4 Herren und | ggg 
4 Damen. Musgquetier: Manöver, 
geritten von 8 Damen. Auftreten der 
„ Miß Angelina de 

Bach. Auftr. der Familie Matthews. 
Auftreten der Wunder der Luft⸗ 

ymnaſtik. Vorführung des dreſ⸗ 
irten Mauleſels Jeruſalem. 
Morgen Montag, den 10. Jan., 7 Uhr: 


Erſte Gala⸗Vorſtellung B 


u den neuem Brogramim 
1. Mal: Die gr.“ Schul⸗Quadrille, 


Doppel: Toncert geritten mit 8 der beiten Schulpferde. 
e Mal: Die amerikaniſche Batterta. 
vom Capell meiſte — rrn J. 9 5 1 Dial: Sie a EN 

den Feipziger Conplet- Sängern | LI _ ivection. 
Seren Des, muga Afder, Tonkünstler -Verein. 


Ehreyer und Boffma Montag, den 10: Januar: 
Entree 50 Pf. Ader 25 Pf. Bargiel, Teig op. 20. [1036] 


Mont Lieder von Kniese und Hofmann. 
00; Dapyel,Gonentt, Beethoven, Quartett op. 59 Nr. 1. 
= —— [0 


Belt: Garten. Orchesterverein. 
Feli e Concert Der Umtausch der Abonnement- 


Billets für den 2. Cyclus findet bis E 
von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. zum Mittwoch, 
a arg 


—— 1. * den 12. Moss] 
CONCERT vs, — — 
Letztes Austreten 


der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 
Miss Lilly Walton. 


- Im Tunnel: 

r Letze Produetionen 2 
in der originellen geheimen Magie 
von Prof. Armin Meißner. 
Anfang 5 Ubr. Entree 50 Pf. 


Morgen: Erſtes 2 Auftreten 


der Familie Lawrence, 
weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler vom Kryſtallpalaſt 


5 Mark zu 


Riegner' 8 Motel, 
Königstrasse Nr. 4, ih 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, 
Hötel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
EN, ir ar Beneigter Beschtung: 


Restaurant Germania, 


Oelsuerſtraße Nr. 23 und > Weinſtraßen⸗ Edt, 5 


unweit vom Lehmdamm, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
Gute Weine und Biere — vorzügliche Speiſen, 
9 — Denen: — | 


GBeschäf ts-Verlegung. 
Meine &ameschen-Lnchlisppen-Fahrik und Verknuf 
särmmilicher Artikel für Schubmacher Ben 


vom 2. Januar 2876 ab: 


Bischofstrasse Nr. 16. 


Zu gleicher Zeit eröffne ich daselbst einen Leder-Ausselanitt 
und bitte meine geehrten Kunden, auch bei meinem neuen Unter- 
nehmen mich mit Ihren geehrten ‚Aufträgen zu unterstützen. 

- Hochachtungsvoll 


Adolf Beilfert, 


j n | at ae — 
Lomnitz Hötel 
„Deutſches Haus“ 

Beuthen O.⸗Schl. 


Y Einem geehrten reiſenden Publifum hiermit die ergebene f 
15 Anzeige, daß ich mein [835] 


neu erbautes Hotel 


Indem ich ſolches hiermit zur geneigten 


11052) 


Breslauer 
Dilettanten⸗ Verein. 


Sonntag, den 16. Januar c.: 


III. Soirée 


im Saale des Hötel de Siiösie. 
[488] Der Pe; 
eee nunmehr eröffnet habe. 
\ Benutzung beſtens empfehle, bemerke ich, daß in demſelben 32 WM 
AI elegant eingerichtete Fremdenzimmer zur Verfügung ſtehen, und 


boffe ich, in jeder Beziehung die prompteſte Bedienung ver⸗ 
ſichernd, mir das in dem alten Hotel erworbene Vertrauen auch 
fernerhin zu bewahren. i 


Beuthen O.⸗Schl., im December 1875. 


Drumme l. 


Den 1. Februar 1876. 


Anfang 7 7% hr. Ser 50 N. E. Lommitz, 
Simmenauer Garten.“ RT ae . Dotelbeſtzer. 
Großes Concert. l bot zen-Ball ener 8e e 
roßes Concer 7 FFF un 
5 Auftreten „ Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


der 1 Basnimehie Bönppein Anmeldungen werden bis Montag 

der franzöſiſchen Shanfonerte-&ängerin e 
2 

Mademoiselle Juliette Laurence Dr.„Boble, Teichstrasse . 

der en, Nu Fräulein 

Reimann, des ee omikers Herrn 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir in [863] 


Waldenburg i. Schl. 


unter der Firma 


Brieger & Goldschmidt 


Num⸗, Sprit-, „Liqueur und 
Entree à Perſon 50 a ee Ring 53. Fruchtſäfte Fabrik, 


Kinder 25 Pf. Der Vorſtand. |r Ci verbunden mit d 1 
en Monta eee ee eee igarren⸗Handlung, 
cba Rr Erholungs-Geſellſchaft. ([ errichtet baben. 
Sonntag, den 23. Januar o., 
Auftteten fümmlicher Künſtler. Nachmittags 4 Uhr: 


r- muſik in Roſenthal g eneral-Versammlung 
beute Sonntag. Die Direction. 
Morgen Montag: 


Wurſt⸗ Abendbrot und 
a Unterhaltung, 
wozu ergebenit einladet 


Selm⸗ Verein. 


Sonnabend, den 15. Januar: 


Kränzchen 
im Cafe Mi bach 
Gaſtbillets bei Herru Kraker, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. 76, und bei Herrn 


künſtler Gebr. Wendley 
Doppeltes Progeam m. 


Anfang 6% Ar gl [1014] 


ö Im Beſitze der für den Umfang unſeres Fabrikations⸗Geſchäfts 
0 völlig ausreichenden Fonds und mit vollkommenen Fachkenntniſſen 

ausgeruſtet, find wir zu der Erwartung berechtigt, den weitgehendſten 
An de in jeder Richtung. a zu können. Indem wir 
daher unſer Unternehmen einer güligen eachtung empfehlen, werden 
wir bemüht ſein, durch prompteſte und preiswerthe Bedienung das 
Vertrauen und die Zufriedenheit unſerer geehrten Kunden zu erlan⸗ 
gen und zu bewahren. 


& Gole 


Brieger & Goldschmidt, 


0 Waldenburg i. Schl. 
PRESENT ARE NENRETEARTEBS) 141 > UN >> om) Saar "ot tnr 7 ‚0320. 


TERRA 
Lecons de francais 


Conversation, Grammaire ste. par] 
une Frangaise e S'adr. 


Seiſſert. Nachodstrasse 20, 2. Etage rechts. 


Breslau⸗ Spe Seeifutger Gifenbafı: or Dringende Bitte. 


1 be Jus unsere Station Füſttin ent] Cine kranke 


lanuar 
werden. 


3 C. V. 


4 nebſt' drei üner⸗ 
zogenen Kindern, die ſchon ein ganze 15 
Satr ohne Betten liegen, bitten d 
end edle Herzen um eine kleine Unter 
ützung. Weißgerbergaſſe —— 53 
1 Treppe, links. 10 9157 


Eine junge anſtänd. Frau von an⸗ 
genehmen Aeußeren bittet edle 
Herzen ur ein Darlehn von 50 Thlr. 
Apr. A. -B. 2 nr ara zen 


HI. 8 Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 0 


- 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Juournal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih- Institut 


für neueste deutsche, englische! 
und französische Literatur. 


| Abonnements 
| 


können täglich beginnen. 


! id ee und franco. 


Musikalien- Abonnements 


per 1 Monat zu 10 u. 15 Sgr., 


beischofstrasse 1, 


Städliſhe ew. böbere 


Bürgerſchule 


Paradiesſtraße Nr. 25,727 
Anmeldungen neuer Schüler für den 


Oſtertermin 1876 nehme ich, außer 


Sonntags, täglich in den Vormittags 
ſtunden bis 11 Uhr in meinem Amts⸗ 
zimmer, Hof, Tbür II., par terre, 
entgegen. Impf⸗ reſp. Wiederimpfungs⸗ 
ſcheine ſind bei der Anmeldung vor⸗ 
zulegen. 1034] 
Kauffmann, Rector. 


br. Jany’s Augenklinik 


verbunden mit Paktdnat. 


Freiburgerstrasse 9. 


Augen-Rlinik 


Ecke Ohlauerstr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


pr. H. Märkusy. 


Ich wohne Gabitzſtraße 9 10. 


Sprechſt. Vorm. 8-9, Nachm. 3 4. 


Der kal. ungar. Miniſteriaſarzt 


Dr. Karl Weisz, 


vralt. Arzt, Mundarjt u. Gebunsbelfer. 


Nach vieljäbrigem Aufenthalte und 


Prazis im allgemeinen Kranken hauſe 
zu Wien habe ich mich in Breslau 


niedergelaſſen und ordinire [3798] 
Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2 — 4 für Frauen: und 


per 3 Monate zu I, 1% u. 3 Thle., | Kinder krankheiten, 


mit und ohne Prämie. cr 


onnabend u. Sonntag in den ge⸗ 


Piandeinlage 1Thlr, Prospectegratis. nannten Stunden für Hauirantkheiten. 


Altbüsserstr. 59, 

. W. Gleis, Eoke d. Ohl. Str. 
12 Sir Johm Beteliffe, 
histor.-polit. Romane a. d. Gegenwart. 
Sehastopol, 4 Bde., 24Mk. Nena 
Sahib, 3 Bde, 


3 Bde., en Mk. Zehn Jahre, 4 Bde., 


24 Mc. Magenta u. Solferino, 4 Bde., ei 


24 Mk. Puebla, 3 Bde, 18 Mk, 
Biarritz, 7 Bde, 42 Mk. [4765] 
Vorräthig in alle an Buchhandlun- 


der Verlags-Buchhandlung C. S. 
Liebrecht, Berlin W., 1 Körnerstr. 


Handwerler⸗Verein. 


Montag, 10. Jan 
Das Alter des Mea ſchengeſchlechts⸗ 


Stenenbildungs „Verein. 
Montag 7% Uhr. Herr Rector 
tein. — Geſang⸗ und Claviervor⸗ 
träge, Städt. Töchterſch, Taſchenſtr. 
26/28. Jahreskarten à 2 Mark und 
halbe Jahreskarten & 1 Mark an der 
Controlle. Gäſte 25 Pf. — Meldun⸗ 
en zum Unterricht ebenda ae bei 
. Maaß, Alexanderſtr. 2, III., 

Übr. Rechnen, de utiche Sprach 
Schreiben frei; Handarbeit, Geograph. 
und Geſchichte 3 Mark, Buchführung, 
Franzöſiſch 6 Mark bierteljäbr lich. 


Tanzunterricht. 


Die für den 10. Januar e. 


angekündigte Tanzstunde fällt 


aus.und wird erst den 17. 
von mir ertheilt 
9661 


Breslau, d. 8. Jan. 1876. 


A Paula Baptiste. 
Tanzunterricht. 


Den 10. Januar beginnt ein neuer 


5 R * Anmeldeſt. von 11-6 Uhr. 


Programme unentgeltlich. 429 


Kornatz 


Breiteſtraße 4 u. 5, 1. Etage. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut. 


Neue Curse 


bur Bus 5 fü elte italienische 
A mit Corresp., kaufmänn. 18. 


Wechselk., Zinsen- Conto-Corr. etc, 
Klosterstr. { a, am Oblauer Stadtgr. 


3 Stolzt ſcher Stenogr.⸗Ver. 


Am 13. Januar c.. Abends 84 Uhr, 
Allgemeines Wettſchreiben.“ 


Stenographie. 


Montag, den 10. Jan. eröffnet der 
Unterzeichnete einen neuen Unterrichts⸗ 
Curſus von 25 Lectionen für Herren 
und Damen zur Erlernung der Steno⸗ 
graphie. Die Unterrichtsſtunden finden 
jeden Montag und Donnerstag von 
7—8% Uhr Abends in der Realſchule 
zum heil. Geiſt, Ai rechts, ſtatt. 
Karten zur Theilnahme am ganzen 
Curſus f nd in der Goſohorsky'ſchen 
Buchbandlung für 2 Tylr. zu haben. 


Rector Adam, 


Vorſitzender 1285 
des Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereins. 


Ein Stud. phil. ht. Stunden zu 
ertbeilen. Gef. O — Exp. 
der Bresl. Ztg. unter . [426] 


Eine geübte ättern, 


auf Putzwaſche, Oberbemden, Tullgar⸗ 
dinen firm, empfiehlt ſich den geehr⸗ 5 
ten Heriſchaften, wohnhaft, bei Frau 
Gerlach, Mehlgaſſe Nr. 14 15 „eo 
2 Treppen. [1035] 


gen, guten Leihbibſiotheken und in! 


Hr. Dr. Pelzer: 5 


Arme unentgeltlich. 
Der gest amlig Heilkunde 


Dr. D. Hönig, 


Junkernſtraße Nr. 33, erſte zur 


18 Mk. Villafranca, en 


| Sperial-Aszt 5 
Magenktantheiten. 


Dr. J. Cohn, 


Gartenſtraße 7, 


5 (Scke Zimmerſtraße.) N 
0 4 4215 Uhr Vorm. 
1054] -5 er ars 


SR A N 
Für Nervenkranke 
Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. J. Rosenthal, 


40165 >78) Zimmerſtraße 12. 


Für Hals⸗ und er a 
Spreditunden: 9-11, 3—5 Uhr. 


r. Riesenfeld, 


a 28. 


Sprechſt. f. Hauffranfe 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Rp Neueste 2 
Cotillon- orden, 
Cutillon-NHouren, 
Bunlibonbons 
mit neuen scherzhaften Einlagen, 

PB Atirspen 
ohne ‚und mit Confect-Einlagen, 
Ballbouyuetites mit Devisen, 
das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 4 Thlr., 
Cotillon-Gegenstände, 
das Dtzd. von 25 Sgr. ab bis 6 Thlr., 
Nurrenkappen, 
Larven 
von der einfachsten bis zur 
elegantesten seidenen, 
empfehle in grösster Auswahl und 
zu schr billigen Preisen 


Gustav Buchwald, 


vormals Urban & Co, 
(bisher am Ring), 
jetzt Schweidnitzerstrasse 27, 
gegenüber dem Stadttheater. 
Auswärtige Aufträge wer- 
den Be Postvorschuss prompt 
ausgefü rt [1078 
Wiederverkünfer und Ge- 
sellschaften erhalten Rabatt. ug 
Bei besonderen Wünschen 
wird eine längere Vorausbestellung 


erbeten, “Rd 


Friedr. Hentschel's 


Wein⸗Groß⸗Handlung, 
Beuthen 08., 


iſt vom 6. Januar 1876 ab in das 
frühere Hotel zur Poſt verlegt und 
ſtehen vier neue eingerichtete Zimmer 
zur Verfügung. 126 
Meine geehrte Kundſchaft, ſowie 
pp. Publikum erlaube ich mir darauf 
aufmerkſam zu machen, daß mit dem 
Geſchäft ein Detail⸗Verkauf von % 
und 4 Liter Wein ꝛc., ſowie ganz 
vorzügliche ehe und 
Ausmpsmmemg verbunden iſtt 


enſionat 


ür eiſtesſchwache, W 
krankt. Aufnahme zum 1. April 
1 75 mit näheren Bedingungen 


1 82 Mathilde Mühe, 
Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


— 


nn = 


8 — — 
| IR 1 Inne] 


Soeben erschien: ’ “ 
inſerirende ullium. ö | — 90 
ıe ende Annoncen⸗ F L. a u e mM S r t. 5 


M Gepevition gewährt bei größeren | 75 
Auſträgen bekanntlich b Zwei Nor elle = 


die höchſten Rabatte J. Dominicus. 


Peace Aa ar 8 5 Inhalt: I. Aus Thüringen. — II. Was ist das Schönste auf Erden? 
8%. Eleg. broch. Preis pro Band: M. 4,50. 


beſtgecigneien Beitungen, ! 
ridge Sr 1 Bez Ye Tor 
A Erfahrung Bemäßrten Mafp im N BP" Zu ee deren ei D N 
Inſertions⸗Ange legenge iten und eee eee N 

ſorgt durch gewandte Federn für graz 


2 


— 4 


| Magdeburger. 
ze Versicherungs-Actien- Gesellschaft, 


en zu unſerm aufrichtigen Bedauern er langjähriger, von uns hochgeſchätzter General: 

Went, Herr G. Becker in Breslau, ſich aus Geſundheitsrückſichten genölhigt geſehen hat, unfere IR 
einer langen Reihe von Jahren mit beſtem Erfolge verwaltete General⸗Agentur Breslau mit dem 
utigen Tage in unſere Hände zurückzugeben, haben wir, an Stelle der biöberigen einen General⸗Agentur 
terlau, von heute ab drei Adminiſtrationen, und zwar je eine ſolche in Breslau für den Reglerungs: 
ezirk Breslau, in Görlitz für den ganzen Regierunge⸗Bezirk Liegnitz, alſo incluſtoe des bisher unſerer 
eneral-Agentur Berlin unterſtellten Kreiſes Hoyerswerda und in Gleiwitz für den Regierungs⸗Bezirk 


— 


r 


berungsfälle Herr C. Ullrich daſelbſt 


vertreter Herr E. Schmidt II. fungiren. 


Magdeburg den 1. Januar 1876. 


Für den Verwaltungsrath: 
Schrader. 


Für den Verwaltungsrath: 


Schrader. 
Magdeburger 


Bar den Verwaltungsrath: 
Schrader. 


Beisein des landesfürstlichen Commissairs und eines k. 


verzeichnete Nummern gezogen wurden, und zwar: 


Von Silber-Pfandhriefen (Thir.-Categorie) à Thir. 1000: 
dto 500: 


Von PR eercheiefen e à fl. 1000: „ 
0. 


„.” ei. 


Escomptebank in Prag, bei 


mit ihrem vollen Nennwerthe eingelöst. 


Bekanntmachung g. 


In den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin find pro 1875/76 2,429,39 
Cubifmeter Eichen⸗Nutzholz reſp. Schiffsholz angefallen, welche in 7 Loosen] 
im Wege der Licuauon in nachſtehender Reihenſolge an den Deifibietenden 
werden verkauft werden 1131 

im Revier Hellefeld, 


baltenden Licitationg⸗ Termin werden Kaufluſtige mit dem Bemerken ein» 
geladen, daß die Sicitationd + Bedingungen und Auſmaßregiſter bei den ber 
treffenden Revierförſtern und Förſtern eingeſehen werden konnen. — Letztere 
find angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten die Beſichtigung der Hölzer 
u geſtaiten. 

- Jeder Licitant bal eine Caution von 33% pCt. des Auswurfspreiſes von 
demjenigen Looſe, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder in⸗ 
ländiſchen coursfähigen Werthpapieren zu erlegen. 

Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach dem Zuſchlage an die 
ſürſil. Rentkammer ⸗Hauptlaſſe zu zahlen. Letzlerer erfolgt, falls ein ent⸗ 
ſprechender Preis * 2 85 und findet eine Verſteigerung ſämmtlicher 
Looſe Ba nicht ſtatt 

Friedr.Wilb.⸗Hayn, den 7. Jauuar 


Fürſtlich Thurn⸗ u. Tale es Forſaut Krotoſchin. 


gez. 


poem in jeher Hühe WER 


auf Nuſtical⸗ und Nittergüter bis zum 50fachen Betrage des Dee 
ſteuer⸗Reinertrages und auf ge Häuſer werden bei ſehr mäßige 
Damnum jeverzeit feſt begeben, und von 3 Monaten bis auf 1 her 


bei 6% lauf. Zinſen u. 1% Provifion lombardirt. 
gfried Silbermann, Breslau. 


23. 23. 23. 23. 23. 23. Goldne Nadegaſſe 23. 23. 23. 23. 23. 23. 


n 
mm Obne⸗ i „ 
!bermann, Birheffra 15 ER 


ſtädtiſche Ei potheken in jeder Höh 


J 8 


Herrn Jacob Landau in Berlin und Breslau, 


bei der Commerzbank in Lübeck, endlich bei den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg 


Oesterreichische Hyp 


ernannt worden; als Adminiſtrator unſerer General: Agentur 
örlitz wird von heute ab Herr IZ. Donat und als defien Stellvertreter Herr O. Würz und IR 
olg Ad miniſtrator unſerer General⸗Agentur Gleiwitz Herr W. Rüffer I. und als deſſen Stell: 


Die genannten Herren find mit entſprechenden Vollmachten von uns ausgerüſtet. 
Unſer Comptoir in Breslau befindet ſich Albrechtsſtraße Nr. 14, =. Comptoir in Görlitz 
Berlinerſtraße Nr. 1851 und dasjenige in Gleiwitz Ober⸗Wallſtraße Nr. 4 


[729] 


Magdeburger Fenerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General-Director. 
Friedr. Hinoblauch. 


Magdeburger Hagelversicherungs- Gesellschaft. 


Der General⸗Director. 
Er 


. Moch. 


Allgemeine Versicherungs-Action-Gesellschaft. 


Der General⸗Director. 
Fr. Koch. 


Von der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im 
k. Notars am 3. Januar 1876. 
stattgefundenen Verloosung der zur Rückzahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend 


[1077] 


1106. 1301. 1309. 1321. 1328. 
1329. 1452. 


316. 346. 


1296. 1905. 2083. 2142. 2306. 
2439. 2758. 3263. 3455. 3704. 


3. 13. 17. 48. 55. 


Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fülligen 
Coupons sammt Talons sofort bei der Gasse der Gesellschaft in Wien, bei der Böhmischen 


othekar- 


Fur einen aeg jedoch 
gutmüthigen M 


wird ein Aſyl auf dem Lande (am 
liebſten bei einem zu in der Nähe 


Breslaus geſucht. Liebevolle Behand⸗ 
lung bei ſtrenger Aufſicht, ſtete Ber 
ſchäftigung, je nach der Jahreszeit 
Gartenarbeit oder häusliche Arbeiten 


beirathen. Junge gebildete Mädchen, 
welche gewillt find, auf dieſes Auer⸗ 
bieten einzugehen, werden gebeten, 
ihre Adreſſe vertrauungsvoll unter 
Beifügung der Photographie in der 
6555 der Bresl. Ztg. sub Chiffre 

N Diöcretion Nr 
baden icht. 149 191] 


Reiche Heirathen 


aus allen Ständen werden jederzeit 
ſofort nachgewieſen unter M. 6. 333 
poſtlagernd Breslau. [1069; 


Eine junge Frau, ohne Anhang, an⸗ 
genehmes Aeußere, wünſcht die 
Bekanntſchaft eines 1 Mannes 
zu machen. Avr. M. W. 222 poſtlag. 


m Eine. ſehr anſtändige Frau wünſcht 

mit einem älteren noblen Herrn 

Nat. 7 Correſp. zu führen. 
dr. unter A. Hauptpoſtlagernd. 


Agentur» Gef. 

Von einem Commiſſionshauſe in 
Weſtfalen wird die Vertretungleiſtungs⸗ 
fähiger und renommirter Firmen in 
Eonfum : Artikeln mit oder ohne 
Commiſſions⸗Lager zu übernebmen 
geſucht. Beſte Empfehlungen ſowie eine 
ausgebreitete 1 18 eu 
Seite. Off. sub J. 
dolf Moſſe, Berlin. 2 ir 24 


ann, 32 Jahre alt, Tree 


verabfolgt. 1063] 
Selbſtverſtändlich werden nut M 
die Prelſe in Anrechnung ges Wi 
bracht, weiche die Zeitungen feldft f 
tarifmößig fordern. 
5 werden Inſerenten durch einen Mi 
Ai jasverfländigen Beamten be⸗ 


15 Snstefonbere werden für die Ali 
folgenden, unter meiner alleini⸗ | M 


gen Adminiſtration ſtehende n, 14 
3 „ Inſertions⸗Or 


„„ Kladderadatſch “| 
„Berliner Tageblatt“ 
5 (Auflage 37,000), 

„Militär⸗ Wochenblatt 0 
„Fliegende Blätter“, 

V„Süddeutſche Preſſe“ * 
Aufträge unter den günſtigſten I 
N Conditionen entgegengenommen. 


Rudolf Mosse 


in Breslau, 
0 entral⸗Bureau in Berlin 
und Flialen in allen größeren 
Städten. 


3 tabiliiät nachweisbar. Offerten if 
sub F. Nr. 2581 an Rudolf 
Moſſe, In x 


bierorts discontirt Wechſel an ſichere 
Guts⸗ u. Fabrilbeſitzer. Directe Offer: 
ten unter H. 249 erbeten an die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſteinn 


& Vogler in Breslau, Ring 29. 


Bedeutendes Cantal 
“it fortwährend auf Rittergüter 
und Häuſer in Breslau zu ver⸗ 


5 Be durch Eugen Wendriner, 
. n 29: 1483] 


uf eine 15,000 Thlr. gerichtl. taxirte 
B. ſigung werden innerhalb der 
Feuertaxe 7.500 Thl 


2. 3000 Thlr. 
werden auf 1 ſtädtiſches Grund⸗ B 
0 ſtück hinter 10,000 Thlr. un⸗ 


kündbare Bantgelder zu leihen 
nn 


Geld in jedem beliebigen Bee 
trage an etatsmäßige 
angeſtellte Beamte jederzeit bei ſtr. 
Discretion zu vergeben. 461 
Schwerin, t, Nicolaiſtr. 37 37, 1. , I. Et. 


Herren Offiziere 


erhalten Darlehne am allerbilligſten 
118 W. B. 10. poſtlagernd — 75 
ibor. 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
Ziebung am 13. Januar 1876, 

a 4 Ml. had zu haben Kupferſchmiede⸗ 

ſtraße 12 bei Fedor Riedel. [398] 


Kölner Dombaulooſe, Hauptgew. 
75,000 Mart, Ziehung am 13. Januar 
1876, empfichli a 4 Mark R. Blumen: 


thal, Berlin, Kaiſerſtraße 3. [982] 


Berliner 
ore n 


Hauptgewinne 80,000 M., OR 
ey 
Die Ziehung findet im u Fri hie 
1876 statt. Loose zum Preise von 
3 M. das Stück sind zu haben det 
Theodor Liehtenberg. \ 
Schweidnitzerstr. 30. i 


Nur auf fpeciellen Wunſch ae 


u: — Rat dg 


A. B. 50 i. d. Erped. d. Brest. Big. | 


a Kinaben-Paletots 5 
1 werden 25 eD BBERE. unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 0 


um damit zu räumen, ſofort verkauft. 110591 
H. Friedländer, 
us, für Suabden: Garderoben. 

2. Ricmerzeile 22. 


0 


He eren. Operhemden 


e 


A 


il werten nach Maß nur unter Garantie des Gutſitzens, wie di fer 
i wen, Daß beſtem Material angefertigt. 11014] 


Großes Lager engl., deutſcher und franzöſ. Kragen und Manchetten. 


Joseph Schlesinger, 
Wäſche⸗Fabrik, 
Groß ⸗Strehlitz, Ring. 


Wir beabsichtigen, unſere an der Nicolai⸗ 


ſtraße Nr. 27 gelegenen, großartigen Aus⸗ 


ſchanks⸗ Localitäten, Säle und Garten mit 


Sommer- und Winterbühnen und ſämmtlichem 
Juventarium zu verpachten. 


[858] 


Breslauer 
Actien-Bier-Brauerei. 


N 1 WS a e 3 
üto. 5 „ „ 100: „ 187. 614. 887. 917. 956. 1046. eine Maſchinenfabrikeinrichtung, Poſenerſtraße 2 
ein ei foles Geſchäftshaus Ihinenf iötung, Poſenerſtraße 21, 


verlege ich nunmehr in mein eigenes Etabliſſement an der Berliner Cbauſſeg, 
und iſt deshalb erſtere ſofort weiter zu verpachten, event. zu verkaufen. 
Näheres in meiner 1 — — Chauſſee. 7 
E. W. Hlaf mann, Müdblendaumeiſter. 


Ausverkauf ; 
von goldenen und ſilbernen Taſchen⸗Uhren, Stuß- 


und anderen Uhren 
Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Ubrmochers Ernſt Scholtz, bier, 
Sternſtraße Nr. 6, ſollen die vorhandenen Uhren⸗Beſtände zu den bi Kieler 
Bere verkauft werden. [466] 


& 
® 
5 


Die | älteste Mähmaſchinen⸗ Handlung in Sgchleſten 


empfiehlt ihr reiches Lager von Wheeler 


r. bei mäßigem Wiison-, Singer-, Howe, Läwe-, 
- & Vorschuss-Bank. Som gefuäit. Sl, 300 Sbatr | eee Cie 
Credit & erforderlich, Reſt Frift ein Naht. Off. ee ter A Sul“ 


Nähmaſchinen 
a conto Zahlungen gemährt. 
und Verpackung gratis. 
4 Jahre Garantie! 
Alleinverkauf der patentirten Berliner 
und Pariſer Stickmaſchinen für Ketten⸗, 
Bader u. Plüſch⸗Stich, ſowie Aufnähen 
von Litzen nach jedem beliebigen Muſter, 


Unterricht 


W 2 


8 Srüpte te Non jn bon Billards 


mit Stahlſeder⸗Banden und 
ganzen Marmor: Platten 
von vorzüglichſter Güte em⸗ 
pfiehlt zu den ſolideſten 
Preiſen und Bedingungen 


pa, Breslau, 
955 Oderſtraße 14, Mefergafe 27. 


A. Nip 


Den Herren 


Brennerei-Besitzern 


halte ich mich empfohlen zur Lieferung 


Ellenberger scher Maisch-Apparate 
mit Henze-Apparaten 5 
und Dampfstrahl-Exhaustoren 45 


zu billigsten Preisen bei solider Bedienung. 


Oscar Wunder, Ingenieur, 


— 1 12, es Museumplatz. — 


Oppein, errichtet. die zweckentſprechendſte Ann: 0 
” r N „ 
Zum Abd miniſtrator unſerer neuen General⸗Agentur Breslau if von Reute ab Herr Inſpector F a 222 Zeitungs. 
Theodor Ziese in Breslau und zu deſſen Stellvertreter für etwaige Abweſenheits⸗ oder Behin⸗ Preis ⸗Courante werden 10 atis 5 


Von 5 eu a fl. 5000: Nr. 71. 290, a 40 Zu einem Iuerativen Agen⸗ > ; erh R vg 
dto „ „ 1000: „ 124. 422. 873. 957. 1362. 1569, | tur: Geſchaft in der Provinz Ni Jutelligente und cautiousfähige Pächter wollen 
„ 1616. 1734. 2392. 2418. 2425. f wird en sungen — 5 bei hi 15. Februar 1876 12 
dto. „„ 509: „ 107. 155. 272. mi enen Cantet als 20 h ſich bei uns bis zum 15. Februar melden. 
dto. „ „ 100: „ 28. 53. 136. 268. 477. 772. bis 3000 Mk. geſucht. Ren⸗ 


Loos 1 umfaßt ri Stämme mit a. 5 C.⸗M. Sake 5 200 80h ee 
„ ER 55 „ 136, „ „ 17? ankenſee d euerverſicherung 24,( r. ’ 

9 ee „ ieee , e eee chene Leſen 5 A Barnes ier Ar. 58 dn Bie . Depot der beliebten Frister 

„ 4 „ 145 „ „ 145% „„ „ Smoszewo, Reflectauten werden um Ginfenbung 8 her Red 519. ossmann Familien Nahmaſchinen N 

„55 5 „ 80 110% 4 „ „ „ Glisnica, ihrer Bedingungen unter Chiffre Z. M 1 2 . B für Schleſien. 5 

Gutbeil Glisnica), voſtlagernd Breslau gebeten. — — Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. ei 

„ 63 NZ. ': n b h & 68 j „ Glisnica, 3 G eld in jeder Höbe, Ver 0 Große Reparatur⸗Weilſtätte, Erſatztheile, Garn, Oel, Nadeln ꝛc. i 

i 0 uthei ruszezyn P Beamte und ziere g une 

8 . Heiraths⸗Geſt uch. ki, beer ee auf Tue | L. Nippert, RE Alte⸗Taſchenſtr. 3.1 

ii — am anuar orm ag 0 in dem Ein unger, elbſtſtändi er, ut Auit: el illig zu verge en WER KT BP SAL RINDE AN REES NN 5 < 

Amislocale ves unterzeichneten Forſtamtes zu Friedr. ⸗ Wilh. e Hayn abzu⸗ ler Wann 4775 18 ver⸗ E. Schiftan, Breslau. Risokeiftr 28/29. 
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2 2 65 beträgt der Geb 


* : 
vor dem ech 


Er 


EUER 


Nr. 4161 die Firma 


S 


„ FA 
I 
1 Fr 


reien und iſt daſſelbe 


unſerm Bureau während der Amts⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


Deer Subhaſtations⸗Richter. 


K In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
0 unter Nr. 91 beut eingetragen worden:] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


1 3 EN 
210 endiger Verkauf. 

as 
Nr. 51 bierſelbſt, deſſen der Grund: 
fteuer unterliegende Flächenraum 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


= 185 e 
Nutzungswert Mark. 
J Werteigerungstermin ſteht 
am 9. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
neten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Februar 1876, 
Reh 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. ‘ 
Der 2 
b 


aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, 11 17 beſondere 
ee koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


dder anuderweite zur Wirlſamkeit ge: 


en Dritte der Eintragung in das 
mdbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
r Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 4. December 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Bergen. 430] 


. N 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

eute bei Nr. 1267 die durch den 

ustritt des Kaufmanns Vietor 
Trautvetter aus der offenen Han⸗ 
delsgeſellichaft 

Gebr. Trautvetter 

hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Ge: 
ſellſchaft und in unſer nr 


Gebr. Trautvetter 
dier, und 
mann 
eingetragen worden. N 

Breslau, den 4. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 920 Heinrich Oppenheim bier 


als Procuriſt des Banquiers Georg eingetragen worden. D f 
8 bier 2 Geſellſchaft iſt Frankenſtein. Die Ge⸗ 
ende, in unſerem Firmen⸗Regiſter]ſellſchaft bat am 28. December 1875 


. dein bier für deſſen 
Nr. 2780 eingetragene Firma 
Georg Oppenheim 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Fleiſchermeiſter Wilhelm 
Nichter zu Freiburg gebörige daſelbſt 
belegene Haus Nr 222 ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 2. 2 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Parteien⸗Zimmer 
auf hieſigem Rathhauſe verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
8 ei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 
von 360 Mark 18 Pf. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


[87] 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des zu Mittel⸗Tannhauſen Folgendes ein: 
getragen worden 


Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück 

treffende Nachweiſungen können in 


ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


gene Realrechte geltend zu machen ha: 
n, werden hiermit aufgefordert, die: 


gie: zur Vermeidung, der Präcluſion aufgeführt ſtebt, in Colonne 4 einge: 


teſtens im Verſteigerungstermine 


umelben. 
wu Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 3. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichis⸗Zimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
wegen 5 9 1876 
8 rg, den 1. Januar 1876. 
Königl. Kreis: Gerichts: 
Commiſſion. 


Leonhard. [159] 


Bekanntmachung, 


Kolonne 1. Nr. 91, 
Kolonne 2. i 
Perls und Cie., 
Kolonne 3. Gleiwitz 
Kolonne 4. Die Ge 


ax Perls iſt per 
haftender 
ier Adolph Perls Comman⸗ 


Commanditiſten beträgt 
Eingetragen 
5. uar 1876. 
Neiwitz, den Jerich. 1876. 
gl. Kreis⸗Gericht. 


nbftüd Beharteraafe| 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


bei Nr. 10 das Erlöſchen der Firma 


von hier eingetragen worden. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


bei der unter Nr. 79 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


zufolge Verfügung vom beutigen Tage mit Zeugniſſen über ihre bisberige 
bei Nr. 193, woſelbſt die hieſige Actien⸗ praktiſche Thätigkeit bis ſpäteſtens den 
Geſellſchaft in Firma 


tragen: 


mögen des Kaufmanns 


in Firma Leopold Steinitz, vormals 
David Steinitz, zu Loslau iſt der 
Kaufm. Benjamin Reich zu Rybnik 
zum definitiven Maſſenverwalter er⸗ 
nannt und verpflichtet worden. 


ſellſchaft iſt eine] Straßen find 


18, aubtaberds Berenice i ber Be 
erls, ausliegenden Bedingungen in der Zeit ! e 
61] vom 1 Juni bis zum 1. Auguſt 1876 Feuer verſichert und Fa 
zu liefern. per iethe. 

eſellſchafter, der] Offerten, welchen für je 100 Mt. reſp. 
100 Mt. des offerirten Quantums 
Die Vermögenseinlage des] 30 Mark Bietungscaution beizufügen 
90,0% M. | find, werden bis zum 4. Febru 
ufolge Verfügung vom] in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier ange⸗ 


nommen. 
Breslau, den 3. Januar 1876. 


I. Abt, Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


N 2 EEE a N N dir 
5 Ki N 2 795 n i ** n W 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Bresian-Dzieditz und Opp 
1. Kl. 2. KIS. KI d. Kl | Col. U, f 2 f f Pate 
Elm. | 0 5 N Statlon. Krone, | PI ir. | 110 1 I. nav. 


Nm. Nm. Nm. 
5 9 — 
5 16 


Nm. Nm. 


Vm. 


Vm. 
Schmiedefeld — 
Mochb ern 4 


Mechhera. UL... 260. 
Breslau, Oderthorbahnhof. 


ä 222533333333 


g . Abt, 
0,40 0,30 0,20 0,20 Ank. 


0,40 0,30 0,200 0,100 Bresiau, Oderthorbahnhof.....: 


2.2115 45 — 


Dzieditz . 
=> Goczalkowitz. 
Kobier, Tichau, Emanuelſegen. 
Schoppinitz (Rosdzin) | 
Laurahütte, Chorzow. 


Er 
5 


9 


G—ͤ—— ͤ ͤ—ũ ũ 9ũ’ ꝶ A 


‚GU HVB 


702 . tan inllus, Beuthen 0-8 ri 
2,70 2,10 1,40 0, vol Oele. .....2400-0rs0 nen eecede N 3 400 88 12 30. Schalen, Rabiiontau HR ae ; 
3,60| 2, 0 1,80) J, 200 Bernstadt .u..-.......-00000.: Tarkowill}. +4. 2... Abt. * 
4,80 3,60) 2,40 1,60) Mams lasen 77 


6,50 
7,10 


4,90 3,30 


2,10 
5,30| 3,60 


2,30 


ů—— — — 2 K 


Kreuzbu 


Klein⸗La e aadenberg, 
i 


Bembowig*, chline. 


IN 


riedrichshütte, 
wor og 
Keltſ ch, 


Zandowißz “, Zawadzki. 


3 N 
6,60| 4,40 2,50) VOSSSOVSk aaa. $ ir > 5 Mer eden { Abf. — 
awadzki, Zandowitz“, Keliſch, 5 . e 
9,507, 10 4,80 3,20 n Ne e 10 19 8388 Klein⸗Laſſowit . dr 
Griebrugehftte N 
10,0 7,50 5,00 3,30 Tarno witer (Abt 10 25 Noldau. j 
— F * 
Naklo“, Radzionkau , Scharley | - 5 2 u en ars 1 
191,0 10,60 7, 50 5,30 3,50] Beuthen 0.-S .4.-...+.4..... u 8 4 att 
| Cborzow, Saurahfite. he ee r 
206,0 | 11,80] 8,401 5,60, 3,80 Schoppinitz (Rosdzin)... [Abt. 11 48 4 526,98 1 138 8) — || Breslau, Qderthorbahnhof ..... 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. g ; 5 . } h e 
Ank, 1 12 6 1756| — 1 00 — I — 
249,0 12,80 9,60 6,40, 4,30 Pless . sn BT RE 
en Abt 1 226 88 2 - 6 00 —— 
d Goczalkowitz. . : . 5 . . I Mochbern ..usescaeooeee. 
257,2 13, 0 9,50 6,6 4,40 Dried ++... - Ank. 1 41 6 25 8 21] — E 22 — | „ 
j Nm. | Nm, | Vm. Vm. 


Col. Nr. 
Klasse, 


15. 
O-IV. 


16. 


Station. H-IV.III-IV, 


r 


Auf den Zwiſchen⸗ 


Vu. Im. Nm. ſtationen Malapane 
VOSBOwWSka a Abf. | 9 50111 40) 6 490 und Cbronſtau .. Abf. 
31,1] 2,0 2,10 1,40 0,90] Oppeln Ank. 10 47 12 48 Nm halten alle Züge. VoSsO Wk aaa... Ank 
m. m. m, 


Station. 


8. 
IIIV. 


Vm. 


18.19. 

II-IV, IIIV. 
Vm. | Nm, Nut. 
8 37 5 330 8 3 


9 35 6 34| 8 58 
Vm. Nm. Nm. 


12. 
II- IV. 


9. 10. 1. | 
I-ID. |U-IV.| I-IV, 


Vm. 
10 10 


10 39 


Vm. | Vm, 
735 


7 56 


Vm. 


2560754 


4 35 
5 15 
5 36 
5 39 


6 50) 9 50 2 17 
7 2810 180 2 59 
7 4010 21 3 20 


8 15/10 44 4 8 
. .. 1Ank, 


5 2 


9 20 
9 44 
10 39 
Ank. 
Nm. 


5 


23 
5 42 
46 
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6 0 0 6 


I 


11 18112 36 


Nm, 

6 41 9 3411 29 — 
6 49 9 5511 37 — 
45 Fr 
1| Ank. 12 53 — 


| 3 20 
3 27 
Im 


20, | 
HIV. Auf den Zwiſchen⸗ 


ſtationen Chronſtau 
und Malapane 
halten alle Züge. 


— ' ' — — — — Z¼½: —- ↄ —ę— ͥ—4 
In Col. 1, 2, 5, 9, 11, u. 13 Schnell- bezw. Personenzüge, die übrigen gemischt. f Die Züge in Col. 1, 5 u. 13 führen zwischen Schoppinitz u. Dzieditz alle 4 Wagenklassen. 


als deren Inhaber der Kauf⸗ Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle Zuge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der 
Giesbert Trautvetter hier] Zug Col. 13, Personen nicht auf, Auf den mit Tr bezeichneten halten die Züge Col. 1 und 13 nicht, und auf den mit“ bezeichneten die Züge Col. 1, 5, 9 und 13 nicht. 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


010 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafte regiſter iſt heut 
unter Nr. 25 die offene Banbelsgeiell- 0 


Bekanntmachung. Stämme⸗Auction. 


Zur Verpachtung der dem Hoſpital[ Montag, den 17. Januar d. J. 


ſchaft fl 11,000 Jungfrauen gehörigen, an] werden in den Schlägen Neſſelheide 
5 der Trebnitzer Chauſſee belegenen Aecker epi 
5 ma & N der und Wieſen, im Flächeninhalte von . e Forſt 91131 


zuſammen 9 Hektar 83 Ar 55,9 Qua⸗ 
dratmeter, auf 6 hintereinander fol⸗ 
gende Jahre, haben wir einen Termin 
auf Donnerstag, 
den 13. Januar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 


300 kieferne Stämme 

und Klötzer, 
diverſes Bau: und Nutzholz meiſtbie⸗ 
tend nach den beſtehenden Bedingun⸗ 
gen verauctionirt. 

Der Verkauf beginnt um 9 Uhr 
früh an der Reudchen⸗Mondſchützer 
Straße und wird bei ungünſtiger 


enonnen. 
Die Geſellſchaſter find: 
1) der Kaufmann Iſidor (Iſrael) 
Fuchs in Frankenstein, 
2) der Kaufmann Heinrich Fuchs in unſerem Bureau IV., 
ebendaſelbſt. „ Eliſabetſtraße Nr. 12, 1 Treppe, 
Frankenſtein, den 29. December 1875. anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ 
I. Abth. luſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Pachtbedingungen in der 
Bekanntmachung. Dienerftube des Ralhhauſes zur 11907 
3 ; iſter iſt beut ausliegen. i 
e eee I Deut Breslau, den 30. December 1875. 
a Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Stelle eines Waſſer⸗ 
i leitungs⸗Inſpectors. 


Beim bieſigen ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
hebewerk iſt am 1. Juli cr. die Stelle 
eines Waſſerleitungs⸗Inſpectors zu 
beſetzen. Das jährliche Einkommen 
derſelben beträgt 1500 Mark bei freier 
Wohnung, und erſolgt die Anſtellung 
auf ſechsmonatliche Kündigung. Pri⸗ 
vatarbeiten und Privatunternehmen 
find dem Waſſerleitungs⸗Inſpeclor 
nicht geſtattet. [1053] 

Bewerber wollen ihre Meldungen 


abgehalten. f 
Kaufluſtige wollen ſich zu dieſer 

Auction gefälligſt einfinden. 
Wohlau, den 4. Januar 1876. 


Der Magiirat, 


Gerichtliche Auction. 


Am 12. Januar c., Vorm. 11 Uhr, 
ſollen Vorwerksſtraße Nr. 61 1600 
Stück ſchwarze und weiße Cement 
Flur⸗Platten gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. Kos 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


„W. Berliner“ 


[156] 
Frankenſtein, den 29. Dechr. 1875. 


ae 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 


Hering & Schmidt g 


* 


Col. 4: die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Waldenburg, den 31. Decbr. 1875. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


aum⸗, 2 M 
Einrichtungen, 1 ſehr feine blau · 
ſeidene Garnitur, Cbaiſelongues, 
Schlaſſopha, Schränke, Spiegel, Bett: 
ſtellen mit Matratzen, Waſchtiſche, 
Stühle, Tiſche, Vaſen, Ubren, Tep⸗ 
piche, Oelgemälde, Kupferſtiche, zwei 
Pianinos, Geldſpinde c. [964] 

verkauft gegen ſofortige Zahlung 


G. Hausfelder. 


15. Februar er. an uns einreichen. 
Schweidnitz, den 6. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Poſener Bau⸗Bank 


der Kaufmann Albrecht Guttmann 
zu Poſen iſt mit dem 5. Januar 1876 


als Mitglied des Vorſtandes ausge⸗ Pr 5 

chieden. 157 An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ = 

lem den 5. Januar 1876. J 9 HE: 879 edge e 80 8 elgemälde Auction. 
önigli Gericht. ern 1876 zu beſetzen. Ge 28, 2 

Königliches Kreis Gericht. Jene ab e bis 1500 Meat matontan, ben 10. fte See | 

S Bekanntmachung. Man ben 8. 5 e werde ich ca. 80 Stück Oelgemalde 
n dem Concurſe über das Ver⸗ Der Magiſtrat. mit breiten Goldrahmen, darunter 


11621 Originale von jungen Künſtlern, in 
meinem Auctionslocale Ohlauerſtraße 
Nr. 24 u. 25, parterre, gegen Baar⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigern. 


J. Bruck, 


Auctions ⸗ Commiſſarius. 


Ein Gaſthof 


I. Klaſſe, in einem der beſuͤchteſten 
Badeorte Schleſiens gelegen, 
höchſt comfortable eingerichtet, 
mit einigen Morgen Acker und 
vollſtändigem Inbentarium, iſt 


Leopold Steinitz 2 

Verkaufs Anzeige 

Capitaleſten, die ihre Gelder gut 

anlegen, oder Geſchäftsleute, welche 

einefgute Geſchäftslage acquiriren wol⸗ 

len, werden auf den [1017] 
am 31. Januar d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

bei dem hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichte 

ſtatt 3323 20 Pier BEER) 

\ ückes Nr. ier, am Getreide 

ene ee ee Ba markte belegen, aufmerkſam gemacht. 

2200 lfd. Mt. Rinnſteinrinnen und J. Daſſelbe iſt eines der größten am 

4000 Mt. alten II. Sorte] Platze, es enthält 2 Verkaufsladen, 

athhaus⸗Inſpection] Reſtauration, Stallungen ze, iſt mit 

{ Materialwerth gegen 


Rybnik, den 31. December 1875. 


Submiſſion. 


wegen anderweitigem Unterneh⸗ 


ark 83,000 men preiswürdig zu verkaufen 
und ſofort ev. ſpaler zu über⸗ 
nehmen. Näheres bei Ion 
Cohn. 

Waldenburg i. Schl. 


Steppdecken, Steppröde 


Anno Mark 7,500 Mie 
Schweidnitz, im Januar 1876. 


F. A. Schmidt, 
gerichtlicher Adminiſtrator. 
Drehrolle, 
noch gut erhalten, wird zu kaufen ge: Wittwe Blankenfeld, 
ſucht Köͤnigsſtraße Nr. 4. (497 Hof 1 Treppe. 


ar e. — 


eumarkt 8, 


Witterung im Kretſcham zu Reudchen 


werden ſauber u. 1 00 sgelertigt bei | raturen jeder 


Ein cautionsfäbiger Pächter ſucht 
ab Oſtern d. J. ein frequentes 


Gaſthaus zu pachten. 

Gef. Offerten unter F. K. Nr. 3 
poſtlagernd Hertwigswaldau per Jauer 
erbeten. 106] 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Für einen höheren Offizier ſuche ich 
ein kleines Gut von 3 600 Morgen 
ge Boden und ſchönen Gebäu⸗ 

en in der Nähe einer Stadt mit 
Gymnaſium oder Realſchule. Df- 
ferten mit Anſchlägen bin ich beauf⸗ 
tragt entgegenzunehmen. 110471 
Siegfried Silbermann in Breslau, 

Kaufmann und Güter⸗Agent. 


Saus verkauf. 


In einer d. ſchönſten Hauptſtr. einer 
ar. Prov.⸗Stadt Mittelſchl, d. an 2 
Eiſb. liegt, iſt ein maſſ., im beit. Bau⸗ 
ae befindl. Haus mit herrſchaftl. 

ohn., maſſ. Nebengeb., zw. 2 Str. 
gelegen, mit gr. Hof u. etw. Garten, 
welches ſich z. jed. größ. Geſchäfts⸗ 
betriebe, beſ. 3. Specerei-, Liqueur⸗ od. 
Neſtaurationsgeſch. eignet, bei mäßiger 
Anzablung . verk. Schriftl. Aufr. 
mit Chiffre L. B. 28 bef. die Erpe 
der Breslauer Zeitung. 


er e er 

Ein in einer Fabrikstadt seit 5 
Jahren mit bestem Erfolg be- 
triebenes 


1968 
Eisen- uud 
Kurzwaarengeschäft 


ist wegen Vergrösserung eines 
zweiten Unternehmens des Be- 
sitzers unter günstigen Bedingun- 
gen zu verkaufen. Näheres bei 


18481 


Ferd. Zlegler & Co., 
Breslau, 


Ein rentables Cigar⸗ 
rengeſchäft mit ſebr ge⸗ 


ringer Miethe u. wenig Capital 
iſt zu verk. u. ſofort zu über- 
nehmen. Off. sub O. 2589 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


Schleſiens iſt ein ſeit mehreren Jahren a 


gut eingerichtetes Hutgeſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu er⸗ 
fahren. Näberes unter A. B. 200 an 


die Hrn. Nicolai & John in 2iegnig.| . 


ine Ziegelei mit reichem Thonlager, 
E lone ine Villa mit Stallung, 
ſchönem Garten, herrlicher Ausſicht über 
See und Wald, iſt bei Rauche f 
zu verkaufen oder zu vertauſchen wegen 
Alters und Krankbeit des Beſitzers. 


Moſſe, Berlin SW. 


Stammſeidel; pr, 


Glaswaaren, Zinn Spielwaaren 
Bettwärmer, Spritzen, auch Nepa : 
Art empfiehlt zu billigsten 

reifen Rudolf Betensted, 
Schubbr 22, Glas- u. Zinnw.⸗Geſch. 


Offerten sub J. V. 9273 bef. Rudolf!“ 
11024 


d. 2 — erfolgt nach den neueſten 
1 


Borrätbia bei Maruſchkes Behrendt, 
Buchbdlg., Breslau, 9080 8. 


Be 
reiſe 
4505 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
a. Zeit. (890) 
uswärtige brieflich. > 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsfirafe 38. 


Für Haut- u. Gefchledhtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [487] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Alibüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗Str. 53. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzi . 91, heilt brieflich 
Syphilis, 62 echts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


orſchungen der Medicin. 2494 


nu v. Staate conceſſio⸗ 

wirt, zur gründl. Heil. 

vonGeſchl.⸗,Blaſenkr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


VBandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kouſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlot in ca. 
2 St. Ausw. brie schatz, 
Vorwerksſtraße 18, parterre. 
Broſchürrn über das Dr. 
eee Frauenelixir ſind 


e . 
dete zu Sejanewe. 20) 


Popular - medicin. Werk. 


zu Helfer: 
en Arbeilmethade“, 
Brei art, er 1 
rbemten iüuſtr. ca. 500 E. e. 
N Buche a e 


danten 


1 
x ie, der 
tungslos p 


daher dies 
Familie 
lange u 


Dampflaffeebrenner 


auf Lager zu den bi 
Offene Gasse Ne. 10. 8 


[ Nöldner. 


Für Comptolr'8 


empfehlen 


Contobücher 


eigener Anfertigung, 
als [1080] 
SEE” Hauptbuch, GEH 
SER” Cassabuch, Bü 
EaRe> Journal-, BE 
Sue Memorial-Strazze, 
bopirbuch u. s. W. BE 


Postpapier 


undtouverts mit 
Firmendruck. 


preise billigst, 


Heinr. Ritter 
& Kallenbach, 


Papierhandlung, 
Nikolnistrasse 12. 


Große Auswahl von [1080] 
Gemälden und 
Oeldruckbildern 


zu ſehr billigen Preiſen in der 


PEN. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, par terre. 


Wegen Anflöfung 
der Th. Ray mond'ſchen 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 29, 
ſind daſelbſt neue und alie Pianinos 
zu ſebr ermäßigten Preiſen 1 ver⸗ 
kaufen. 1025) 


Große Auspahl von [10 u 


Drehpaninos, 


echt itallenifdes Fabrite at, 


Drehharnoniums 


zum Spielen und Drehen. 


Muſikunerke 


mit Glocken Tronmel u. j. w. 


Leiern 


in allen Arten in der 


Perm. Indiſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Breslau, Zwingeplatz 2 


22 
Große Awwahl 


von 
Florentiner 
Marmor⸗ 
1. Alabaſter ; 
Kunſt⸗ 
gegenſtänden 
In feinen 
Figuren, 
3 
Hochzeits 
und Geburts⸗ 
tags⸗ 
Geſchenken 
empfiehlt 


F. Gnerucci 


aus Italien, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen. 735 21 


Mö bell! 
Spiegel und!! 
UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [8682] 


Siegfried Brieger, 
24. jetzt 8 2 4. 


ſtraße 2 
S oph ds, Kryſtall⸗ 


ele 
Spiegel, Buffets mit 
Marmor, Betift. m. Matr. ꝛc. 5 3 
ausverl. Neuſcheſtr. 58/59, I 


Gartenzäune, 


Thore, * ze von Schmiede⸗ 
eiſen empfieh Venen en 
eichnung das Special⸗Geſchäft von 

90070 % „ N. G. 8 


Schott, 
Mattbiasſtraße⸗ Nr. 28 . f 


Ein neuer eleganter [478] 


litten 


ſowie eine Auswahl neuer gut ge⸗ 
bauter Wagen zu verkaufen Nicolai⸗ 
ſtraße 57 bei Wittig. 


eue Schlitten u. Wagen in großer 
Auswahl, ſowie ein gebrauchter 
Wagen für Milch- u. Brot⸗Transport 
und 1 gedeckter Poſtſchlitten balpigſt 
u [55] 
A. Feldtau, Wagenfabritant, 
Freiburg i. Schl. 


— LEN 


Pfaunkuchen 
Bernhardt, 


Hummerei 9. 


Hamburger Hühnchen, 
Schneehühner, 
Pariser Poulards, 
Capaune n, 


Lebende und todte 


Auer hühner, 


Holländische Austern, 
Französ. Salat, 


Algierer Blumenkohl, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Wild-Pasteten, 
Pasteten en croüte, 
Westphäl. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Braunschweiger 
Zungenwurst, 


alle Sorten 


feine Tafel-Käse, 
Grosse Speckflundern, 
Prima englische Pickles,— 

Pickles-Gurken 


zum gar nire n, 


Pfeffer- u. Senfgurken, 
Gebirgs- Preiselbeeren 


mit und ohne Zucker, 


Englische Bisquits 


in 4 Sorten, 
Hochfeines 


Banater Mehl, 
Dresdener Presshefe, 
Puderzucker, 
Aprikosen-Marmelade, 


5 Johannis- und Himbeer- 


Marmelade, 


Kirsch. u. Pflaumenmus, 


Ital. Compot-Melange, 
Chinesische Thee’s 


1 in den feinsten u. billigsten Sorten, 


das Pfd. 2 Mk. bis 12 Mk., 
Kafiee’s, 
das Pid, 1,10 bis 1,80, 


Dampf-Kaffee’s, 


das Pfd. 1.40 bis 2,20, 


als etwas PREISEN empfehlen wir 


mocoa-Merange, 
à 2 Mark, [1060] 
x Hochrothe 
Messina-Apelsinen, 
15—40 Stück für 3 Mark, 
Messina-Citronen, 


das Stück 5—15 P 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


Alle Sorten Seelische, Rehrücken 
eic. etc. 
und Bestellangen von auswärts mit 
aller Sorgfalt sofort ausgegeführt. 


* 4 
Stopfgänſe, 92 
und friſch geſchlachtet, ſind jeden 
Montag von 5 Uhr Abends bis 

Mittwoch Abends zu haben bei 


Sandberg, 


6494] Carlsplatz 3. 


ME Ic ſelle eine 
Dalpfmaſchine 


nach Woolf'ſchem Princip, 
von Schichau in Elbing ge⸗ 
baut, 16— 18 Pferdekr. ſtark, 
9½ und. 16 Zoll Cylinder⸗ 
Durchmeſſer, 36“ Hub, mit 
Balancier, Pumpen de., in 
Breslau lagernd, u, zum 
Verkauf. [712] 
J. Rosenthal, 
Holzhandlung, 
Beuthen OS. 
22. GEEETETETTEEREE 


— ———õH — — 


Thürſchilder. 


Stammkuffen. — Jahrestaſſen. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Sladtgr. 
Glas, Porzellan u. Spielwaren 


1˙½ Million Ziegeln 


find für die Bau⸗Saiſon 1876 gegen 

Caſſa preismäßig zu vergeben. 
Offerten X. 2. 53 Expedition der 

Breslauer Zeitung. [452] 


i Beftgeglüßte Andenkoble 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [5908] 

nderftr. 10. 


eee 


. — — 


werden prompt besorgt 


RILREERLLLERE LESEN OEEEEEERTES ST TIL ERTEILEN 


TLuflzug⸗ Verſchließer 


für Jenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaiti- 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
ſo einfach, daß ſie von nne leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den bedeu⸗ 
tendſten Baumeiſtern, Jachmännern und Behörden des Sn: und Aus: m 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter in weiß 
12 gchspf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe # 
15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die ) 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrik, 


Schafwoll⸗, . und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt, Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik ma ene Verbandſtoffe. 


——.— Sc hubbrüce 34. 


(1012) 


Gewehr er, 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


\ BE Schmiedeeifen, BR 


prämiirt 7445 


mit der goldenen Medaille e 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Malbiaeſraße 28a. 


Das Fabrik⸗Gugros⸗Lager 


ma bo ‚Holz u. ſchmiedeeiſ. Gartenmöbel 
von A. Dowerg, Gleiwitz, Bahnhofsſtr., 


liefert Stühle, Seſſel, Fauteuils Canapees, Schaukelfauteuils, Kinder⸗ 
möbel — hell, mahag., nußb., poliſand, polirt, mit feinſtem Rohrgeſlecht in 
Sitz und Lebne — ſowie „Gartenklappſtüßle, Promenadenſtühle, Fauteuils, 
Gartenbänke und Tiſche mit Holze oder beiten ſchmiedeeiſ. Geſtellen, roh 
oder ſauber geſtrichen, zu billigſten Fabriklpreiſen und gewährt bei größerer 
Entnahme neben beſonderen Vergünſtigungen, fre. Fracht und Emballage 
nach allen Stationen ſchleſ. Bahnen. Probeſendungen zu Engros⸗ 175175 
gegen Nachnahme. [44] 


Kohm’s Holzzug J Jalouſien⸗ 
und Rouleaux⸗Fabrik, 


Friedrichſtraße 84/86. 
Aufträge werden jetzt zu ermäßigten Preiſen praktiſch und DAR 
ausgetübrt und im Dear geliefert, * 9 


Hermann Straka, Breslau. 


. A en 3 runnen, 


% coin a 
18 1 

ei EX E 
7 aaren-} Handlur une 

MRMARKEELD] NR = 
701 


3 Arme 
von 


77 Punschessenzen, Kerzen- u Theelager. 
ee pun HOJBrMjEIUOI0N 'auonJipns 


Astrach. grossk. Caviar. — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. 
Russ. Sardinen. — Sardines a !’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 
virte Früchte und Gemüse. Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
Prünellen. — Catharinen-Pfiaumen. — Feigen. — Maronen. — arg 

Delicatess-Dauerrübchen. 1050) 


Hermann Straka, Breslau, 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen, 
fing, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


501 Soforige Be freiung 14 


Ä von Erkaeltung!“ NAS AL INE CL AKTE (Sch nupfpulver) | 
vertreibt sc hie unigst dieintensivitaetjedes Schnupfens und bezweckt eine 


rc 


freie Athemholung. Dieses Pulver verhület auch alle Brustbe ER ar ae 
Bachriga: * Erfolg. —General-Depöt bei ELNAIN & Cie, /rankfurt /H. 
Te ne 


Unterleibs-Brucjleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell, 
Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe enthält keinerlei ſchädlichen Stoffe 
und beilt jeloit ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den allermeiſten 
Fällen vollſtändig. — Zu beziehen in Töpfen zu Mark 5 nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung und überraſchenden Zeugnſſſen durch G. Sturzenegger ſelbſt. 
Näheres zu erfahren durch die Verſandtſtellen bei Herren: Störmer & Mohr, 
Schmiede bruck 55 in Breslau; Max Forcker in Görlitz; Paul Bucht 
in Hirſchberg in Schleſien. [100 1 


Geſchwungenen Flachs 


[6258] 


Louis Gallinek in Landsberg OS. 


Dominium Neindör fel bei Münte rberg offerirt unter kelſa [123] 


gelben Pohl ſchen Rieſenrunkelſamen 


‚der Ernte 50 Kar. Brutto à 54 Mark, bei Entnahmen unter 10 Kgr. 
1 Kur. a 1 M. 2) Pf. Emballage gratis. Zahlung in Reichswährung. 


Gute friſchmilchende Kühe 


Babel hm Bat zum Verkauf Schwertſtraße 7. 474] J. C. Griebſch. 


8 Stück kerufettes Maſtvieh, 
50 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf auf Dominium Olszyna bei Schildberg, a. d. * 
Creuzburger Bahn. [127] 


Beine Dritte Beilage ı zu Aer. 15 ae ren Zeitung. — „ Sbunlag den 9. Jauuar 1876. 


— 


Astrach. Caviar. 


ur € Stüpe der Hausfrau 


wird auf's Land eine n 
Elbinger Neunaugen, empfohlene Kochmamſell zum! cx. 


in Orig.-Gebinden zu 30 u. 60 


Speckflundern 


und schönste Rosen französischen 


Blumenkoh 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
‚ Junkernstrasse Nr. 33. 
"Düsseldorfer 


Punsch-Syrup, 


feinsien alten 


Jamaica-Rum, 


hochfeinen weissen 


Mandarinen-Arac 


und 


Arac de Goa, 


superfeinen echten 


Cognac, 
Nordhäuser Korn 
offerirt [475 


Hermann — 


Nikolalstrasse 16. 


Richard 


Wichura, 
Beuthen 0. Sol 


Ring Nr. 12, 


empfiehlt sein gross assortirtes 
Lager aller Arten 


Delicatessen, 
Südfrü chte, 


Colonial- 


Waaren, 
Conserven, 
Chocoladen, 

echten 

Liqueuren, 


Thee, Wein 
Cigarren 


en gros & en detail. 


Bestellungen nach ausserhalb 
werden auf das Billigste und Promp- 
teste effectuirt. 113] 


Offerten 


auf 4%, 4, 3% und 3elliae Taß⸗ 
Reifen werden im Comptoir, Waſſer⸗ 
gaſſe 18, angenommen. [439] 


Ein Buldogge iſt zu verk. Neue 
Schweidnitzerſtr. 6, 3 Treppen, bei 
N. Staſinsky. 1492 


Harzer Kanarienvögel, 
8 ae N nur alt 
eſten ämmen hält 
RER (RR fortwährend vorräthig 
ji Ir i | | + Kasper, 
11 al Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38. 
5 i li NB. Poſtverſandt auch 
1 . 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein kathol. Hauslehrer 


nach der Provinz Posen wird zum 
sofortigen Antritt gesucht. Näheres 
zu erfragen unter Adresse A. W. 
postlagernd | Leobschütz, [130] 


Eine Dame, Mitte der Dreißiger, 
wünſcht die Führung eines ein⸗ 
fachen Haushaltes, ſowie event die 
Erziehung mutterlofer Kinder zu 
übernehmen. Gef. Offerten beliebe 


man an Apoth. Fiek in e 
2 Schl. zu richten. 1118) 


Als Stügeder Sans 
frau wird für eine bürgerliche 


Hausbaltung in Oberſchleſien 
ein nicht zu junges, gebildetes 


Mädch en zum baldigen 
Antritt geſucht. [1064] 


Briefe mit Gehallsanſprüchen 
und Empfehlungen (Beifügung 
der Photographie erwünſcht) 
werden erbeten sub N. 2588 an 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Stück, verlangt. 


Dieſelbe muß ebenſowo hl 
eine gute Hausmannskoſt, als auch 
die feine Küche, das Einmachen der 
gt © 2. verſteben. Dat Hit 
Jahr 80 Thlr. — 240 

dungen sub Z. Zz. 29 werden im 
Stangenſchen Annoncen» Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 28, All 
genommen. 


Ein junges, anſtaͤn⸗ 


— diges Mädchen für mein 
Wein-, Bier- u. Billard⸗ 
Local wird zum baldigen 
Antritt geſucht von 


e. Werner, 
Gaſthof zur Krone. 
4132 Sommerfeld. 


50 tüchtige Köchinnen, 20 firme 
Stubenmädchen, 30 Mädchen 
für Alles, 10 hübſche Kellnerinnen für 
bier und auswärts, Kinderfrauen und 
Ammen erh. die beſten Stellen im 
Vereins⸗Bureau ſchleſiſcher Gaſtwirthe 
Altbüßerſtraße 14, Frau Be 473] 
Kellner u. Dienſtboten aller Brauchen 
verden daſelbſt ſteis empfoblen. 


Für das Comptoir meiner Bleiche, 
Färberei und Appretur⸗Anſtalt e 
einen tüchtigen jungen Mann als 


weiten Buchhalter. 


zweite welche mit der Branche 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. — 
Reiſekoſten werden nicht bergütigt. 

Bärsdorf bei Haus dorf i. 125 
[122] Carl Fiſcher. 


Geſucht 
bei gutem Salair für eine Kreis⸗ 
ſtadt der after le ein tüch⸗ 
tiger Buchhalter u. 


Correſpon⸗ 
dent, welcher mit der Getreide: 
branche vertraut iſt. Offerten 
unter M. C. K. 54 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. nieverzul. 


Ein junger Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in einem Colo⸗ 
nial⸗ und Cigarren⸗Geſchäft beendet 
und jetzt gegenwärtig in einem 
Specerei⸗Geſchäſt thätig, ſucht ver⸗ 
anderungshalber anderweite Stellung 
in dieſer oder jener 
1. Februar oder 1. 
renzen ſtehen zur Seite. 
ten erbitte unter Chiffre F. 2. 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Einen jungen Maun 
ge eine Gb, En 15 
Ode 14 U 

Seca und a, 
Ge 


aft 1 
Kenntniß der polniſchen Sp 
erforderlich. 


Sleiwitz. Hugo Wolfſohn. 
Zum ſofortigen Antritt 


wird für ein Deſtillations⸗Geſchäft ein 
junger Mann (varf nicht gelernter 
Deftillatenr ſein) geſucht, der 558 
Bas für das Reiſegeſchäft g 

ſein muß Bewerbungen unter 

gabe der bisherigen Thätigkeit mit 
abſchriftl. Zeugniſſen werden unter der 
Chiffre A. E. poſtlagernd Frankenſtein 
i. Schl. einzuſenden erſucht. [98] 


Ein n Hauptmann a. D., Ende der 
30er Jahre, geſund und kräftig, 
ſucht eine Stellung als Director 
einer Fabrik reſp. induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments oder auch größerer Güter. Fach⸗ 
und kaufmänniſche Kenntniſſe, ſowie 
die nöthige Routine würde er ſich in 
3 Zeit aneignen. Offerten unter 

596 an die . 


S Sn G. L. Daube & Cie., 
Berlin, W „ Friedrichſtr. 178. 5 


in Mann, in den 30er Jahren, 
Ef ſeit 10 Jahren Inhaber eines 
Commiſſions⸗Geſchäfts, im Beſitz um⸗ 
pfangreicher Geſetz⸗ und praktiſcher 
Sejhäftstenntniffe u. gewandt. 
dient, wird als Secretär eines Amts⸗ 
bezirks, Verwalter, Bureau ⸗Vor⸗ 
ſteher ꝛc. beſtens empfoblen durch 
Kaufm. C. H. Heiler in Schweidnitz. 


Maſchinenmeiſter 
geſucht. 


Für eine größere Papier⸗ 
Fabrik in Schleſien wird 


ein mit allen einſchlägigen Ar⸗ 


aſchi⸗ 


beiten vertrauter 


nenmeiſter zur Seitung 


der Reparatur⸗Werkſtatt 4 
Antritt möglichſt ſofo 

Nur beſtens empfohlene Res 
flectanten wollen ihre Offerten 
mit Angabe der Gebaltsaniprüche 
und mit Zeugniſſen Dealer 
unter der Chiffre H. 212 an die 
Annoncen⸗Erped. von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in 80 
einreichen. 864] 


ee a WIRT N 


Das Schleſiſche Ceutral⸗Bureau für leg 


N A 4 e [355] 

ee DT nn 
„ Den geehrten Herren Prineipafen a 
. Eoflenfreien Nachweis F e Reifenden, Bird 


= > EEE 


Sant 


=. 


haltern, Correſp., Comptoiriſten, Lageriſten, 
R 


Leop. Zohel, Kupferigunicefi. 3 


Pen „Silenta'“, +) 


DE 


7 
BE 
F 


IT 


Den Herren RER 


von nah und fern empfiehlt Gehilfen 

in allen Branchen zu jeder Zeit 
Conditorſtellen⸗Vermittler 

C. Neimann, Breslau, Weidenſtr. 1. 


5 ſuche für mein Haus einen 

Adminiſtrator. [454] 

Offerten unter M. B. 15 poſt⸗ 
lagernd Hauptwoſt Breslau. 


wu” Offene Stellen I 
in allen Branchen werden nachgewieſen 
durch „Prowidentia“, Breslau, 
jetzt Friedr.⸗Wilpelmsſtr. 5.04. 4. [481] 


n 


n 
Pr 
vw 


RE 


verh., polniſch ſprechender 


irthſchaftsbeamter 


UN 
Ei ©; 
ill 1 2 nn kleiner — 1 kann ſich melden. 
1 Dig das land wirthſchaftlichef Gehalt 200 Thlr. und was die 
I a Gentral-Berjorgungs= Bus | Wirthihaft erzeugt frei! [1040] 
10 reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗] Bedingung gegenſeitige einmonat⸗ 
14 4 En Bann, von Reinhold Kühn in Ber: An Kündigung. Meldungen werden 
r W., Leiv i erſtraße 14, werden J. M. 47 durch das Stangenſche 
1 geſucht: 18 Inſpectoren (Gehalt 300 Augen Bureau, Breslau, Carls⸗ 
bis 900 Mart), 5 Nechnungsführer, ſraße 28, erbeten. 


4 Brennereibeamte, 6 Förſter und 

Jaber, 3 Gärtner, 6 Wirthſchafte⸗ 
nen. — Honorar nur für wirkliche 

Leiſtungen. 3 


Ein tüchtiger Monteur, 


der mit Dampf⸗ und landwirthſchaft 
lichen Maſchinen vertraut iſt und Re⸗ 
paraturen an folchen ſelbſt een 
kann, wird für ein induſtrielles Cta⸗ 
* als Maſchinenmeiſter zum 

1. April c. geſucht. (125 

Schriftliche Bewerbungen unter Bei⸗ 


ing von Atteſten und Angabe der 
baltsanſprüche nimmt die em. der 


— 


Den HH. Gutsbeſttzern x. d. 


bin ich in der Lage jeder Zeit vorzüglich 
empfohlene tüchtige, verh. u. unverh. 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 


nachzuweiſen, und bitte ich, ſich ver⸗ 
trauensvoll an mich wend, en zu wollen. 

Emil Kabath, Inbab. des L. Stangen⸗ 
ſchen Annoucen-Burzand, Breslau, 
tr. 28. „11099, 


Schaffner gefucht, 
Ein größeres Fabrik - Eta- 
bliſſement in Niederſchleſien 
ſucht zur Beaufſichtigung ibres 
Fubrweſens einen Unteroffizier 
a. D. von der Artillerie oder 
vom Train. 866] 

Der Poſten iſt Sofort zu be⸗ 
ſetzen und wollen Bewerber, je⸗ 
doch nur ſolche, die vorzüglichſte 
Zeugniſſe beibringen, ibre Offer: 
ten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter Chiffre II. 213 
der Annoncen » Erpedition von 
Seine & Vogler in 

reslau zugeben . 


——— 


— 


teslauer Zeitung unter A. D. 51 
nigegen. 


in militärfreier, ſolider Brauer 
unverheirathet, der ſowohl mit der 
„als Untergährung vertraut iſt, 
d der über ſeine bisherigen Dienſt⸗ 
ungen die beſten Zeugniſſe beibrin⸗ 
. ſucht zum 1. Februar cr. 


. Di 1 unter P. 55 an die Exped. 
der er Zig. erbeten. 


es 


DEE Für eine Dampfmühle 
in der 5 von Breslau wird 
ein zuverläſſiger, mit guten Atte⸗ 


2 Diener [1042] 


werden zum 1. April d. J. auf's Land 
geſucht; dieſelben müſſen die vorzüg⸗ 
lichſten Zeugniſſe und Empfehlungen 


. 
10 9 günſtigen Bedingungen per I beſitzen. Geweſene Militärs werden 
al eſ cht. bevorzugt. An Lohn werden jäbrlich 
An 1. April c. 9 u 60 Al. und Livree bei freier Station 
I. Me [dungen unter Aoreffe sub bewilligt. Melvu ngen ail Abd, alſt 


X. 2573 an Rudolf Moſſe, 
Bres 


Branche vertrauter 


Beamter 


fien verſehener, möglichſt mit der 
906 


— 


der Zeugniſſe ſind unter K. M. 28 im 
Stangen ' ſchen Annoncen Bureau, 
Bres aan ein 5. 3 


lau. 


inländische Fonds. 


ar 5 2 
— > F a 
Arc Be: 2 * * 


„ 
1 


2 * Amtl. Cours. Nichteratl. C. 

Pros. cons. Anl. 4½ 105,25 bzB = Freiburger .. 2 14 
do. Anleihe. 4 — er do. 115 05 
do. Anleihe. 4 99,25 etbz = do. Litt. 2 1 
1 3% 92,00 B * do. Litt. 
dio. Präm.-Anl. | 32 130,00 B — Oberschl. Lit. E. 3 
Brad. Stdt. 10 4 * do. Lit. O. u. D. 1% 

4% |100,75 ba 5 do. 1874 4 

gabi Präbr. ald. 3 85,75 bzB — do. Lit, F...: 4 
do. do. 4 96,50 ba En do. Lit. we 4 
do. Lit. A. 3% 23 do. Lit, Heu. z 
do, do 4 | 9,10 B — do. 869 5 
do, de.. 4% 101,25 bz = do. Ns. Zwb. 3 
do, Lit. B 37 — rn doNeisseBrieg | 4 

. 4 — 16 — n 4 
Li L en o. eh,St.-Act, ı° 
8 x 5 de 42 a en er R.-Oder-Ufar... 5 

de. ace 4 |1. 95,50 B — 
Apr 4 II. 95,00 B — * 

do. do. 4% = 80 ba — Carl-Lüd.-B.. 5 

; nd, Piäbr. 4 3,85 bz — Lombarden ... |4 

Pos. Prov.-Obl. 5 — — Oest. Franz. Stb. 4 

Rentenb. Schl. 4 95,75 b2G = Bainänen-St-A. 3 
do. ur 4 — — do. one 

4 13 5 Warsch.-Wien. 
n 470 100, a B 8 
e ar Kasch.- Oderbg. 5 
Pfabr f 100,30 jr do. Stammact, | — 


Rrakau-OS. Ob. 1 
do. Prior.-Obl. 4 
Mühr.-Schi.Cen- | 

tralbahn-Prior. 5 


— —— — 


eng Fonds, 


ir 
e — 
4 | 


Bresl. Börsen- 
Maklerbank 4 
do. Discontob. 4 
do. Haudels- u. 
Entrepot.-G. 4 
do. Maklerbk. 4 
do. Makl.-V. B. 4 


t. Pap.-Ront. 
d. Silb.-Rent. 

„Loose l860 
„ do. 1864 
n. Liqu.-Pfd. 
3 


6 
an: 5 25 bz 


do. Wechsl.-B. 4 


ee 


: 
5 
En 
B 


. * 


| 
| 
31 


800 B 


—ͤ—ññ2— — —ö . — 


loelüändicobe Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- 
er 


Ostd. Bank... 14 
Pos.Pr.-Wcehslb A4 


r.- Schw. ne 4 81,00 bzB — Prov. Maklerb. | —— 
0 139, ‚T5etbz Ende er Schl. Bankver, 4 
. 1 0 1130 8 -- do. Bodenerd. 4 

104,09 ba do Centralb. 4 

Ko B ni do. Vereinsb. 4 


4 
5 
5 e. ine 
5 Desterr. Credit|4 


do. Prv.-W.-B. fr. 


D. Reichsbank — |1 
Oberschl. Bank | — 
Obrsch. Crd.-V.| — 


Fur unser Sasa 
wir einen f den nötbigen 


anſtändiger Familie. 
Ephraim & Mofenberg, 


Ein Lehrling 


für ein lebhaftes Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft lann ſich zum baldigen Antritt Gas. Näheres erſte Etage 


melden. Näh. durch Hrn. G. Scheer 


Manthiasſtraße 23, Mittags 1—: hr 2 


meiner Golonialmaaren: 


In 


achtbarer Eltern ſofort Stellung 


als Lehrling. 


Hermann Koſſack, 
Melee . 


[476] 


Ein "Sohn adtbarer Glen kaun] iſt die 1. Etage mit Waſſerleitung per 


bei mir ſofort als 


Lehrling, 


oder auch als Volontair eintreten. 
Groß ⸗Strehlitz. 
Joseph Schlesinger, 


1045] 


Wäſchefabrik, Modewaaren., Tuch⸗ nenen, Küche und Entree, im Ganzen 
und Damen ⸗Confections⸗Geſchäft. oder getheilt, mit ſep. Entree, 15 


Vermielhungen u. Mielhogeſucht. 


Paluſtraße 28 


freündl. Kellerw. mit Geſchäſtslocal, 
reſp. Werkſtatt für jegl. Handwerk, ſo⸗ 
fort oder Oſtern zu verm. [432 32) 


Reue Schweitnigerftr. 5a Ja 


iſt eine heirſchaftliche Wohnung, 2 
6 Zimmer ꝛc. vom 1. April c. ab 
verm. Näheres Gartenſtraße Nr. 20, 
beim Wirth, 1 1. Etage links. [442 


Schmiedebrücke Nr. 1 


iſt der Z. Stock zu 9 
Näheres parterre. 


Ppafteigafte Nr. 5, 12 ae 
Auguſta⸗Platz Nr. 25 iſt If 
Steck ein Quartier von 5 Stuben für 
den Preis von 250 Thlr. zu vermie⸗ 
then. Näheres zu erfragen bei Frau 
Heilmann, im Seitenhauſe 1 Siege. 


U 
Ef ſtraße 65 bald zu vermietden. 
Näheres bei L. H. aaa 17 
Schmiedebrücke 16. 


He 


Waſſerleitung und Entree nebſt Zu⸗ 
bebör und Gartenbenutzung co 
1. April zu beziehen. 

Näheres im 1. Stock. 


5 Yon 


4 Zimmer, Küche ꝛc., außerdem 2 Zm⸗ 
mer für ein Comptoir, Stallung für 
Pferd und enremiſe Termin 
Johannis c zu miethen geſucht. Offer⸗ 
ten unter H. 246 an die Annoncen⸗ 


b ſenſtein & 
Veedlad⸗ nn = eten. We 


1 Laden Nikolaiſtraße 56 
zu ERDE au) 


Breslauer Börse vom 8. Januar 1876. 


Inländische Eisonbahn-Prioritäts-Obli, atlonen. 


Amtl, 5 ichtamtl. C. 


88,85 B 
95,50 B 


86/0 etbz 
91,50 B 

97 etbzB 
98,00 b2G 


102,75 6 


SEEN SC 


103 B 
103 6 


W ibn 


disohe Eisenbahn-Actien. 


196 G da 196,50 bz 
pu 5183517 ba 
27,50 bz — 


Ausländische Elsenhahn-Prloritäts- Obligationen, 


r 


Bank -Aotlen. 


8 
S 
un 
oO 
& 
ri 


ur 


| 
| 
| 
| 


88 


> Ko 


EBRIIIIIER! 


Een 


88 
ww 


** 


89,25 G 
334,00 & pu 333,50 ä 353 
[334 ba 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


c 1 Age 2 5 Re 
tenntniflen verſehenen a Eingang Promenade, ſofort od. Oſtern 


und Taſchenſtraße 10 uud 11, im Ganzen 
Delicateſſen⸗ Handlung findet ein Sohn | fo auch 1 ſof. od. per 1. 


ur iſt die 3. Etage zu vermiethen. 


ne große Tine große Wohnung iſt Ohlauer: Jim Hauſe anweſend. 


iligegeiſtſtraße Nr. 14a, an 10 terre⸗Localitäten in dem Haufe Alt: 
Promenade, iſt im 2. Stock eine büßerſtraße Nr. 7 
Wobnung von 3 Zimmern, Küche mit zu Fabrikzwecken oder dergl. 


WEN 


W Gaſſe 1 f 


ö esucht zum 1. April 
ein Comptoir 


mit Gargon-Wohnung von 1—2 unmöblirten Zimmern. Offerten 

nebst Preisangabe sub Chiffre J. 2584 befördert Rudolf Messe, 7 
En. 

eg 25 iſt per 1. April = 


Breslau. 
Ja 
eine herrſchaftliche Wohnung im 
Etage für 350 Thlr. ſowie ſofort 
EN Wohnung in 4. Etage für 130: 
Thlr. zu bermieiben. Näheres Zim⸗ 
merftraße : 21, , 2. Eiage. 1 


Neudorſſtr. 1 iſt per 1. April cr. 
eine bertſchaftliche Wohnung inz 
Parterre für 380 Thlr. zu vermiethen. 
Naheres beim Haushälter. 928) 


Zimmerſir 21 iſt verſetzungshalber 
eine elegante herrſchaftliche Woh⸗ 
mung in 3. Etage für 350 Thlr. per 

1. April er. zu bermiethen. N 
2. Etage. 929] 


Tauenzienplatz Nr. 10, 


Ecke der N.⸗Schweidnitzerſtraße, 
iſt in 1. Etage eine Wobnung von drei 
Zimmern mit Entree, welche ſich als 
omptoir, Gargon⸗Wohnung oder Abs 
1 e vorzüglich eignet, zum 
1. April 1876 zu vermiethen. [405 


Ten Nr. 62 a. iſt ein 
riſer im 3. Stock per ie 
zu vermielhen. 12 ³⁵¹ 


Sternſtraße 9. Nr. 6 


iſt eine Parterre-Wobnung von 6, 
größeren und drei kleineren Zimmern 
mit Gartenbeſuch zu vermieihen und 
Oſtern d. J. zu beziehen. 

Das Nähere dafelbft [409] 


Spiritus⸗Remiſen 


ſucht zu miethen 
Ed. Bender, Wemarti 20 


n In meinem Hauſe iſt vom 1. A Ale. 

ab ein Geſchäftslocal, detebenb 
aus einem großen Laden und der dazu 
gehörigen Wohnung nebst Kellerräumen 
zu verpachten und baben ſich Reflectan⸗ 
ten an Jacob Schweitzer, Schwien⸗ 
tochlowitz, zu wenden. 92 


zu verm., eine Wohnung parterre, aus 
2 zweifenſtrigen Zimmern, großem Ca⸗ 
binet, Entree, Heiner Küche u. Keller be⸗ 
ftebend, beſonders geeignet für eine ein⸗ 
zelne, nur ſehr feine Dame oder desgl. 
Herrn. Preis 630 M. incl. Dil, 01 


unmöbl. Vorderz., auch Hinterſt.]! 
und Küche in 1. Etage ſind Alte 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 

mit 12 Zimmern, nebſt Stallung 
für 4 Pferde, Wagen ⸗Remiſe und 
. . it Zimmer 
ſtraße Nr. 5 u. 7, in der erſten 
Etage, vom 1. April oder erſten 
Juli c. ab zu vermiethen und 
das Naäbere Kleinburgerſtraße 
Nr. 32 zu erfahren. 445 


Eine herrſchaftl. 
he 


von 12 Piecen nebſt Stallung 
für 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe u 

Kutſcherwohnung iſt in der Gar- 
tenſtraße vom 1. April c. ab zu 
Bine und das Nähere am 
Blücherplatz 19 im Varig ggg t 
zu erfahren. 961 


Ein Geſchäftslocal, 
1. Etage, 3 Schaufenſter und bedeu⸗ 
tende Nebenräume ſind Schweidnitzer⸗ 
ſtraße per April zu vermiethen. Gef. 
Anfragen sichte man an die Expedi⸗ 


tion der Breslauer Zeitung unter 
Chiffre H. 52. [447] 


ebr. 
billi bez. Näheres an 
bei D 2 N. Scholtz im Schuhmacher⸗ 
Geſchaft zu erftagen. [446] 5] 


Reuſcheſtraße 53 


1. April zu vermieihen. 


NAD. in 2 Sar. a 


Taueuzieuſtraße 26 à 


iſt per 1. April d. J eine Wohnung 
beſtehend aus 8 Zimmern, 2 Gabi: 


miethen. 
Näheres beim Beſitzer, 3. Etage. 


Geſucht 


1 unmöblirte Gargon-Wohnung bon 
2 Zimmern, mit oder ohne Entree, 
ſeparater Eingang. Offerten sub 
A. P. 49 Exped. der, Bresl. Zeitung. 


Ring Nr. 4 
Catharinenſtraße 5 


iſt die 2. Gtage zu vermiethen. [441] 
Näheres 1. Ctage 1. Etage beim Wirth. 


1B geb sim platz 11 Laden . I. Mpril. 
O Nah. Zim: Zimmerſtr. 19, II. 19, II. [431] 
Sonnenſtraße N Nr. 24 
N find zwei Wohnungen in erſter und 
zweiter Elage, je 3 . Zim⸗ 
mer, Cabinet, Mädchenzimmer, Küche, 


Entree ꝛc., zum 1. April zu verm. 
Der Wirih iſt von 11 * 1 an 


Ein 


großer Laden 


A| per 1. April zu vermiethen. Der: 
ſelbe iſt in Folge Lage, Größe, beſon⸗ 
ders aber der Tiefe von ca. 120 Fuß 
zu jedem Geſchäfte geeignet. Auskunft 
ertheilt R. Kasper, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 38. [444] 


Ein beller ae 


Laden 

mit 2 Schaufenſtern, nächſt 

der Königlichen Bank, iſt ſo⸗ 

fofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren durch die 

ae. Deep & Ser 
Ring 2 


Ju vermiethen 


ſind von Termin Oſtern ab die Par⸗ 


In Beuthen OS., wralauer: 
firaße, find jofmt zwei Ge⸗ 
ſchäftsloale zu ver⸗ 
miethen, in dem einen 


als nn 
[430] 
Näheres Altbüßerſtr. 9, 1. Etage. 


J Gpeiedeichftrage 6 iſt ane Bobnung, 
Etage, für 140 Thlr. ſofort oder 
J. April zu vermiethen. 321] 


wird bisher ein lebhaftes Spe⸗ 
cereigefhäft in dem anderen 
Aus ſchank btrieben. Gef. Offer⸗ 
ten 10 Chiffre A durch 
die Annorten ; edition von 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


2 Läden ſind zu 8 


aße 11 iſt eine Wohnung, und ſofort zu beziehen Vorwerksſtr. 7. 


tage, zu bermietben und per Ein Hochparterre 


J. April zu bez. Näh. parterre rechts. 
abnbofſtr. 20 iſt der 1. Stock und iſt Karuthſtr. 15, Oſtern, zu verm. 


B ie e de ö 
die Hälfte des 3. Stocks ver 64 Neue⸗ Taſchenſtraße 9, 


zu vermiethen. 
1. Giage, t ine Wohnung, b. 9 
Herreuſtraße — T aus 5 Simmern, Küche und Beigelaß, 
iſt ein Verkaufsgewölbe zu en ſofort zu bermiethen. Näheres ul 
[449] beim Hausbälter. [710] 


yes . Friedrichſtraße 8, nabe 
Ringe iſt vom 1. April ab 
cin Sefhäfkineal nebſt annößender 
Wohnung zu vrmiethen Die Raume 
ſind für jedes Beſchäft geeignet, na⸗ 
3 auch Ir eine Apotheke. 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen 


Industrie- und diverse Aotien, 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
Bresl. Act.-Ges, 


1 2 er : = 2 der :tädtischen Marktdeputation. 
es 8 * 
ue 5 2 Waars feine mittle ordinair 
do. Börsenact, | 4 — — TOT ＋ 5 
2 28 M. ER KH. Pf. M. F 

do. Malzactien | 4 . 2 Weizen, weisser 19 50 1 2 a 
do. Spritactien | 4 — + do. gelber, ...... 18 501167515 ! 50 
do. Wagenb. 4 — 45,00 B b 16 2514753 75 
do. Baubank.. 4 u PPC | 161501142012 9 40 
Donnersmhütte 4 — 5 Wie 17 6015 601480 
Laurahütte 4 67,75 6 pu 67.7568 bz Erbsen 20 501 19 15 90 
Moritzhütte 5 4 2 31 B “ernennen rd 2 
0.8. Eisb.-Bed. 44 — = . 
Oppeln Cement 4 22,50 B — Notirungen der von der Handelskammer 
Sch. Eisengiess. | 4 — — ernannten Commission. 

do. Feuervers. 44 — 550 G zur Feststellung der Marktpreise von 

do. Immob. I. 4 —— — Raps und Rüben. 

do. do. II. 4 — — Pro 100 Kilogramm netto. 

do. Kohlenwk. 4 — =: M. Pfl. M. Pfl. K. p. 
do. Lebenvers.— — = Bene; Er 30 — 128 50 124 — 
do. Leinenind.|4 | 85,50 bz 2 Winter-Rübsen ....... 29 — 127 — 23 50 
do. Tuchfabrik 4 — 5 Sommer-Rübsen ...... 29 5028 — 124 | — 
8 45 — 5 = RER 25 50 2450 22 50 

0, 40 7. Schlaglein 25 24 50 J 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — 2 9 N 
Ver. Oelfabrik. 4 — 50 5 Kleesaat, rothe, ordinär 4144, mittel 47—59 
Vorwärtshütte. 4 — 15 B fein 53-54, hochfein 56— J 
Schl. Gasactien— — 28 Kleesaat, weisse, ordinär wi, mittel 58— 59, 

fein 63—68, hochfein 70—75 
Fremde Valuten. 

Ducaten ...... — 20—4.50 pro 50 
20 Fre. Stücke e 2400 1 


Roggenstroh 42,00—46,00 Mark 


Oest. W. 100 Fl. | 176,75460 bzB pr. Schock a 600 Klgr. 


öst. Silberguld, 
do, Y, Gulden 
fremd.Banknot. 
einlösb. Leipzig 
Russ. Bankbill, 

100 8.-R, 


. 


er Kündigungs- Preise 
ür den 9, Januar, 
Roggen 141 ‚00 Arr. Weizen 186,00, Gerste 144, 
Hafer 162,00, Raps 325, Rüböl ‚65,00, Spiritus 41,00, 


264,40 bzB 


Wechsel-Course vom 7. Januar. 


Amsterd. 100 9. 3 us. 169,30 ba — Börsennotiz von Kartoffel-Spirſtue. 
do. 3 2k. 168,00 8 — Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
Belg. Pl. 100 Fre 4 — u loco 40,20 B., 39,30 & 
do. 100 Frs. 5 2M. | — = dito pro 100 Quart bei 80 4, Tralles 36,92 B. 
London 1L.$trl. kS. | 20,30 bz — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 36,00 8. 
do. do. 5 3M. | 20,12 B — Zink fest. 
Paris 100 Fres. 4 |kS. | 80,90 6 — 
do. do. 4 |2M. | — — 
Warsch.1008,R.|— |8T. |263,00 G — Le ARE 
Wien 100 fl. 5 S. 17700 B = 
do. do. 5 2M. 17600 B — 


